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Stbonnemenllvreis 8 tk> H,
durch die Post bezogen inkl.
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Dian abonniere bei allen Post-
anstalten, in Oldenburg in der
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Aachrichten
Inserat» kosten für daV
Herzogtum Oldenburg vr»
Zell« 1b sonstige 80 H.
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Oldenburg: Beichäfttstell«,
Prl «rslr .?8,Fll>aletlangestr. S<),
st . Schmidt, Nadorsierstr. l >8,
M . Postel , Lverstrn , H. Bischofs,
Oslbg -, J .Büttner , Mottenstr.l,

Landstede, Zwischen ahn.
und sämtl. Äirru-ttxgtü.

für Stadt und Land.
Zeitschrift sür oldenburgische Gemeinde- und Landes - Interessen.

_ Oldenburg . Donnerstag. 19. September IStA_ XXXXVl. Iahrqaug.

Hierzu vier Beilagen.
QsgerttmMÄKau.

Nach einem Telegramm au » Südwestafrika gelang «L
oer Schuytruppe am 2 . September , südlich von Go bei Tamas
eine über die Grenze gegangene Bande von Kopperleuten
gefangen zu nehmen . *

Der preußische Minister sür Landwirtschaft hat den Re
gierungspräsidciitcn in Posen ermächtigt, die Genehmigung
zur Einfuhr von Schlachtvieh und Schlachtschafenaus Lester
reich -Ungarn zur alsbaldigen Abschlachtung in öffentlichen
Schlachthäusern widerruflich zu erteilen.

In Berlin und in Stuttgart fanden Äonserenzen über die
Fleischtcuerung statt.

Auf dem deutschen Bankicrtag sprach Wirk! . LegationSrat
Prof . Dr . Hclsscrich über die zeitweise übermäßige Inan¬
spruchnahme der Reichsbank, ihre Ursachen und die Mittel zur
Abhilse.

Das ungarische Abgeordnetenhaus wurde gestern nach
abermaligen stürmischen Szenen , in deren Verlaus der Han¬
delsminister körperlich mißhandelt wurde , bis zum 20. Oktober
vertagt.

Frankreich will infolge der Unzuverlässigkeit des bekann¬
ten L Pulvers einen Versuch mit schwedischem Pulver machen.

Die Bestattung des General Rogi und seiner Gattin er¬
folgte mit militärischen Ehren . Eine Volksmenge von hun-
dcrttausendcn bildete Spalier . Das Kaiserhaus hat zu den
Bestattungskosten 13 000 M » bcigetragcn.

Die nruestr einkrclfungspolltll«.
Die von Herrn Delcassö ganz im Stil seiner alte » ,

,m Verein mit König Eduard VII . einst getriebenen
Einkreisungspolitik gehaltene Maßregel der Verlegung des
Brester Geschwaders in das Mittelmccr steht immer noch
rm Mittelpunkt der i ntcr Nation al - politi-
ichenErörtcrungcn. Sie war ja auch durchaus dazu
angetan , das größte Aussehen zu erregen , wen » sic vielleicht
auch dem aufmerksamen Beobachter nicht überraschend ge¬
rammen ist . Es scheint sogar , daß dies Aussehen, das die
Ankündigung oer Absicht Telcassäs namentlich in Italien
gemacht hat , die Ausführung verzögern wird , denn cs heißt
jcyt, daß das famose Geschwader vor Dezember nicht aus-
reisen könne, weil cs zuvor in Reparatur gegeben wer¬
de» müsse. Diese Begründung läßt übrigens das mili¬
tärische (Kewicht dieses Schachzugcs , das an sich schon nicht
dem Lärm entspricht , der sich darob erhob , nickt allzugrob
erscheinen.

Immerhin hat man neben dem politisch taktischen
Zwecke , nämlich dtc Einschüchterung Italiens,
bas sich demnächst über sein Verbleiben beim Dreibund
ichlüssig machen muß , auch militärisch strategische Absichten
mit dieser Maßnahme verfolgt . Und nickt nur an sich, son¬
dern vor allem als der Vorläufer eines größer und umfassen¬
der angelegten Planes muß diese Verteilung der Rollen
zur See zwischen Frankreich und England betrachtet werden.
Diese Seite der Angelegenheit ist bisher in der Ocffcnt-
icdkeit weniger beleuchtet worden . Sic ist aber die wich¬

tigere.
Weniger in der Tagcspressc , als in der militärischen

und diplomatischen Fachpresse Englands und Frankreichs,
die sich weniger beobachtet glaubt , wixd nämlich schon seit
längerem der Gedanke erwogen , daß .zu der diploma¬
tischen Einkreisung Deutschlands die mili¬
tärisch - strategische kommen müsse, uni da» Ziel
zu erreichen . Deutschland und das ihm treu verbündet^
Lesierrcich- Ungarn müßten militärisch zu einer Insel ge¬
macht werden , die man aushun .gcrn kann , wenn man
nur die Seeherrschaft rings umher aufrecht zu erholten
in der Lage ist . Welch ein probates Mitrel das wäre,
weiß die führende Gesellschaft in dem edlen Konzert,
die Engländer , nur zu gut aus der ständigen Befassung
mit der militärischen Lage ihres eigenen Landes . Leiten
iic doch ihren Anspruch auf die unbedingte Seeherrschaft
cerade aus dem Inselcharaktec der bereinigten Königreiche
von Großbritannien und Irland ab . Wenn sic nun auch
»mrr diesen Umständen sich sagen müßten , daß dann
Deutschland , »renn sie es militärism -straicgisch zu einer
Insel machen wollen , förmlich zu dem Versuch gezwungen
würde , an» den gleichen Gründen wie sic selbst die wahr¬
lich bisher nicht begehrte Seeherrschaft zu erkämpfen , so
verschlägt das bei der Blindheit , mit der die englische
Politik sich überall auf da » rote Tuch Deutschlands stürzt,
nichts. Das deutsche Reich soll und muß „ iedergehalten
Werden , also sind zu dem Ende alle Mittel recht.

Die militärisch strategische Einkreisung der beiden mittel
europäischenMächte aber wäre vollendet und die Möglichkeit
ihrer AusbunLvhPg /rqidtxch. wenn die englische Flotte in der

Nordsee, die französische im Mittelmeere und die russische im
schwarzen Meer die Seehcrrscbafi des neuen Dreibundes auf¬
recht erhallen könnten. Denn dann sperren sie alle
Zufahrtsstraßen sür den Gegner. So lange die
drei Freunde nun glaubten , daß sic auch Italien auf ihre Seite
würden ziehen können, waren für das Mittelmeer besondere
Maßnahmen nicht nötig . Doch diese Rechnung scheint den
klugen Leuten in Paris , London und St . Petersburg nachge¬
rade nicht mehr ganz zu stimmen. Sie fürchten oder wissen,
daß Italien sich in, Gegenteil dem Bund der beiden Kaiser-
mächic noch enger anschlicßcn wird , und darum kam cs jetzt
zu dieser Demonstration , aus der ein dauernder Zustand sich
ergeben würde , wenn Italien sich den Wünschen der Welt
Mächte nicht fügt . Aus dem gleichen Grunde übrigens ist die
Politik der Drciciuente bestrebt, die Türkei endgültig auf ihre
Seile hinübcrzuzicben , denn ohne die Türkei hätte der Ab¬
schließungsring ja zwischen Bosporus und Dardanellen ein
Loch . So ist die Sanftmut der russischen Politik gegenüber
der Türkei zu verstehen, so auch die Arbeit der englischen Di¬
plomatie am Goldenen Horn.

Es liegt der Einwand nahe , daß der Ring noch eine wei¬
tere Lücke auswcist, nämlich da , wo Belgien und Holland an
das Meer stoßen. Durch diese beiden Staaten würde die
deutsche Nahrungsminelzufubr über See ungehindert geleitet
werden können. Der Einwand liegt nahe für den , der als
reiner Tor an ein Völkerrecht glaubt , so wie daran , daß
völkerrechtlicheBestimmungen erhaben seien über die Willkür
kriegführender Parteien . Da hat uns unterdessen aber die
Offenherzigkeit eines französischen Admirals eines besseren
belehrt . Herr Germinet, so beißt dieser Admiral , hat den
Einwänden der französische» Nordprovinzen gegen die Ver¬
legung des bewußten Geschwaders in das Mittelmeer ent-
gcgengchaltcn , daß keine Gefahr sür sic vorbandcn sei , denn
— die Meerenge von Ealais werde im Kricgssallc von Eng¬
land und Frankreich als territoriales Gewässer er¬
klärt und sür die neutrale Schiffahn gesperrt werden.
.Herr Gcrminct hat diese Bemerkung als eine persönliche An¬
sicht von sich gegeben, und sie wird daher amtlich verleugnet
werden . Aber als aktiver Seeoffi - ier wird der Admiral doch
nicht so ganz ohne Unterlagen sich seine persönliche Auffassung
gebildet haben . Wir werden daher gut tun . auch mit diesem
Bruch des Völkerrechtes Vonseiten der Westmächte, wie mit
so manch einem anderen zu rechnen. Wenn dieser langvor-
bcreitcte Vernichtungskrieg gegen das verhaßte deutsche Reich
geführt werden wird , dann gibt es für unsere Gegner keine
Rücksichten mehr auf papierne Verträge , und so werden wir,
werden cs auch Belgien und Holland erleben , daß die große
Schifsahrtsstratze durch den Aermclkanal gesperrt werden wird
im Kriegsfälle.

Das sind die Ueberlegungcn , die sich unter diesen Um¬
ständen zwanglos an die Teilmaßregcl der Zusammenzichung
der französischen Flotte im Mitlelmcer anschlicßcn lassen. Sie
sind zu schlüssig , als daß wir zögern dürsten , uns danach ein-
zurichten.

polttifcher eagrsbei'lcdt.
0euN«i»rr Heia».

Ter Kaiser über die kirchlichen Kämpfe der Gegenwart.
Bei seinem Aufenthalt in der Schweiz besichtigte der

Kaijer Las Berner Münster . Einem Bericht des Berner
Taablattes entnehmen wir folgendes :

'
„Er sprach sehr

sicher und klar und schien über alles vorzüglich unterrichtet
zu sein. Hatte er schon bei der Begrüßung am Portal
zu den Pfarrern gejagt : „Ich freue mich , daß wir den¬
selben Glauben bekennen," so kam er nun auf die An¬
gehörigkeit seines Hauses zur reformierten Kirche zurück
und erwähnte , daß er selbst durch seinen Lehrer Prof.
Hinzpetcr , einen strengen Ealvinisien , nach der Lehre der
reformierten Kirche, erzogen worden sei. In dieser Er-
zieaung sei das Hauptgewicht aus die Bildung derPer-
iönlichkeit aus Grund der B ibel ' gclegt worden . Erst
ln der letzten Zeit seines religiösen Unterrichts sei er dann
mit den Dogmen vertraut gemacht worden . Dieser refor¬
mierten Erziehung , deren Ergebnisse er heute noch aus
voller Ucberzeugung für seine Person festh -rltc , verdanke
er seine weitherzige Auffassung in religiösen Dingen . Den
großen Streit streifend , welcher qeg . nwärliz die .preußische
Kirche bcschästigt , crlärte der Kaiser , Lahuscn habe mit
seinenr Urteil über diese Frage den Naget auf den Kopf
getrosten . Man dürfe die Geistlichen nicht allzu sehr auf
Len Buchstaben verpjlichtcn . Die Hauptsache sei da « Fest¬
halten an der Bibel als Gottes Wort ' und dn oer 'Person
Jesu . Der Kaiser zitierte im Verlaufe dieses Gc'prächs
auch den verstorbenen Hofprcdizer Frommes als seinen
Freund .

"

Praktische Bodenreform.
Tic Bodrnrcsormer haben einen hübschen Erfolg zu

verzeichnen . Schon kurz nach , der Einweihung des Gauß¬
turmes bei Transfeld ans dem Hohenhagen machte sich
das Bedürfnis bemerkbar , dort oben eine ständige Wirt¬
schaft rinzirrichtcn , die auch Pensionäre und Sommer¬
frischler aumebmeil könnte . Es sandcn sich auch genug

Unternehmer , die ein löasthaus dort errichten wollten.
Aber die Stadt Dransfeld , ioelchc Eigentümerin des Bo¬
dens ist, wollte nichts davon verkaufen , sondern nur auf
k>0 Jahre verpachten . Ter Gedanke war den meisten
»Unternehmern zu neu . und so zogen sie sich zurück. Drans¬
feld aber hielt an seinem Standpunkt fest. Nun ist ein
Herr aus Münden auf diese Bedingung eingegangen und
wir - dort « in Gasthaus errichten , welches im Frühjahr
1913 fertig sein soll. Nach Ablauf der 30 Jahre wird
die Stadt Transfeld den Pachtvertrag mit dem Unter¬
nehmer oder seinen Nachfolgern entweder erneuern , oder
sie wird die auf ihrem Boden errichteten Gebäude zum
Taxwerte übernehmen . Sie sichert sich damit eine dauernd«
Einnahme , die mit der unausbleiblichen Wertsteigerung
vom Boden ebenfalls steigt , so daß wirtschaftliche Krisen,
wie sic bei den häufig überzahlten Pensionshäusern und
Sommerfrischen so oft Vorkommen, fast unmöglich gemacht
Ivcvdcn.

Bandeneinfall in DeutschSüdweftasrika.
Simon Köpper hat mit zahlreichen in der Ka¬

lahari gesammelten bewaffnete » Banden die Ostgrenze von
Tcutsch -Südwcftafrika überschritten . Seine Leute brand¬
schatzen die Gegend und fügen dem Viehbestand der dortigen
Farmer großen Schaden zu . Das Kommando der Schutz¬
truppe hat zwei Kompagnien ausrücken lassen, die dem
Bandensührer ein abermaliges .Entkommen auf englisches
Gebiet unmöglich machen sollen.

Nach dem amtlichen Telegramm aus Südwestafrika
ist am 2 . September von dem in Arahoabs stationierten
Zuge Kirchheim der kaiserlichen Schuytruppe südlich bei
Tamas eine zu Iagdzwecken über die deutsche Grenze her-
übergekommenr Eingeborcnenbande gefangen genommen
worden , nachdem sie die deutsche Buschmännerwerst bei
Gaus am kleinen Nosobfluß überfallen hatte . Die Bande
bestand au , acht Kopperleuten , zwei Bakalahenileuten,
einem Detschuanen und einem Kaffernbasrard . Bei der
Gefangennahme wurdeein Koppermann erschosst» . Tie
Gefangenen , denen zwei deutsche und sieben englische Ge¬
wehre abgcnommen wurden , sind in das Bezirksgefängnis
in Gibson abgeführt worden . Wegen der Beteiligung von
Kopperleuten ist der Gouverneur mit dem benachbarten
High -Kommissar in Verbindung getreten . Dieser hat ge¬
drahtet , soweit ihm bekannt sei, sei bei Simon Köpper
nichts verändert und er werde durch die Polizei Fest¬
stellungen vornehmen lassen . Irgend ein Anlaß zur
Beunruhigung liegt nach dem amtlichen Be¬
richt nicht vor.

riurisna.
Neue Krawallszenen im ungarischen Parlament.

Budapest, 18 . Sept . Der heutige Tag begann mit
dem Einmärsche einer großen Polizeitruppe ins Parlament.
Rach einer Konferenz zwischen dem Ministerpräsidenten und
dem Kammerpräsidenten Graf Tisza wurde bekannt , daß
die Abgeordneten der Opposition heute Zutritt ins Parla¬
ment erhalten . Es wurde kein Militärkordon aufgestellt,
da die gestern ausgeschlossenen 49 Abgeordneten vom Jm-
munitätsausschuß noch nicht verurteilt sind. Der Untcr-
ttchtsminister Graf Johann Zichp hat infolge der
gestrigen Vorgänge im Abgeordnetenhause um eine Audienz
beim Kaiser gebeten , um den Monarchen um Enthebung
von seinem Amte zu bitten . Diese Nachricht rust in polti-
schen Meisen das größte Aussehen hervor . Der Ministe,
hat in der gestrigen Sitzung nach dem Eindring «» der Poli¬
zei nickt mehr an der Sitzung teilgenommen . Um Ubr
erscheint die nationale Arbeiterpartei korporativ im
Sitzungssaalc . Bon den Ministem sind der Ackerbau- und
der Handclsminister erschienen und werden mit Schmäb-
rusen empfangen . Ter Handclsminister ist sichtlich erregt.
Nachdem er Platz genommen hat . beschimpf, der Abgeord¬
nete der Volkspartci Nicolaus Zboran den Minister
und rust ihm zu : „ Niederträchtiger Schuft , Schwein " und
dergleichen, worauf der Handelsminister ausspringt und sich
auf Zborah stjürzen will . Es entstand ein Handge¬
menge, zahlreiche Hände strecken sich dem Minister ent¬
gegen , und der Schlag , den er gegen ocn Abgeordneten
führen will , erreicht diesen nicht. Dagegen wird der Mi¬
nister von den Oppositionellen zurückgcstoßcn, er gleitet aus
und fällt zu Boden . Die oppositionellen Abgeordneten Gras
Zickv Graf Michael, Raroln und andere vermögen nicht zu
verhindern , daß zahlreiche Schläge gegen den Kops des
Ministers geführt werden . Inzwischen strömen alle Ab-
gcordneicn in der Mine des Saales zusammen und cs
entsteht eine Schlägerei. Ter Handclsminister wird
aus dem Sitzungssaalc geführt . Während des Tumultes
hat « in oppositioneller Abgeordneter einem anderen Abge¬
ordneten zwei Ohrfeigen versetzt. Gegen 11 Uhr erscheint
Tisza und wird mit ungeheurem Lärm empfangen,
sodaß die Sitzung nicht eröffnet werden kann . —
Während der Pause betrat Polizciobcrinspektor Pawlik mit
mehr als 100 Wacdtlcurcn den Saal , woraus die Oppo
sitton unter höhnischen Rufen den Saal verließ . Um 11 Uhr
20 Minuten eiöisncic Gras Tisza wieder die Sitzung und b»

1

4»

r

!>

- i,



1 nL
ontragie zunächst Ucberivcisung von 38 Abgeordncken an den
ZmmunitäisauSschuß . Hieraus ergriff Handelsminisler Beöthy
da» Won und sudrte aus : Er bedauere überaus , daß er sich
durch die Beschimpfungen durch die Oppositionellen »ad« Hin¬
reißen lassen, die bedauerliche Rauszene zu veranlassen. Er
verweise jedoch aus seine hochgradige Errcgn »^ die es ihm
unmögtl » gemacht dad« . diese völinischen Zurufe langer zu
ertragen . — Nachdem die Oppsiiionellei» den Saal verlassen
danen , wurde die Sitzung wieder eröffnet . Das Hans be¬
schloß . 59 oppositionelle Abgeordnete sür die nächsten .30, l9
Abgeordnete sür die nächsten 15 Sitzungen au - zuschließen . So
dann wurden die Walilcn der Delegaiioiismitglieder vorge-
nommcn und da» Hau - di» zum 29 . Oktober ve ringt.

Graf Tis za beries den Öbersiadrhaupimann zu stch und
trNäne ibin, er sei sebr unzufrieden , weil die Räumung des
Abgeordnetenhauses von den Oppositionellen durch die Polt
z« i zu lange gedauert habe . Sr hätte das Parlament in einer
Stunde geräumt . Graf TiSza verfügte den Rücktritt de»
Oberstadtbauptmans.

Zn Wien ist die allgemeine Uebcrzeugung , daß für die
Regierung aus dieser fatalen Situation , in der schließlich doch
gewänigl werden muß , daß die Märiyrcrkomödie der Oppo
sition auf das Land Silldruck mach », es nur ein Ausweg gibt:
schleunigst die Wahlreform vorzulegcn und der Oppo¬
sition da» Argument zu entziehen, daß eigentlich sie die rich¬
tige Vertretung des Landes sei.

Eine blutige Schlacht bei Lern » .
Nom. 18 . Sept . Die . Agenzia Stefani " veröffentlicht

»uS Benghasi vom 18. September die folgende Depesche
des General Rcisoli aus Dcrna : Gestern früh um
Uhr näherten sich die Türken sehr geschickt den Stellungen,
die die Italiener am 14 . September besetzt hatten . Sic
richteten ihren Angriff auf Easa Aronne und in noch viel
nachhaltigerer Weise gegen Esarellcbcn und den Eingang
de» Tale - Burnues . Ter Angriff wurde durch Artillerie,
die rechts und link» von Uadi und Dcrna gedeckt aufgestellt
war , unterstützt . Ter Angriff auf Casa Aronne wurde bald
zum Sieben gebracht und enlschicdcn zurllckgewieseir. Auch
der Angriff in der Richtung Csarclleben und gegen das Tal
Burnues wurde trotz der Hartnäckigkeit der Türken zurück-
gewiescn . Di« Italiener gingen alsbald zum Gegenangriff
über , umzingelten eine große Anzahl von Türken , vernichte¬
ten sie zum Teil und nahmen sie zum Teil gefangen . Die
fliehenden Türken wurden wirksam beschossen ; gegen 8 Uhr
befanden sich die Tücken in vollem Rückzuge, wirksam von
der italienischen Artillerie beschaffen , die die Artillerie der
Türken verfolgte . Unterdessen sammelten sich zahlreiche
Gruppen türkischer Soldaten unter Deckung im Osten von
Casa Aronne . Sie wurden durch einen Sturmangriff des
linken italienischen Flügel » verjagt und umer beträchtlichen
Verlusten zurückgetrieben. Die Italiener hatten 61 Tote
und 113 Verwundete . Die gezählten Toten auf türkischer
Seite betrugen mehr al » 800. Zählt man die hinzu , die
die Tücken fortgeschafft haben und die in den Tälern zer¬
streut umherliegen , so wird der Gesamtverlust der Tücken
au Toten über 1000 Mann betragen . Auch dir Zahl der
Verwundeten ist dementsprechend hoch . 41 Tücken wurden
gefangen genommen , darunter ein Führer.

Unpolitisch «».
Lenatorwahl in Hamburg . Bei der gestrigen Ersatz¬

wahl sür das verstorbene Senatsmitglicd Bürgermeister
Dr . Burchard wurde RechlSanwalt Tr . Mar Schramm mit
111 von 134 abgegebenen Stimmen zum Senator gewählt.

Die Fleischteuerung . Berlin, 19. Sept . TaS vom
Magistrat eingefühcke dänische Rindvieh gelanfgie
h«Me zum Verkauf . Für Suppenfleisch stellte sich der Preis
auf 75 H , sür Beefsteak und Filet auf 95 Z . Die ein-
geführte Ware ist von tadelloser Qualität und findet stacken
Absatz.

Selbstmord einer Studentin . Göttingen, 13. Sept.
In der letzten Nacht bat sich die Studentin U . aus Hann-
Münden , die vier Ehemie studierte , durch Vergiftung
das Leben genommen . Wie verlautet , soll unglückliche Liebe
da » 21jährige junge Mädchen in den Tod getrieben haben.

Mann über Bord ! Berlin, 18. Sept . Wie dem
„B . L . -A." gemeldet wird , sind gestern von dem an den
Herbstübnngen beteiligten Torpedoboot , S . 119" von der
9 . Halbslottille bei schwerer See drei Mann über
Bord gespült worden . Zwei Mann konnten gerettet wer¬
den , während der dritte , der Torpedohcizcr Bude aus Pro¬
sen sProvinz Sachsen ) , ertrunken ist . Die Leiche konnte bis¬
her nicht geborgen werden.

Zwei Soldaten im Moor umgekommen. Graudenz.
18 . Äpt . Wie der . Gesellige" meldet, sind die Leichen der
beiden Soldaten des Znfanterie Regiments Nr . 141 , die am
Freitag von einem Patrouillengang nicht zurückgekebrt sind
und seitdem als vermißt gemeldet wurden , auf dem Manövrr-
gelände bei .Hammerstein in einem Moor in der Nähe von
Pctcrsdors bei Bütow (Pommern ) aufgefunden worden.

Familientragöbicn . Berlin, 18 . Sept . Heute vormit¬
tag schoß die 38jährige , unverheiratete Anna Grave auf
ihre Stiefmutter , ohne sie zu treffen . Darauf schoß sie stch
selbst in den Mund und verletzte sich schwer. Tie Tochter ist
schwer tuberkulös und beabsichtigte, mit ihrer Mutter gemein¬
sam zu sterben. — Heute vormittag gab der Kaufmann
Triegcl in der Wohnung seiner Schwiegermutter , im Hause
Grcllstraße 33, auf seine Frau , während diese badete , einen
Schuß ab . Dann flüchtete er . Wahrscheinlich wird er Selbst¬
mord begehe» . Triegel wurde wegen Unterschlagung verfolgt.

Sine Betsetzung mit Hindernissen . Geisenkirchen,
i8 . Sept . Hier ereignete sich eine kaum glaubliche Ver¬
leitung von Unglücksfällcn. Vor zwei Tagen
wurde von der Straßenbahn ein Friseur überfahren und
getötet , der aus nnbckannten Gründen aus Wesel flüchtig
geworden war . Beim Transport der Leiche wurde der
Leichenwagen von einem Automobil übcrrannt , der Chaus-
seur wurde schwer verletzt und die Pferde getötet . Schließ,
lich geriet dann beim Leichenbegängnis in Wesel ein Kind
unter den Leichenwagen und wurde gleichfalls schwer verletzt.

Von einem fahrenden Prrsonrnzug abgrsprungen.
Dresden, 18 . Sept . Aus dem von Weipert abgegange¬
nen Personcnzug sprangen gestern abend in voller Fahrt
die Brüder Oswald und Johann Woblrab , dir ihre Station
verschlafen batten , ab . Der ältere Bruder Oswald blieb
mit zerschmetterten Gliedern und schweren Kopfverletzungen
neben dem Gleis liegen . Sein Zustand ist hofsnungs-
lo «, Ter andere erlitt kbenWs «rh.ehlzchx LvttOiiugM.

LießsASaglldie l« Wiestahe «,. F » ankfurt a . M. 18.
Sstzi. Me die Blätter aus Wiesbaden meidtn , bat der 30
Zschrr aiie Kellner Karl Harsch heute morgen gegen 5 Uhr i»
h«« Englischen Büfett in der Taunusstraße aus eure Bar
dame, hie ein Verhältnis mit ihm am Tage vorder gelöst
batte , zwei Schüsse abgegeben , die aber sehlgingeu . Dann
sprang er aus den Hof und verletzte sich dort durch zwei Re-
volverschüss« lebensgefährlich.

Schweres Grubenunglück . Staßfurt, 18 . Sept Aus
Schacht 4 de» Salzbergwerkes in Staßsuri wurden beute früh
durch ein« Pulvcrexpiosio » vier Bergleute getötet.
Tie Verunglückten sind die Bergleute Herrotbe . Lachmann.
Fischer und Palman » . Der Bergmann Herrothe hinierläßt
Frau und 19 Kinder . Die Ursache der Explosion ist noch nicht
bekannt, da die Augenzeugen gelötet wurden.

rorlaMemolrkatilevei ' Parteitag.
Chemnitz , 18. Sept.

IV.
In der heutigen Sitzung bcS -ivzialdrmokraiischrii Par-

tcitagc » wuroc zunächst da « Organisation » st atut
beraten . Nach lebhafter Debatte wurde es mit einigen
Aenderungcn angenommen , und zwar wurde der Reichs-
ragsjraklion die volle zahlenmäßige Vertretung auf dem
Parteitage belassen, dagegen wurde die Schaffung eines
Parteiausschussc » beschlossen. — Ten Bericht über die
Reichstagswahlen erstattete Abg . Scheide mann,
der eingangs seiner Darlegungen betonte , daß die Parole
zum Wahlkampf diese » Jahre » sich ausgezeichnet bewährt
habe , so daß heule nicumnd mehr die Sozialdemokratie als
eine vorübergehende Erscheinung bezeichnen lvc - de . Aus - .
führlich behandelte Schcidemann das Stich Wahlab¬
kommen vom Januar d . Zs . mit den Freisinnigen . Er
hob hervor , daß den Gegnern diesmal ihr Erperiincni bei
den Stichwahlen nicht gelungen , was Hum Teil auch ein
Verdienst des Parteivorstanves sei . Es mußte verhind .' rt
werden , daß die schwarzbianc Mehrheit in den Stich¬
wahlen die Oberhand gewinne , und zu diesem Zweck war
die Einigung mit den Freisinnigen notwendig . Die sog.
„Dämpfung " in einer Reihe von Wahlfrei en , die an sich
ein außergewöhnliches Mittel darstrllt , war durch außer¬
gewöhnliche Verhältnisse bedingt . Tie Ursache des Abkom¬
mens war das Wahlsystem , dr: schlechten Wahlkreise und
die Praxis der preußischen Junker . Der Redner schilderte
dann eingehend die Verhältnisse zur Zeit der Stichwahl
in Hagen und in Nordhauscn . Das Abkommen von 1912
sei nicht so unerquicklich gewesen wie jenes von 19 ,7 . Er
äußerte sich dann weiter zu den Angriffen gegen den Par¬
teivorstand . dessen Ansehen dadurch nicht grföreert werde,
und meinte , es erscheine sehr fraglich , ob ein anderes Ab¬
kommen die Interessen der Parket besser gesissdert Haben
würde . Wenn au » liberalen Kreisen die Unierstützun
nicht so gewesen sei , wie man es hätte wünschen müssen,
so sei dies darauf zurückzuführcn . daß man den Wählern
jahrelang "vor den Liberalen gramen yemachk yaoe . Zm
übrigen glaube er nicht , daß der Partervoritano so ettoas
wie das Abkommen wiederholen werde . Scheidemann er¬
hob dann Einspruch gegen den Vorwurf , daß da» Ab- .
kommen unter großer Heimlichkeit getroffen worden sei:
man habe die Parteileitung sofort rerständigi . Er schloß
mit dem Hinweis darauf , daß di: Sozialdemokraten den
Kampf fort setzen werden bis ^ um Ende , dr sie überzeugt
seien, daß er zum Siege führe . — Zm Anschluß an das
Referat entspann sich eine aukgedehntc Debatte , in der
teils für , teils gegen da» Abkommen gesprochen wurde.
Reichstagsabgrordneter Cohn (Nordhaujem wandte sich
gegen die Aeußerung Scheidemanns , daß außergewöhnliche
Situationen auch außergewöhnliche Maßnahmen rechtferti¬
gen und erklärt , die Erregung richte sich weniger g ' gen
das Mkominen an sich , als gegen di : Art und Weise,
wie es abgeschlossen worden sei . Wenn auch dem Partei - ,
Vorstand das erbetene „gute Wetter " bewilligt lverden
würde , so iverdc der Parteitag doch verlangen , daß solch:
Abkommen nicht zu rechtfertigen seien. Ter Redner bittet
um Annahme eines diesbezüglichen Antrages . Drescher
( Elberfeld ) empfahl den Antrag , daß die Versammlung
sich dahin erklären möge, daß der Parteivorftand auf dir
vom Fortschritt verlangte „Dämpfung " der Agitation in
einer Einzahl Wahlkreisen nicht hätte eingehen sollen , selbst
auf die Gefahr hin , daß das Abkommen nicht zustande
gekommen wäre . — Schiller (Hirschberg ) meinte , bei
dem Abkommen handle es sich gewissermaßen um eine»»
Handelsvertrag , in welchem dem Freisinn die Meistbe¬
günstigung cingecräumt sei . Solch : Kompromisse möge man
nicht mehr machen . Tie Sozialdemokratie Dünne ruhig noch
rin paar Wahlen ckbloarten, bis sie ohne die Hilfe des
Freisinns die Mehrheit im Reichstage Hab« , sie brauchen
die Revolution und die Umwälzung der» Staates nicht übers
Knie zu brechen . — Sch ölig (Breslau ) rechtfertigte das
Abkommen mit den besonderen Verhältnissen im Liegnitzer
Kreise . — Hierauf wurden die Verhandlungen auf morgen
vertagt . _

Nur äem Srohverrogtum.
> » Noch»»» « » «Nie » « t» choir «t»o» »«on >tch»» »«rtq « , «, vrigtnotSertchN
G »» « « * Q « It«» on,o »k » u,,,Uun, «n und « ertcht»

» hie »«<- »« O»r «o» » »»Ti Und dr. A- d- Uion » rtl » ille- nim«"
Oldinbnrg , t». September.

* Ordensverleihungen . Ter Kaiser verlieh dem General¬
major von Faikenhayn, Ehes des GencralstabeS des 4.
Armeekorps, früher beim Znf .-Rgt . Nr . 91 , den Roten Adler-
orden 2. Kl. mit Eichenlaub, und dem Obcrleutn . im Ostfr.
Feldart .-Rgt . Nr . 62 von Holleusfer den Kgl. Kronen-
orden 4 . Kl.

* Auszeichnung . Der Grobherzog bat dem Handlungs¬
gehilfen Heinrich Wilhelm Sandbrink in Delmenhorst dir
Verdienstmedaille sür Rettung aus Gefahr verliehen.

* Postpersonalien . Es haben die Postassistcntcnprüfung
bestanden die Postgehilfen Fritz Seemann, Ernst Rei¬
mers, Georg Meder, Heinrich Dcken , Leo Hyde-
pohl, Eberhard Kramer.

* Kammermusik. Zm großen Kasinosaal werden auch in
diesem Winter wieder vier Konzerte nnscrcr Kammer-
musikcr stattfindcn , und zwar Sonnabend , den 19 . Oktober,
Mittwoch , den 27. November , Mittwoch , den 15 . Zanuar , und
Mittwoch , den 5 . März . Dem Streichquartett der Herren
Tüstcrbehn , Herbst, Mörtel und Kufferath wird sich Professor
Brom brr g er aus Bremen durch llcbcrnahmc dcs Kla
Vierparis auichlicßcn . Wir verfehlen nicht, ganz bciondcrk
ans diese Konzerte aufmerksam zu machen. Es Kietze den
vielL« übmten MuWnn der Oldenburger bezweifeln, wenp

« an nicht annehmen müßte , bat diese unser, vornehmste»
Konzeckabeitde wieder gut besuch « würden.

* Beendigung der Hervstüöunge «. Gestern vormittag
- egen 19 ildr haben die diesjabrigen Manöver de « w . Arm« »,
korp» , die am 5 . September ihren Anfang » ah»,» ,, , ihr Ende
erreich». Unsere Znsanicrie kedrte gestern abend spä, i„ zwei
Exirazügen zurück Das 2 . und 3 . Bataillon waren nachmittag«
um .3 Uhr 37 Min . in Hämelerwald bei Peine verladen und
trafen »m 19 Ubr 49 Min . vier ein . Der Sonderzug mit dem
1 Bataillon , dem Stab und der Maschinengkwehrabteilung
erreichte um 1l Ubr 47 Min . Oldenburg . Die Feldzeichendcs
Regiments wurden in das Fadnen,immer des Großderzog-
lichen Schlosse » gebracht. Hier wird auch die Standarte de»
licure gegen Mittag aus dem Manöver hier wieder eintrefsen.
den Dragoner Regiment» wieder eingestellt lverden. Heute
nacht um 2 ildr kam das Ziisanterie -Regiment Nr . 78 iss««
durch, um in seine Garnison Aurich befördert zu werden.

* Bo « Giiterkasten . Ein mittrlalterlicher Brauch
der die Armut an den Prangrr stellte, hatte sich
bis in die Zemzeit mir großer Hartnäckigkeit erhalten,
obwohl die Aufhebung desselben schon häufiger angerrgr
wurde : es ist die Bekanntgabe drr Pfändungen unter
Namensnennung de » Gepfändeten im Gitterrosten . Wenn
sich sür diesen Brauch auch anführe » ließ« , daß manchem
Geschäftsmann dadurch Gelegenheit gegeben werde, di«
zahlung - faulen oder zahlungsunfähigen Bürger Anne»
zu lernen , so fordert Sitte und Menschlichkeit anderer,
seits doch sehr stark die Aufhebung dieses Brauchs,
der dem wirtschaftlich Schwachen zu dem Kummer
drr Armut auch noch die öffentliche Brandmarkung
gesellen läßt . Bei einem Teile der Gitterkastenbekannt,
machungen wurde daher schon seit langer Zeit pi« .
iäivoller Weise die Namensnennungen bei Pfändungen »er.
mieden, wahrend bei einem andern Teile dieser Bekannt,
mackungen immer noch Namensnennung stattfand. Nunmehr
hat aber der Magistrat den jedenfalls an,verkennenden Beschluß
gefaßt, baß die Namensnennung bet Bekannt,
gäbe von Pfändungen überall nicht mehr
statt da den soll Darüber wirb gewiß mancher froh sein,
der die Abgaben oder da « Schulgeld — um diese Gelder han¬
delt es sich gewöhnlich bei den Pfändungen im Gitteckasten - >
nicht rechtzeitig zusammen bringen kann.

* Zn den , «üeschäftohauseder Firma S . Hahl» sind , Zt.
die Handwerker eifrig damit beschäftigt, den Umbau zu voll¬
enden. Man erkennt schon jetzt , daß die Räume eine vollstän-
big- Umwandlung erfahren baden. Große, Helle Räum« sind
geschaffen worden, die sicher zur Hebung des vorteilhaft be
kannten Geschäfts dienen werden. Die Eröffnung erfolgt am
28 . September . An diesem Tage übernimmt bekanntlich Herr
Melching das Geschäft.

* Zirkus Otto Mark kommt ! Wie aus dem Anzeigenteil
der heutigen Nummer ersichtlich , trifft in den nächsten Tagen
Zirkus Mark zu einem kurzen Gastspiel hier ein . Zirkus Matt
ist nicht die größte der reisenden Unternehmungen , aber er
legt mehr Wert auf erstklassige zirzensische Leistungen als auf
große Reklame Bluffs . ZirkuS Mark bringt Sterne der Ar-
tistenwclt , die in der Manege , auf dem Drahtseil , in der Lust
am Reck , zu Pferd usw . das Beste auf ihrem Gebiete leisten.
Daneben sieht der Besucher Elefanten . Kamele , indische Büf¬
fel, Löwen , Zebras , zahlreiche Hunde . Affen usw . Da»
Ausland ist durch eine Chinesen Truppe vertreten , deren Lei¬
stungen überall Staune » und Bewunderung erregen, und sii,
die LachmuSkel» sorgen eine Anzahl Clowns und August« , die
mit ihren tollen Späßen den besten Humor verbreiten. Des
Gastspiel beginnt am 29. September ; der Zirkus wird auf
dem Pferdcmarki an der Kaserne aufgrbaut.

* Bier Duette aus GrothS „Quickborn" für zwei Sing-
stimmen und Klavier , komponiert von BurchardBul-
1 ing, einen, Mcisterschüler Max Rrgers , sind bei F . B.
Haake in Bremen erschienen.

* Der Garveverrin hält morgen abend um 8,6 Uhr io»
.Anton Günther " seine Gründungsversammlung ab.

* Die dritte ordentliche (tzefaintansschußsttznngde» LmldeS-
Fischerei Verein« findet Sonnabend , den 26 . Oktober, vormst-
tags 9 ' 6 Ubr, in Rabe« Hotel in Berne stall.

'
* Schützenverein. Gestern nachmittag fand auf den Stän¬

den deS Vereins das übliche Herbst-Schars- und Meistersckiiitzen-
«ranien statt. Der Besuch war ein guter . Um 8'6 Ubr ver¬
einigte ein flottes Tanzkränzchendie Schützen mit ihren Damen
zu einem gemütlichen Beisammensein.

* Tan .zimterricht wird jeden Abend ln der Zenttal -Halle,
Nadorsterstr. 60 , erteilt. Heute beginnt ein neuer Kursus. ( Z.
Inserat .)

* Bcsitzwechsel. Die Besitzung Auguststraße 61 des Rent¬
ners H . H . Brau biers. ging durch Kauf über in den Besitz
des Lehrers Fritz Schwarting hiers . Kaufpreis 219M
Mack. Antritt 1 . April 191 .3 . Vermittelt wurde der Kauj
durch den Aukt. K . Lübben , Oldenburg.

* Für die « me Fra » gingen ferner ein von N . R . 3
zusammen 194,59

aieNervordersag « Mr pr « il«g:
Ruhig , meist heiter, trocken» tags ziemlich warm.

«
* Tweelbäke , 19. Sept . Hier findet Sonntag und Mon¬

tag ein PrciSkegcln mit Geslügelprciscn bei MehrenS statt.
* Wildeshansc » , 18 . Sept . Zn der Nacht vom Mon¬

tag auf Dienstag ist beim Auktionator Wchrkamp cin-
aebrochen. Der Dieb hat seinen Weg durch den Keller
genommen , dock ein paar Flaschen Wein und einen Kalbs¬
braten genommen , dann aus dem Kleidcrschrank oben einen
Anzug und aus dem Pult de» Bureauvorftchers Sandkuni
ca . 8 ./( Wechselgeld entwendet . Es muß eine mit den
Räumlichkeiten vertraute Person gewesen sein.

Iia . Westerstede, 19 . Sept . Zn der Brandstiftung s'
asfäre in der Kirchenstraße war dieser Tage die Staats¬
anwaltschaft vier , um Erhebungen »ach der Ursache de» Dran*
des anzustcllcn. Es wurden eine Anzahl von Zeugen ver¬
nommen , jedoch etwas Belangreiches nickt zutage gefördert.
Die Nachforschungen sollen sockgesetzt werde» . — Einen
äußerst frechen Diebstahl vollsührte am Montag cm
sich hier aufkaltender fremder Hausierer . In einem unbe¬
wachten Augenblick hieß er mehrere Bücher miigehcn. Ais
der Dieb darin den Laden verlassen wollte , fielen ihn« die
Bücher unter der Weste sock. Ter Diebstahl wurde zur An¬
zeige gebracht.

> . Vegesack , 18 . Sept . Die städtischen Kollegien de-
schlossen gestern abend den Ausbau der städtischen
tzSHix « « K - dchrttLchltl « L >» st » «» LKt « um.
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Dt» » «uregelun « der Lehrergehälter wurli « »um , wetten
Rale an eine Kommission verwiesen . Senat und Bürger
lchasr Hatz« » schon vor längerer Heit sür diesen Zweck 21 000
Kork bewilligt . _
I »hr«rverf «mmluna ä <» verdsncker

V- rll «Irunev «r pr »u« nv«reine.
iv.

An dem gestrigen ersten Berhanvlungsiage »r eine groge
Fülle von Arbeit geleistet worden . Wir berichten darüber au
anderer Stelle . Tie Lldenburger Tomen waren aber auch
bemübi, den Gästen die Sehenswürdigkeiten unserer Stadt
zu zeigen. Gin Teil ging zur Schulküche, andrre Tomen
besichtigten da« Gewerbemuseum, während di» übrigen
die F r a n kse i» sch e n Sammlungen in Augenschein
nahmen . Aach dem gestrige» Abenovortrag blieben die Tomen
noch ein Stündchen gemütlich beisammen . Reden wurden
nicht mehr gehalten.

Heute morgen bald nach 10 Uhr tvurde von der Vor¬
sitzenden , Frau Julie Eichkolz, der zweite Verhandlung « ^
lag eröffnet. Es wurde mitgeteilt , dak der sür morgen in
Aussicht genommene Extrazug nach Zwischenahn
nicht fahren wird . Nach Feststellung derPräseuzli st c er
stattete Frau Bräun ing den Kassenbericht, woraus her
»orging . daß die Einnahmen 2316,45 .sk , die Ausgaben
16S0Z0 betrugen , so das, ein kassenbehali von 626,15 . «
verbleibt . Tie Versammlung sprach der Nassensührcrin sür
ihre Mühewaltung ihren Tank aus . — Im Anschluß hieran er-
statteten die zuletzt angeschlossenenVereine Bericht über ihre
bitherige Tätigkeit . Frau Professor Schmidt - Llden
bürg erstattete den Bericht über die
Frauengruppe de « Bezirkoverein» Lldenburg des deutschen

Brr ein» gegen den Missbrauch geistiger Getränke,
de» am 7 . Februar 1909 auf Anregung von Professor Gon
ser - Berlin gegründet wurde . Tie Mitgliedcrzabl beträgt
jetzt 2l6 . Es heißt in dem Bericht : Wir begannen unsere
Tätigkeit mit der Eröffnung eines Kaffee und Milchaus¬

schank » in der Markthall «. Di « Herren gaben die Mittel für
die Einrichtung . Es gehört ja nicht gerade sehr viel dazu,
aber als wir am Ende de » ersten Jahres außer der Stand¬
miete von 120 auch noch die Einrichtung durch Rückzahlung
als Eigentum erwerben konnten, waren wir doch sehr zu
frieden mit dem Ergebnis . Ter Betrieb dar sich » un in den
nicht ganz 2 ' - Jahren seines Bestehens so gesteigert, daß wir
nicht unerhebliche Ueberschüssc haben . Währen » wir am ersten
Tage 4t» Tasse» Kaffee und 6 Liter Milch verkauften, baden
wir als größten Umsatz an einen« Vormittag jetzt 220 Tassen
und 25 Liter Milch ausgeschcnkt. Man erkannte au» den
weiteren Ausführungen , daß sich die Eiwricvtungem de»
Vereins kräftig weiteren 'wickelt haben , und man bat die
Absicht , aus dem betretenen Wege weiter fortzusabren . Man
bat in den Milchschenken ein vorzügliche» Mürel zur Be
kämpsung des AikobolmißvrauchS . — Ten AuSsükrnngen
folgte lebbasrer Beifall , und Frl . Ottilie Hoffmann
empfahl den Tclegicrten , dem Beispiel des Lldenburger
Vereins zu folge» .

Eine längere Besprechung knüpfte sich an den Bericht
des Bremer Vereins sür

Rcformkleidung.
Es wurde darüber geklagt, daß die Geschäfte viel zu

wenig Rücksicht auf die Wünsche der Freundinnen der Re-
so . rntlcidung nehmen , und die Schneiderinnen leisteten im
allgemeinen viel zu wenig . Tadurch komm« es , daß die
Herstellung viel zu teuer komme. Auf der anderen Seite
könne ma» die Kleider aber auch viel länger tragen , da sie
nicht so sehr der Mode unterworfen werden . ES soll mit
allen Kräfte » dahin gewirkt werden , daß eine Besserung
der Verhältnisse cimritt . U . a . wurde vorgeschlagen , darauf
hinzuwirken , daß in die Prüfungsordnung sür Schneider¬
innen . die ihre Meisterprüfung oblegen wollen , auch die
Herstellung eines RcsormkleidcS ausgenommen wird.

lüuest « N a ttn ie we v « na » tz »«

vepefche».
UlrMtllLWsiFWssW »» jÜUdOVSfl

Budapest , I !». Sepi . Tie Stadt glüh gestern eine,
Stadt im Belagerungszustand . 5040 Mann Milrtär , 600
Gendarmen und 2ooo Poliziften waren aufgeboten worden,
um die Ntibe aufrecht zu erhalten . Der Straßerrbahnverkehr
wurde um 6 Ubr abends eingestellt. Tie sozialdemokrati¬
schen Tcmonstranten befolgten eine eigen« Taktik. Die er¬
schienen immer nur >n kleinen Abteilungen . Eine größer«
Abteilung erschien »»> 8 Ubr abend « an der Rakoczystraße
und warf die Banke der Elisabeth Anlagen auf die Gleis«.
Plötzlich siel ein Revolverschub , «bnr jedoch jemand zu
treffen Polizei ging jetzt mit der Waffe gegen die Meng«
vor . Ein Tischlermeister und ein Gendarn « wurden schwer
verletzt ; sie wurden von der ReNungsgeseSscdaft verbunden.
Tie Temonftranten zertrümmerten die Gaslaternen , sodast
die Seitenstraßen firrster lagen . Auch viele Fensterscheiben
wurden ringrworse » . Tie .fahl der Schwerverletzten be¬
trägt 28. Sämtliche Schwerverletzte gehören den intelligen¬
teren Kreisen an . I « ganzen wurden 80 Verhaftungen vor¬
genommen . Um ll Ubr nachts trat Rüde ein . Die Polizei
und daS Militär wurden jetzt zurückgezogen, und die Gen¬
darmerie übernahm den Sicherheitsdienst . 150 Persone«
wurden zur Feststellung ihrer Personalien sistiert.

Bermischte Depeschen
Hamburg , IS . Sepr . Ta « Luftschiff . Hansa" ist

heute morgen gegen 4 Ubr mit 10 Passagieren unter Leitung
des Grafe » Zeppelin zur Fahr , nach Kopenhagen aufge-
stiegen. Wegen der Windverhältnisse wird die Ankunft in
Kopenhagen zwischen 10 und 11 Uhr vormittags zu erwarten
sein.

» ° - « » Ich
tz-»« «»»« >»» «rroilch»» « ich, » » v - « kl. i>- ,
»MMchWNUch tiir d«» z»N« >»« eU: r ». » » » «« »' «Tr « cid. »«»-,

Lkimn , »ei P«MU.I.Dru« und «« i», »M

Freitag großer Fischtag!
DM " Beachte « Sie title mei « e Schaufenster ! " WD

Ca. 250 pfü«d. fetter Heilbutt,
im Anschnitt ohne Abfall . L Pfd . 70 <».

Prachtvoller Nordsee-Schellfisch
(momentan sehr preiswert), L Pfd. so — 4«

Akmhlltt,A <tr>«rell , Asl . Schelllisch, Achollkll. ssablia«,
Srelichs, S- ldbirsch , Knirfiitzlr «« d Carbonadenlisch,
lrllkllte Schleie »U Alle, ffische Kritiferinge «sw.

Heat« besonders z« empfehle« :

ff. ßeröch. Mrel». Aule, T-otte«.
Tritlich lise Llireler 8r»at.

SämtlicheFischsorte« sind von Donnerstag (abends)
nn z« habe» nnd mit offene» Tagespreisenansgestellt.

Dänische Fischgrosthaudlnng.
Achternstrahe SS/L4. Telephon Nr . 18L.

Dltrre » ki«»e ich riilötiil ii Llieubttg « it einer
zr. keiknz leles- frischer Fische . Wißt Preist.

Lmeeltiike.
Vsnsin Unlsr uns.

Am Sonntag , SS. d. M. ;

Großer Soll.
Hierzu laden fre«nblichst ei«
» er vorstnnb . » . Metze,«».

j 8 llstschlll«ze«
IM W » i ll.
Douuerschmeerftr . IS

Fernsprecher 7SV.
Wiederverkäufer Rabatt.

Halm.
Vom 18 . September bis
zum 24 - September:

GrotzeS

PMegeln
Garantiert

500Mk.Geldpreise
I . Prai - 10 « ML

GekrgeU wirb ans Patent-
bah « .

Hierzu ladet sreundlichstei«

I . 8cdl » v0 « .

Kötereilittkllof.
Großenmeer. Zum öffeMlich

meistbietenden Verkauf brr zu
Obcrstr. Seite Hierselbst sehr
günstig belegenen, dem Köter
Diedr. Luken daselbstgehörigen

Köterei,
komplette Gebäude mit 8,1348
Hektar (18 Jück) Ländereien,

und zwar im Ganzen oder auch
getrennt, findet zweiter Ber-
kaufstermin am

Sonnabmd,
dm 21 . Septbr. d . I.,

nachm. 6 Uhr
in Bielefeld« Gasthause zu
Barghorn (Großenmeer-Mühle)
patt.

Ei« Teil de« Kaufpreise« kam,

E . » Haake

>1»KliMitni»Tivkkldäkk.
Zu den, am Sonntag , den

SS. d. Mt» . , in Mehren« Saal
stattfindenden

L - lLel.
de» Verein« »Unter un« '

ist unser Verein «ingeladen. Tie-
ienigea Kameraden, welche sich
daran beteiligen wollen, habe»
da« Bundesabteichen anzulegen.
/ D« , Vorstand,.

Für Freitag:
Ltcivbstt PfS. SO Pf.,
Seililltt Pf) . 65 Pf .,
I,riilttPs !>. 60 - 65Pf.
Ririrrveller LcheUche,
alle Größen, billigste Prell«,
PrrtsWtn, zrrh u . klm,
fislilldische Schellfische,

ff . AmreM », > -„ o.
ff . .ytMmdelljisch . l
r » rsch . sehr schri . Pst . 3SPf.,

u . Leelichs.
SslMrsch . kofl . , M35Ps

S- kschr 4B

Kritstriige» . !^
Leitise Sirsfes, Schleie,

„ Lissevkreffse,
Arische CrttatPsü . rZPf.
stkisch sckichle Seegranat,
GerSuch . Makrele «,
Frisch serivchtkte Aale

us « . «s» .

v . kioko,
Hoflieferant,

8i--r. 8 . Fttllstr . 1K5.

M
Irauen-voZlüms
8 >u8vn u. köekv

ln grösster Xuevniil

ru billigsn pfskon.
^ eoäerungen erknlgea in

kürzester briet.

illixliMlelisilil!
Wer noch bi « Kramermarkt

Tlmze» lerne«
will, besuche da«

IrmrunlsmoktL-
in8litu1

Lttlnl -Htle , « tvrjlerßr . W.
Jeden Abend KS Uhr:

Tanznuterricht!
Schnelle«, gründliche« Lernen.

Hühnerbouer und Drchrolle
zu kaufen gesucht . Frau Louise
Zorn, Schisserstraße6.

Vir sind wiefir Köosek
für

üomg
zu hohen Preisend

8. 1. SsIIill8 Ls ..
Olklenbung i. 6k . ,

Haarenstratze Re . 18»

Abzug. Th»at «r -Abo«»em.
l . Rang . Aülerstr. l."

Abzug, k , t . DaakiL
Langestraße 4V.

Fräulein , lange Zeit in Pari«
gewesen , erteilt sra«zöstsche»
Uatrrrlcht , besonder«

»n Niäßige Vergütung.
kt»nä « l » »»kn , Wallstr. L6.- -z-

Slklik , « >>«
WWs^ in gute Pflege ^ Wh>
zu geben.

Offerten unter V . NS an die
Filiale Langestraße SO.

Aufrichtig.
Junge « M »»che« , hier fremd

sucht die Bekanntkchast einer
bessere « Herrn.

Gell. Zuschriften erbeten »nier
8, 26S an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung.

Verlobungs -Anzeigen.

Di« Verlobung meiner Tochter
> »»« « mit Herrn Ha«» velger,
Hannover , beehre ich mich hier¬
mit ergebenst anzuzrige« . s

öarolin » Sa «« «ha» ^
geb . Groe«.

/^VNNV lluvsmlLvIc
11LN8 kvigvp

Berlobte.
v » enb«rg . Hanno « ,

September 191».

Die Verlobung meiner Tochter'
Al« a mit Herrn Karl Helwtg!
au « Hadersloben beehrr ich mich
aazuzeiaeir

rirau H« mlne Ramten
geb. Meoer-

Ta « Brauwaar ist am Freitag , den 30. September. Steinwe, 46
anwesend.

Mein« Verlobung mit Fräulein
Alma Ramie « beehre ich mich
anzuzeigen

Karl Hrllwig.

Geburts -Anzeigen.
Die glückliche Grbnrt eine«

gesunden

zeige»
Friedet

Helene , geb. Etiqg«.
anhtzaus««. 17. Sept . 191» .

hocherfreut an
üch Mehre «» und Frau,

H'
viildeuburg , Iß . Sevtbr . 191S.

Die glücklich« Geburt einer

Mo -ei Toßter
zeigen hochersrentan

Revisor k Stüber u. Frau.
Sietze b. Eelle.

eines gesunden
Di« Geburt

Junge«
rfr«zeigen hocherfreut an

» Frau , Bartel » und Frau,
_ Auguste, geb . Brun «.

T»de«-Anzeigen.

Aackruk.
Am Die«»tag abend ent¬

schlief nach kurzer Krank¬
heit unser verehrier Meister,
der Maurernist»

k . MeÄrick.
Er war uns allezeit e n

guter Arbeitgeber; wir
werden ihm «in stete«
Andenken bewahren.
Ja « Versaaal »er Firma

U. Diedrich.

Statt h«sa»»«rer Aazrige.
Heut« nachm. 4 Uhr «atkchliek nach langem, schwerem,

mit großer Geduld ertragenem Leiden mest » innlgft-
geliebter herze «»g«ter Mann , mein treusorgender Vater

V » L I ' LvNS
im 56. Lebensjahr».

In tiefer Trau«
Branl « BI »» « geb Redek « .
L »»I Bl « »»

krouberg im Taunu », 17 . September 191».

» Srgerseld«, 18. Sevtbr.
1912 . Heue morgen bn
Uhr encschlief ian ' t und
ruhig nach kur er heftiger
Krankheit unser imiigstge-
liebter Solln und Bruder

Karl
im LUter von 1 Jahr , wel¬
cher- mit tiefbetrübtenPerzen
zur Anzeige bringen die
trauernden Eltern

Diedr. klaußru und Frau
nebst Kindern.

Tie Beerdigung findet am
Sonnabend morgen 9 Uhr
vom Sterbehause, Aleran-
der Ehaussee 7V , aus statt.

Dauksaguuge».
Für die vielen Beweise innigste

Teilnahme bei dem Hin'chnd»
unserer lieben Mutter sage » wl
auf diesem Wege unser»

-erMSen Dank.
Familie Rami « .vl »e«brob, « st. Kablet.

Ltruckihause«.
Schweiburg. Mir dt « vielen

Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem schweren Verluste, der
uns betroffen, auf diesem Wege

iichei Tlllk.
Heinr. Eller « und Familie.

Lehe b. Wiefelstede. Für die
vielen Beweise herzlichster Teil-
nahm« an dem uns betroffe¬
nen schweren Verluste unserer
teueren Entschlafenen, für die
reichen Kranzspende» , sowie
Herrn Pastor Ramsaucr für die
trostreiche» Worte am Sarge
der Dahingeschicdenen sagen
wir unseren

iHI-sitl ? Lllk.
Familie Kacseberg und GarmS.

Für die Beweise der Teil-
nabme beim Hinscheiden des
Fräuleins Johanne Sieben in
Golzwarden sagen

herzliche« Ml.
Tic Vcrwaavien.

Weitere Familiennachrichten.
Seboee « ; Solln : Johannes

Grahlmann , Schortens . Wilfi
Meenken, Jleuzerei bei Hohen
kirchen . Ebristian Schwarting
Rodenkrrclien - Lberdeich.

verlobt : Guni Brüggeinann
Varel , mit Obersigiialmaat Otto
Heuer, Wilhelmshaven . W . Kra-
mer, Driever , mn U. Voogd
Helel.

S «st»rbe» . Emmi Kraft , Wil¬
helmshaven , 1 " , I . Alfred Neui«
ser , Wilhelmshaven , 6 Mt . Wil-
llelmine Helene von Behren, Sil-
lenstede , 6 Wch. Friederike Br « ,
mer g«b. vus « ,Nordenham - Ate>i»
72 I . Janna Jak . Schütte geb.
Mammenga , Emden , öd I . Wm.
JakobuSde Berrgeb . Dirk«, War-
singsfehn, 67 I . Josevkin « Luise
Delmenhorst, 71 I . Louise Olil-
rogg«, Harrimr, 3 Mt. Hanna
Rodieck , Baitwardrn , l .>̂ I.

ß
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8 mev - ußinZben ^ ieiclurra
kur herbst u . Sinter i-ir /i-iz

"

Hvr»d8t^
^ vur,«ii 8n

>eo lio6 I-'- rk - n n».-, .

LMMUM
^ Verbuk erkolet . u u

^ Türken,
^reisso , weieh» » ,,ê ^ einkeitiiokeo le . ten ^ „
v«rwerLt aA

° »"k 1- 6«« Stüoic 6eutticb ^

^oir/rsZxiiOLL 8lrsULS

V . I
. K engen,l-svLestr. 64. - ^

keroruf 548.

Oroaae » I^ u ^ vr kaioatar
. . - Lko/Pe , ,

kür >la », »okertixuox

« udutlntui ' leart ockav 8 °/, d »r.

keseke kimdeitkn Kr Herbst ». Muter

in «jgnltdsi ' gvötztztvk «urvvskl unb »» »»«ros'ösntlieil« !' ?I-Si »würiiig >t« i1 .
Ms beliebtesten Artikel »lud:

VIster
SU8 guten warmen Ltokken mit
»ncl okne Kiegel , okken und xs-
lcklossen ru tragen.

Hacken-Kostüme
su » vorrüglickeo enxlllib ge¬
musterten oder blauen Kamm¬
garn - Stosten in bekannt guter
Verarbeitung.

0i« gross« Woä « :

Lammst - kivukvilvn
in Kleidern und dlänteln,

klüscd - dlsotel.
klMle VEliMr - Mkt
Angeostims gsn ^ neu eingerichtete

Kaum» .

Lesender « Abteilung kür

klUSev -Iler ärl.
kieukeitsn in

Wolle — Leide — Lammet — Tüll,
Svv «» » » - SlT »» vo.

liv5lüm - köclie.
Vvrrüglicke Lassformsn.

» » , »
bieten eine ausserordentliche Lei«d-

kaltigkeit gpsrter Keukviten.

!i»s«r -Wcker:
dtatrosenkleider — :: — Lckulkieider
Daoratundenklcider — Kusren -Kittel.

Liviler - Mtsl
in englischen Ltokken , mrrine s keviot,

farbigen "kucken, Lammet.

LLÄrksed - Mäsr
in Wolle — Lammet — Voile - lull.

LkMsed - vlMv
SkMsed - evMwMs
vLMsed -Mts!
vLvMeli-ZLeLtzii-LItzjäsr.

Lacksilch - Oröaaen werden mit Vor¬
liebe wegen der vorzüglichen pa,s-
korm von kleinen Damen getragen.

L
.

k
.

l»edrel 5 L 8 olm.
V1 «t » i »d »urs 1. Or

Wiefelstede, linier meiner
Rachwciiung siebt zum l. Mai
1913 ein >»

Rastede,
stanz in der Nahe de« Bahnhof»
bclcgene»

hübsches WshnhlUls
mit einem 3 Tchefselfaatgrasten
ibarten durch mick zum Ver-
kauf , event zur Verpachtung
Ter Kaufpreis ist äustrrft mästig
und sind die Bedingungen gün
ftig , auch können aus Wunsch
die .Kausstelder fast ganz zu üb¬
licher Berzinsunst sieden bleiben

Reflektanten wollen sich dal
digst an mich wenden

Brötje , amtl . Aull

Verkauf
eiaer

Gastwirtschaft.
Westersiede Der Gastwirt

Günther Ohmstedehierfelbft be¬
absichtigt wegen andrrwettistkn
Unternehmen» seine« an änderst
günstiger Lage am Marktplatz
hierfelbft belegenen Gaftbos

MM
"

,

bestehendau» eine« zur Gast¬
wirtschast auf» Beste «iuge
richteten Haufe, grast. Tanz¬
saal, geräumigen Stallungen,
verdeftter Kegelbahn, sowie
ca. 4 Sch . S . Gartenland,

mit beliebigem Antritt zu ver¬
kaufen.

Die Gebäude befinden sich in
einem guten baulichen Zustand
und ist der . Lindenhos" Ver¬
ein slokal mehrerer Vereine,

Einem strebsamen Wirt kann
ich den Ankauf sehr wohl emp
fehlen und bi» ick zur Ertei¬
lung jeder gewünschten Au»
kunst fterne bereit,

Reflektanten bitte , sick bi»
zum 1, Oktober zu melden,
Westerstede . - - Wettermann,

^MaLLIRLslÄSHÄbl
s lt t> n « werden schmerzlos unter langMnxer
tlaranlie naturgetreu von « Hill , an eingeserr.
t,oid -, Silber - , Platin - , Kupfer - , Lorrellaa u. 2emei >t-

plomben etc . von 180 » le. an. Last »edmerrl »»«» ?.»k»-
rieken mittelst lokaler ^ näatkesie . Kerventöten , 2aka-
reinixen etc . billigst , Auch üukertiguag von llän » tl . SRdnva
odn « Laumenplatt « in keia »« er gu »küdrn »g, lloidkronen,

Krücken - und Ltikträbneo etc , kkepsraturen sokort.
tzipreeliatiinelei , tsizxl. 8 t , st - 7 1 dr , » » ei » 8 » « ot »g» .

I^08Vöü8lö !H, 2aknatvlitzp,
Oläenbupg i. Kk ., kstmkofsti' . ISl kingsng kosenstk.
KL. lür Xuswjfiigc ankertigung >eün»»icber / »bne in leürresler keil«

kmickliil !»
i« Sitle her „Uiisv".

Mein di«» i. Unterricht beginnt
für Damen am Montag , den
33. Septbr ., »achiniilogS K Uhr,
für Herren abend» 8 ;» Uhr.

Slnmeldungen von Herren
können nach berücksichtigt werden

ü. von4er Ue>.
Ilniliiis Garantiert rein , ver»
völlig : send, di« lO Pfd.-Dose
l . Quol . z. « .80,ä-. Auslesela Qual,
7,ö0,afranko Nichtgef. nedme zu
rück. Ge»tz. Olt« rr , Grobimkerei,
vstaafchapg b. Edewecht, Oldbg.

Befanderrr Umstünde halber
fall rin

schöner Marschhsf,
in bester Berlebrslage , ea . lg
Minnten vom Babntzaf, zwifch.
vier grästeren Stüdten , ca . Ski
Hektar in hbchster Kultur , l.
und S. Klaffe, ra . NNO Mk,
Reinertrag . neue Gebäude
l « ers, ca . « «« « Ml .», bei einer
Anzalsiung »an 30—4» g« l Mk,
billig verkauft werden.

Anfragen uni A . T . 72 durch
dir tzÛ d. U. Kl. erherr^

Gut cryali , « „ » leuchte » zu
kauien geiuchl . On . unier S . IS.
Filiale , Raborsterslr. lL8.

Äcr erteilt Tertianer d Gvm-
nai , Rachbilfeunterricht? Off m.
Ang d, Bed u , T 2ö< a , d Erp,

rhkslki.
Donnerseast, den l9 , Sepr

(3 . Vorstellung im Abonnem.) :
„Torguat » Taffo" ,

Schauspiel in 3 « kt von Goethe.
<Zchülerkartenl

Anfang 7^> Uhr.
Somitag , den 22. S «P>

(4. Vorstellung im Abonnem.) ;
„König Heinrich" .

Tragödie in 1 Vorspiel u. 4 Akt.
von E von Wildenbruch,

Anfang 7 Uhr,

IkMr KIMM!»
Freitag , den 20 . September,

abend» Uhr : . Frühling«
Erwachen' ^ ,

Sonnabend , den S1. Sept,,
abend» 8 ' 4 Uhr : . Frühling»
Erwachen" .

Sonntag , den 22 September,
abend» 8 Uhr : . Frühlings Er-
ivochcn"

Brr«trLtll!!t -The«tek
LR: S)

hierauf : -Der Fünfuhrtee" ,
Sonnabend , den 21 . SepQ

abend» 6 Uhr : «Mein Freund
Teddy " ,

Sonntaa . 22, Sept, , nachm.
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Unpolitischer Tagesbericht.
Hu i»cm Eisenbahnunglück i » England London, 18 ,

§ cp > Ucvcr da -̂ Eiicnbab » » » gluck in Dillon werden crichui
«crudc Emzclheiicii bekam» , die s>ä> aus der Mcrscnvrückc ad
gespielt habe» Ter Anprall de « Hupe» gegen die Backstein
psciler der 'tftuckc erjotglc »in einem so starken Getöse, daß
der Krack melircre » iloineier weil vernommen wurde Tic
st Wagen des Hupe» rannten udcrelnandcr , wobei der Wa
gen,

''er >n der „'iliic duiwacknilkl wnroc , ani die Lokomotive
zu liegen kam Hm Fnncrii de . Wagens erpod sied ein furch'
bare» Gesauei , Hilfe >var soson ,» r Stelle und Acrzic ioivie
barmherzige Schivcstcrn waren erftig »in die Vcrlctzicn, die
meist klassende Wunde» kavonaeiraaen Kaden , beniüki, Mek
rere Lciäiiauie ivurden aa » ,lict, vetkoblt an » den Trümmern
dervorgezoacn . Anvercu war der Kops vom Rumpie abgc
rissen , Ter Lokonlonvsührcr ivnrdc ani der Sielte gelotet
wakrend der Heizer mit zermalmien Beinen über 2 Stunden
unter der Lokomotive lag , cke ikm Hilfe gebracht werden
konnte Tie Reisenden der beiden vordere» Wagen tvurde»
sämtlich actoici, Z, >oei junge Leine ane- dem i , Wagen kaben
furchtbare Ouencnuugc » crliitcii , Ter l , Wagen geriet m
Brand , tvodurch die Rciicnden cinictzlichc Brandtvundcn da
vontrugcu Ten kerbeiaecilicn Heuerivcbrlcntcn selbst tvar
es unmoatich , sich der Ftainiiieiisäulc ;n »äkcrn , und auch die ^zur Hilfe herbeigecilren Siieck- nakbencr muszicn von der Hcs >
tlffke» des Brauocs zurückiveichc » Nur die beiden lcyic» !
Wagen sind in den Glcftc» verbliebe» , und die Fusasscu kamen !
mit leichten Hauiavichürsungcn davon , Tic Toten und Per swundeien ivurden in de », dein tlnglückszugc uiiiniitclbar sol ^
gendcu Her» ,up nach Liverpool peschasii und in da» dortige j
Hospital cingclicsert Man glaubt , das; iuiolgc der unmiitcl !
baren '.lläbc der Eiscubabustatiou Tinon vielen der Verletzten
da» Leben gerettet werden wird , Tic Stelle, an der sich da»
Unglück eicianetr , ist als die gesäl-rlickisic Strecke der North
Wciicrnbatm bekannt, Tic Brücke , die über den Viersen siikri,
Kai eine starke Biegung und ist mit zahlreiche» Weiche » be
letzt , Tas Unglück ist zweifellos dcni Versagen einer dieser
Reichen zuznschreivc»,

Tie Beerdigung des srükere» Oberhürgernikisters
Kirschner Berlin, 18 . Sepl , Tic Beerdigung des srübe
rcn Oberbürgermeister » Tr , Kirschncr fand heurc nachmittag
uni 5 llkr >n aller stille aus dein Hricdboie in Friedrichs
felde statt , Obgleich der Zeitpunkt der Beerdigung gchcini
gestalte » worden war , halte sich doch eine zahlreiche Men
schenmenge einpcsunden , sodaß grobe polizeiliche Absperni»
ge» nötig waren , Ter Magistrat der Stadl Berlin war
vollzählig unter Führung des Oberbürgermeisters Wcrmnth
erschiene » . Von der Berliner Staütvcrorvneicnvcrsamm
lung waren die beiden Vorsteher sowie mehrere Mitglieder
» er allen Linken und der sozialdemokratischen Fraktion an
wesend , Eine grobe Anzahl » ranze wurde an der Gruft
» iedergelegl, » , a . vom Präsidium des Herrenhauses , vom
Magistrat der Stadt Berlin , vom Magistrat der Stadt
München und vom Wahlvercin der fortschrittlichen Volks
Partei der Stadt Breslau . Die Feier leitete die Berliner
Liedertafel mit einem Gesang der ersten Strophe des Liedes:
. Es isl bestimmt in Gottes Aal " ein . Tann kielt Pfarrer
Fischer von der Markuskirchc in Berlin die Gedächtnisrede,
Hierauf sang die Liedertafel die letzte Strophe des erwähn¬
ten Liedes , und die Feier , die eine knappe Viertelstunde
gedauert kalte , erreichte hiermit ihr Ende,

Die Verschütteten der Zeche „ Auguste Viktoria " Wie
die Verwaltung der Zeche . Auguste Viktoria " in Bochum
inrttellt . ist nicht mehr dam » zu rechnen, daß die ver
schütteten drei ttnappcn lebend zutage gebracht werden kön
nen , da die eingestürzten Fels und » oblenmassen zu ge¬
fährlich sind. Tic Retmngsaibeitcn , die ununterbrochen
70 Stunde » hindurch fortgesetzt wurden , dürften in der
letzten Nacht zu Ende geführt sein, Tic Arbeiten sind sehr
schwierig und während der fortdauernde » Einsturzgefahr
auch außerordentlich gefährlich , sodaß sic nur langsame fori
schritte machen, Vertreter der Bcrpbehördc sind wiederholt
in den Schach, cingesahrc » , uni über den Stand der Ar¬
beiten ein klares Bild zu bekommen.

Der japanische Parseval Ballon durch Explosion vor
ttichtet, Yokohama, 18 , Scpi , Ter Parscval Ballon,
der nach gut verlaufenen Probefahrten von der japanischen
Regierung anpckaust worden war , wurde aus dem flug
selbe bei Tokio in der zweiten Hälfte des August montiert
und unternahm am 31 , August seine erste fahrt in Japan,
die auch seine letzte sein sollte. Am 1 . September setzte ein
Taifun ein . der das in einer provisorischen Halle unterge-
brackitc Luftschiff bin und herwars . Bei dem Anprall an
die Wände der Halle erlitt die Hülle ein grobes Loch , das
Gas strömte aus und cs erfolgte eine heftige Erplosion , die
das Luftschift' sofort zerstörte,

Vanderbilt als lachender Erbe N c w h o r k, 18 , Sept,
Die Mitteilung , daß Alfred (8 , Vanderbilt , der demnächst sein
35 , Lebensjahr erreicht, nach Ncwvork zurückkeliri , um die
zweite Hälfte seiner ungeheuren Erbschaft in Empfang zu
nehmen, vcranlabt die Zeitungen , in Newnork das Vcrmö
gen Vanderbilt » einer scharfen » ritik zu unterziehen , Pandcr
bilt erbt nämlich am 20, Oktober nach dem Testament seines
Paters weitere 100 Millionen Mark,

Das erste MonistcnNostrr , Aus Leipzig meldet das . B,
D " : Elekcimrai Ostwald ist ein Mann der Tat , Kaum hat
er den Vorschlag monistischer Klöster oder Tieocliingcn aus

gesprochen über die sich friy Mouthner ,m . Berliner Tageblatl " aussnkrlich verbreitet Hai , so verwirklicht er seinen
Plan Oltivald ha , die Amtsschrcibermüble in der Rade von
Eijenberg in Sachsen käuflich erworben , um von eine moni¬
stische Sicbelung , wie er sic aus dem Monistentag in Magve
bnrg theoretisch cntwickeltc, anzulegc» ,

Ein neue« Ballett von Richard Strauß , Richard Straub
ist z ZI , mit der » oinposition eines Balletts beschäftigt, dessen
Ten von Hugo v Hosmanusihal stammt . Es ist ausschlicb
lick für die russischen Tänzer bestimmt und soll nach dem Wil
le » des Komponisten von keinen - andere» Ballett getanztwerde»

Hus ärm kfohberrsgtum.
L« L«ch»ruck mtt , «r1rh«nii vri - »
W «». » ir Qt. k>e» anß «l < §,kar :«r Vuteitunßen ^ erichtz«

B»rt Eimß « find »er ftets
Tld « « k » rg . u ». minder.

vir vläenburgrr Trupprn im MsnSvri^
' Hchnier Bericht,'

Tie Truppen hatten am ersten Tage der llorps»
Manöver grobe Anstrengungen gehabt , die Märsche Hanen
für alle Truppen über ,

'>0 » ilometcr betragen , Ter erste Tag
brachte den venien wenigstens für die Aachl Anke n » d gute
O.uart >cre , Am zweiten Tage ist es den Soldaten viel ichlim
incr ergangen Bislang war in jedem fahre das letzte Bi
wak ein freudcnsest gewesen, das in gewissem Sinne ein
Abschicdsfcst für die nach dem Manöver zur Entlassung
konttncnden Mannschaften bedeutete. Hier wurde allerhand
linsin» gemacht, Paradcinärschc geübt, die von Musketieren
auf de » Markclcndcrpfcrdcn kommandiert wurde » , das in der
ganzen Armee bekannte L ö s s c l b e g r -- ,b e n abgetialien und
noch viele ähnliche Scherze mehr,

lücstcrn war von diesen Vergnügungen nichts zu bemcr
kcn . Um '< llkr rückten die Truppen von den Strafzeit ab , an
denen sic abgekoctu halten , und spat abends , teilweise erst »ach
0 Uhr , kamen sic bei strömendem Regen auf den Biwakplätzen
an , Tic Bagagewagen waren hier zwar schon eingctrojscn,
auch ging das Ausschlagen der Lagerzcltc schnell von stauen,
die Soldaten wurden aber sofort zur Ruhe geschickt, da cs ani
nächsten Tage schon in der Nackt beginnen sollte, Blau , das
sich trotz seines großartigen Sieges gestern noch vis nördlich'Peine zurückgezogen hatte , ging am Morgen noch
weiter nach Kesten zurück , da die dort vorhandenen
Stellungen sich zur Verteidigung nicht geeignet hätten , Uni
1,30 unk 2 llkr in de > 'Nacht, also nach kaum -.' rcichiin
diger Nnhe , wurde wieder anfgebrochcn und bis in den
Haineler Wald marschiert . Hier nahm die ganze Division
versteckt in dem Walde eine Ausstellung ein , die schon
votlkomlnen besetzt war , ä7s der Tag anbrach . Der rote
Eigner marschierte am Morgen nach Westen vor , »m Biau
anzugreife » , denn er hatte beträchtliche Verstärkungen er
halte » . Die üavallerie - Division war Blau genommen und
der roten Partei zugeteilt worden . Als Blau von dem
Airinarsch des Gegners stenntnis erhielt , beschloß er , seine
Stellung autzugeben und den Gegner erneut anzugreiicnEs entspann sich alsbald ein lebhaftes Gefecht, in lvelch . m
auch die » avallerie Division und die Außartillerie von Rot
mitwirkte » .

Vor Entscheidung der Schlacht wurde Halt geblasenda ein Teil der Truppen schon am frühen Nachmittagmit d< t Bah » in die Garnisonen befördert werden sollten.
Wiederum sind für ein Habe die Mn notier be¬

endet, die i » diesem Hahrc nur allzu sehr unter der
Ungunst der Witterung leiden mußten , denn Iveil iiiian-
genehmer für die Soldaten als die Anstreiigilngen ist der
fortgesetzte Rege» , Oft mußten die Leute am Morgen noch
völlig durchnäßte üleider auziehen , di,e erst aui dem Wör¬
ter trockneten , um dann ivenigc Stunden später wieder
eingeirieicht zu N>erde » , Hür viele von den Soldaten be¬
deutete der heurige Tag den Abschluß ihrer militärischen
Laufbahn , Mögen sie ihre Dienstzeit in freudiger Erinne¬
rung behalten und das Gefühl mit nach Hause nehmen,
daß das , was sie in diesen Manövertagen gezeigt Huben,die Arbeit der vergangenen beiden Iabre belohnt Hat,*

tz Zweites Lchauslicgen in Ohmstede, Nachdem der
Zliegcr Gustab Tweer aus Osnabrück am Sonnlag-abcnd seinen ersten Hl » g ani dem Ohmsteder Rennplätze
ausgcführt batte , fand gestern nachmittag bei Ivezcnrlich
stillerem Wetter ein zweiter Aufstieg statt . Gegen l >. , !0
Uhr erhob «ich die Maschine in schönem Anlauf in die
Luft , Der Alieger stieg bis zu ungefähr 150 Meter Höhe
aus und schwebte in sicherem, gleichmäßigem Alnge durch
die Luft , Nach einer - größeren Kurve kehrte er über die
Ohmsteder Kircke zurück und landete in einem wunder¬
baren Gteitsluge mir abgestelitem Motor wieder aus dem
Flugplätze , lebhaft begrüßt von den Zuschauern , Vor
allem war es die Jugend , die dem Flieger unbestrittene
Anerkennung zollte . Hn Anbetraebl der recht geringen'Anzahl zahlender Zuschauer wollte Herr Tweer inr die
,' ahlreicl en Zaungäste nicht zum zweitenmal lein Leben
riskiere » und ließ die Flnguiaschine wieder in den Schup¬
pen bringen . Es ist recht bedanerlich , daß unscic Olden¬
burger de » jungen Flieger nicht fiiianztell durch Zahlen
des geringen Eintrittsgeldes mehr unterstützen , zumal er
nickt der Mann ist , der sein Beinrher mit leeren V r-
-viecl iingcutind Ansfliickke-i hinhält sondern Talen voll

bringt . Das Fliegen koüet lüeld , viel ' Geld , un > H?ne
Tweer har seine Unkosten aus oci gestrigen Zuschauer»
menge nicht kucke » könne» , Hoise» wir jur Sonnt ii ins
reckt schönes Wen, » , oaiuil der Ftiegri ecfvlgt . ia aus
steigen kann , und aus eincu recul zahlteicknn L'e -uc - da¬
mit auck er mit angenehmen Eriiinelungen von Olden
bürg scheiden kann

* Anonyme Briefe , Unter den Straffällen der letzten
Fahre sindei fick eine große zahl solcher wegen aiionnmeir
Briesickreibens , Es ist ein beliebte Mittel sü : gesinnungs-loie Personen geworden , au » oft kleinlichen Anlässe . ! au»
dem Hinlerhalte Gift zu säe » Wie manche» glückliche
Familienleben ist dadurch zerstört worden ! Da» Gericht
gellt iiaistrlich stets mit aller Schärfe gegen aironnme
Bticsichreiber vor , aber ehe eine Uiikerftickung begonm«hat , ist leidet nur zu osl eine böse Saal ausgeganztzm.Erst vor kurzem sühne » solche Briese in Oster » bürg
zu argen Verwickelungen , in die auch Unschuldige hinein»
gezogen wurden und die erst vor Exricht ihren Abschluß
sanben . Fetzt erfährt man , baß auch im benachbarichiEversten das Schreiben aiioiivmer Briese traurige Fol¬
gen -.zebabr har , Tort rrbiclt ein Ehemann vrrschiebeii«
Brieic , die seine Frau in gemeinster Weise verdächtigten.
Anfangs vernichtete er sie. bis doch etwas haften blieb,und nun mißhandelt er Frau und Kind , treibt sich herum,txrloddert die Arbeit und tierfällt dem 'Alkohol, Das Mit¬
leid mit der Faiuilv ist allgemein,

* Tic Uiiiongesellfchasl hat für das Winierhalvsahrwieder ein interessantes Programm zusammengeftellr . Es
lautet wie folgt : Freitag , den 18 , Oktober 1012 : Tanz-
iränzchcn, Moiitag , den 25 , November 1012 - Bonrag des
Haupimaiiiis a , D . Dr , von Gracvcnitz aus Freiburg
i , B , über das Tbema : . Italien und die Türkei in Tripolis"lniit Lichtbildern !, Montag , den 0 , Dezember 1012 : Vor¬
trag des Dr , mcd, H . Fulda aus Franksun a , M , über
das Tbema : . Suggestion und Hnpnoiismus " mir Erperi-
merittn - . Freilag , den 3 , Fanuar >013 : Neniavrs-
b a l l , Montag , den 27 , Januar 1013 : Rezilarionsobcnv
von Frau Etärc Schmidt Remberg aus Heidelberg:Mittelalterliche Dichtungen und Erzählungen , Drensrag,den 1 " , Februar 1013 : Winterfest Monrag , den 24
Mär ; N >13 : Vortrag des Ilmvcrsftärsproscssors Dr , AdolfM a r c n s c ans Ebarlorienburg über das Tbema : . Ter
gegenwärtige Sianv der Lusischiisabrr" - nii, Lichtbildern ) ,* Eine Gcsellschaftssahrl nach Bethel bei Bielefeld
Wecks Besichtigung der dortigen v , Bodelschwinghschen Ein

rickiluiigen wird am 21 , d , M , ftattsiiiden Fn Osnabrück
st eine Siunoc Ansenttiall , Die Rückfahrt erfolgt am 23

oder 21 , Scpcmbcr , Die Kosten belaufen sich auf ca . 15
alles in allem , Führer des Ansslugcs ist HilssprcdigcrRohden in Westerstede, der längere Zeit an den An¬
stalten in Bielefeld tätig war,

* Ein unqrivohnlc « Fahrzeug langte aus dem Wasfer-
ivcgc am Stall an, nämlich ein aus Tannen bestehende»
Floß , Es kam aus Thüringen die Werra und die Weserherunter und die Hunte heraus . Auf dem Floß war eine
Schlaf - und eine Kochstelle für die Flößer eingerühtet.Die Fahrt hat reichlich eine Woche gedauert Das Holzist für die Firma Dixcks und ,)! uhlmanir in Eversten be¬stimmt , Tic hiesigen Firmen haben sich veranlaßt ge¬sehen, der hier zu Lande geforderten hohen Holzpreise
ivegen ihren Bedarf aus Thüringen und Rußland zu decken,wo das Holz bedeutend billiger und , mindestens ebenso
gut ist als hier.
^

* Eine DrucksachenAusstellung findet am kommenden
Sonntag von morgens lO bis mittags I llhr im große»Saale der Markthalle Hierselbst statt . Wie im Vorjahwliegen Eingänge eines vom „Verbände der deutschen thpo-grapbischen Gesellschaften " veranstalteten Drucksachenaus-
rausches aus . Sie sind zum größten Teil aus einem Wett-beivetb hervorgegangen und geben auch in diesem Fahrwieder eilt Bild von der Leistungsfähigkeit und dem Standeder Technik des Buchdruckgewerbcs , Reben einer Anzahlmehrfarbiger Drucksachen für Festlichkeiten sind ausgestelltEieschäfts- und Reklamedt -ucksachen in ein - und mehrfar¬biger Ausführung , Bücher , Bucheinbände mw , Interessen¬ten ist ein Besuch nur zu empfehlen . Der Zutritt ist für
jedermann frei . Veranstaltet wird die Ausstellung vvm
Oldenburger Buchdruckerverein,

* Der Wirteverein für Oldenburg „ „d Umgegend vieltam Montag bei Herrn D , Ncumann in Ostcrnkurg seine
zweite Monatsversammlung ab , Ter zweite Vorsitzende.
Hotelier G . Hinsche, begrüßte in Verhinderung desersten Vorsitzenden die ziemlich zahlreich erschienenen Kol¬
legen und führte den als Beisitzer gewählten Herrn Herm.Me her, Tonnerschweerstraße als Vorstandsmitglied « in.
Betreffs der Kochkunstciussretlunq reifte der Vorsitzendeder Versammlung mit , daß die Krrichliing einer zweitenHalle erforderlich sei , da die Anmeldungen drr Aussteller
sich täglich mehrten . Tie Versammlung beschloß ferner , derkulinarischen Abteilung einen Ehrenpreis in Form einer
goldenen Medaille , sowie einen weiteren Ehienpres ? zustiften und bewilligte dazu ver Verein die Summe von200 Mk , Einet Einladung der Bremer Kochkunstausstrl-
lung folgend , waren die Kollegen der Ansicht , am 2B.
d . Mts , die Züge 11,20 llhr vorm , und 2 . 15 Uhr nachm,
zur Hinfahrt zu benutzen. Der Vorsitzende der Plakotsteuer-
kasse , Herr H, Birgman n , bat , doch wäbiend der Markt-
lagc nur abgcstcmpelte Plakate i » den Lokal- , , ans ^u-

8 > « verehrte ft»nrkr»u beim
knnkauk von 8i« »der »aed <i»e»ak,

ä»« 8ie viricliek

HeiriLel 's Kleivli -LM öIkiv!i-8ol!Sm.
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gingen . Wie alljährlich , findet auch in diesem Jahre eine
Weihnacht »beschcrung hillsbcdürfriger Kinder «kalt , und
der Odmam , de » WohUaligkeusansschnssr » . H . « tefi.
m an » , wird dir Vorder« itunaen hierzu treffen . Die nächste
Mvuatsversammlmig findet Montag , den 14 . Oktober, bei

HerrnD . Hrgeler, Tonnerschwrerstraße , statt.
»

( !) Drlmenharst . 18. Sept . Sachschaden durch
unvorsichtiges Rangieren entstand heute vormit-

rag auf dem neuen Güterbahnkof . Zwei Gülerwaaru . be¬
laden mit Lteinc » und Dachpfannen und mit Glasballon « ,
die säuren enthielten , suhlen mit derartiger Wucht zu-
sammen, da» beidc arg beschädigt zur Belriebsweckstäne
gebracht »«erden muhten . Zahlkels « Steine und Pfannen
warrn in dir Brüche gegangen , schlimmer erging es den Pal
Ion- mit säure , für Nordenham bestimmt . Ein ' grone
Dampswolkr bewies , daß ein ganz erheblicher Schaden an¬
gerichtet worden war . Der Zusammenstoß erfolgt ' dadurch,
paß der eine Waggon vom sogmannten Rangierst rg zu
stark herabgestoßen wurde . — Der Güierverlehr au , hie¬
siger Station ist zurzeit ein sehr starker . Es lnb -n all¬
dem Grunde bereits Abkommandierimgen von Hil -sk ästen
aus Oldenburg nach hier stattgemnden . Es soll sich auch
schon ein starker Wagminangel bemerkbar machen.
Für die diesjährige Saison etwa « sehr früh . -

* Verein für Geflügelzucht und Vogelschutzzu Dldeiebirrg.
stnter dem Vorsitz des Landwirts Jakob Danyen fand
gestern astend im „Kaiserhof " eine gut besuchte Ber-
fammlung statt . Die Firma spratks Patent stiftete
»nr Junggrslügel -VuSstrllung einen silbernen Beider a s
Ehrenpreis : auch liefert viele Firma das Morgensutter
für diese «Ausstellung . Als neue Mitglieder wurden diek
Pleflügelzüchter ausgenommen . Hierauf wurde das Aus-
ftrllungsprogramm durchberalen . Es wird darin die Be¬

stimmung ausgenommen werden , daß der Ausstellung »,

kassierrr — Juwelier Spille , schültiligstraße — lein:
Animloungen annehmen dark , mit Venen das standgelt»
nicht gleichzeitig eingesandt wild . — Die vom 27. bi»
29 . September d . I » . stattjindende Bremer Junggeslugel-
schau wird von hier au« stark beschickt werden . V :clc Mit¬

glieder Iverden die Ausstellung ^ suchen . Die nach Bre¬
men bestimmten Tiere müssen spätesten» Mittwochabend
nächster Woche hier abgesandt werden . — Ter mit dem
Losvrrtrieb betraute Aussrcllunge-kas,ieier , Kärrner Helm,
Tannncnsrraße 17 — Tei . phon -Nr . 348 — gibt an alle
Mirgkderr

' Lose - um Vertrieb ab .
' Dir erste Lkloberver-

sammlung fällt aus . Tie nächste Versammlung findet
am Mittwoch , den 16. Oktober , statt.

8eb . Ganderkesee, 18. Sept . Singcbrochen wurde
in der letzten Nachr in die 1 . Pastorei ; die Tisbc entwende-
ten aus einem Schranke 4V . st . Dem Bäckermeister v . D.

statteten sic ebenfalls einen Besuch ab , wobei ibnen aber
nur Schokolade und Eßwaren in die Hände fielen . Von
den Tätern fehlt jede Spur.

8 Riistringen , 18 . Sept . Der Konsum - und Spar-
verein für Riistringen und Umgegend kann am deutigcn
Tage aus ein 2 5 jädrige « Bestchtn zuruckvltcken . Er
bat in diesen 25 Jahren einen Gesamtumsatz von etwa
25 Rillionen gehabt . _

M beste fsdiMe
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N. 3adre»v«rf«mmluns Ser verdnncker
Norcickeutsevai ' prauanvaraine

i» etd«d«>
vom 17. bit 20 . September 1S1L

Da - Programm für Freitag lautet:
Freitag, de» Sv. September, 1U Uhr dorm , präzise: De»

legiertea - Vitzung. DageSsrdnung : 1. Beratung und
Beschlußfassungüber die An»räg « der folgende» Verdändt und
Verein» auf der 1ü. Generalversammlung des Bundes Deutscher
Franenvereine in Gotha vom L bis S. Ottober dieser Jahre « .
( 2 . tkentralblatt vom 1 . August. ) ») Antrag des Vorstände«,
b ) Amrag de « Vorstandes, o) Antrag der verbündeten laus
männischen Verein« für weiblich« Angestellte, 6 ) Amrag der
Ortsgruppe Hamburg des Allgemeinen Deutsche » Arauen- Ver-
etn«, « ) Antrag de« Schlesische » Verbandes für Frau « .'. ,timm-
recht , O Amrag d« < Vorstände« zur weidlichen Jugendpflege;
2 . Wahlen : « ) Bestätigung der zwei kooptierten Damen Frau
H . Limont« und Frau M . Bahnson, b) von drei Vor¬
standsmitgliedern de» Verbandes an Stelle der satzungsgemäß
ansscheidendcn Damen : Frau Schmidt - Büsing und Frl
M . Kotzender g. sowie der ihr Amt niederlegenben, aus dem
Vorstand auSscheidenden Frau Eich Holz, <-> der ersten und
zweiten Vorsitzenden, eit zweier Kassenrevisorinnen 1912/13;
3. Anfragen der Delegieklen in Verbandsangelegenheilt » ; 4.
Beschluß über die nächste VerbanstSversammIung. Schluß der
Versammlung . ' »2 Uhr : Mittagessen in der . Union' ü 1H0 ^ t.
Anmeldung b>« lv Uhr morgen» ln der AuSkunft«stelle . 3 Uhr:
Ausflug bet günstigem Wetter nach Rastede oder nach
Zwtschenayn.

reeamt.
X . Brake, 17. Sept

Dorf . Amt»haupimann Weber, Beisitzer Kapt Frees «,
Oldeiiburg , Kap«. Stege, Brake, Kapt . N « umann. Elsfleth,
und Kauft» . Pfafseret, Elsfleth , Reichst. Kameradin , z . D . I
Lilie, Oldenburg . Verhandelt wurden zwei Fälle , die nach I
stehende Sprüche ergaben : 1 . In den Tagen vom 4. bi« zum
8 . April 1912 ist bet starkem NW- Sturm die holländische
Tjalk , A m i z i t i a '

, Eigentümer und Führer Johann
Kiestra au- Zuidbon bcl Groningen , gegenüber der Llovd-
brücke auf Wangeroog aus Strand geraten, stark leck gesprungen
und hat von der Besatzung verlassen werden müssen Da«
schiff ist verloren gegangen. Tie Besatzung ist vom Wangcr-
oogcr Rettungsboot gerettet worden . Der Verlust de» Schisse«
ist wahrscheinlich auf öftere Ärundbcrübkung in der schweren
Tee und die schwere KieSlndung zurüclzuführen. Inwieweit
da« Alter und die Beschasscnhelt de« Schisset zu dem Verlust
mitgcwirk» habcn, ist nicht festgestcllt worden. Irgend welch«
Mängel de» Fahrwassers habcn sich nicht ergeben. Die Wan¬
gerooger Rettungsstation hat die Rettung der Besatzung recht¬
zeitig und gut ausgesühri . — 2. Am 81 . August 1912 ist auf
dem Segler . Standort ' der deutschen Lampssischeretgescllschast
Nordsee, Führer Kapt. R . zu Klampen, Nordenham, der
Leicbtiuatrose Lorenz Jmhosf au « Lsfcnbach beim Aufschienen
de » BB .-AnkcrS iniolge Bruch» des Gienläusert von diesemge¬
troffen und zu Boden geworfen. Durch den Unfall dat er eine
Gehirnerschütterung erlitten , an deren Folgen er im Hospital zu

Verkauf
vo»

Schwetburg. Gemeindevor¬
steher Wulfs in Jade beabsich¬
tigt , seine daselbst äußerst gün¬
stig belegen«

Schweiburg. Letzter Termin
zum Verkaufe der dem Rentner
A . G . Adler» ln Oldenburg ge¬
hörigen, ln der Gemeinde Jade
belegen««!

als:
1 . der zu Bollrnhagen über der

Straße belegen« Hamm zur
Größe von 2M3S Hektar
(8 ) . Jück) ;

2 . die beiden zu Jaderalten¬
deich , Wurp , bclcgenen Hüm¬
me zur Größe von 2,8896 Hek¬
tar und 0,9468 Hektar <6^
Jück und 2 Jiick ) ,

mit Antritt zum 10 . Nov. d. I .,
ist angesetzt auf

Dmnsta,
ist» z. Mt . I>. Js.,

nachm. 4 Uhr,
in Brumund » Gasthaus« zu
Jade , wozu Kauslicbhaber frdl.
eingeladen werden mit dem Be¬
merken, daß bcl irgend annehm¬
barem Gebote der Zuschlag so¬
fort erteilt werden soll.

Ein großer Teil des Kauf¬
preises kann gegen übliche Zin¬
sen stehen bleiben.

Stechmann, Aukt.

' t.k, . . ...

Emps. Donnerstag und Freitag

lebttbsr. Schellßsche,
Btlkslhile» i.

billigst.
V»kvnku8 '

Aischhdlg .,
Ofternbnrg , Ulmenstr. 5.

Zu verlauten zwei vriina
BuUettkärber

vv» besten Kuben.
L. « ichmann. vürgrrtelv ».

Besitzung,
bestehend aus einem fast
neuen, geräumigen wohn
Hause mit schöner Oberwoh¬
nung, Veranda , Stall , groß.
Obst - und Gemüsegarten und
einer am Garten belrgenen
Weide zur Größe v»n 1)4
Jück.

mir Antritt zum 1 . Nov. d . I.
oder 1 . Mat l . I . im ganzen
oder geieilt auf 2 Jahre zu ver¬
pachten.

Pachtliebhaber wollen sich
recht bald an Verpächter oder
den Unterzeichnetenwenden.

Stechmann, Aukt.

Iilimbilmlmf.
Schweiburg. Der Landwirt

Friedrich Müller zu Norder-
schwetburg beabsichtigt wegen
anderweitigen Ankauf» seine
zu Norderschweiburg belegen«

Landsielle
bestehend aus guten, geräu¬
migen Wohn- u . Wirtschafts¬
gebäuden und 11 Hektar 67
Ar 8 Quadratmeter (26 Jück)
besten Marschländerrien,

mit Antritt zum 1 . Mai 1913 zu
verkaufen und ist VerkausSter-
min angesetzt aus

ImnSt«-,
de > A . SeM . i . A . ,

nachm . 4 Uhr,
in Bielrfelds Gasthause zu Nor¬
derschweiburg, wozu Kauflieb-
baber freurwlichft eingeladen
werden.
_ Strchmann, Aukt.

vfternbnrg . Zn vermieten ca.
SO Schefseljaat

Ettgrü«
zu .u Mähen und z» m Weide » ,
billig. Ott« « r »gr.

» kreji (Island ) nach einem bei der . Nordsee' elngelaufenen
Telegramm gestorben ist. Der Bruch de» GtenlauserS ist per»
mutlich daraus zurückzusühren. daß er, vom Segler zum 7a,np-
fer Bayer» lausend, der di« Hlrvarbeiten infolge Seegang » au»-
führte, eine zu starke Spannung erhielt , die er nicht auShallen
konnte. Die SchisfSlrttnng trifft kein verschulden

Bvm Wertyapler . Waren - um, Geldmarkt,
von , Getreidemarkte . In Deutschland hat sich die Wit-

ierung in der Bcrichlswoche beträchtlich gebessert, aber trotz
de « warmen Sonnenscheins hat c« nicht an Niederschlägen
gefehlt, die für die Kartoffeln und Rüben wenig günstig
waren . Dir Zufuhren von de» heimischen Feldern sind kei-
netwegt groß , und wa » aus den Markt kommt, ist zu einem
großen Teile . klamm'

. Beeinflußt wurde die Tendenz am
deutschen Getteidemarkte dadurch , daß mehrfach deutscher Wei-
zen, der zur Ausfuhr nach Gtideuropa vor einigen Wochen
verkauft worden war , von den Exporteuren zurückerworben
wurde , weil man Befürchtungen wegen der Qualität beg,«.
Hiergegen wurden am Berliner Markte mehrfach Abgaben
vorgenommen , indes wurde der Druck, der hierdurch aus-
geübt »vurde , zum Teil wieder ausgeglichen durch den
Deckungsbegehr, der sich für Septemderlieferung bemerkbar
machte. Dieser Begehr hat zum großen Teile seine Ursache
darin , daß man nur mit geringen Zufuhren bi? Ende de«
Monat « rechnet, und daß die Beschaffenheit der Zufuhren nicht
den Ansprüchen des Berliner Liesening »markte4 entspricht.
Auch sür Roggen wurden Dcckungskäuse vorgenommen . weik
man auch hier annimmt , daß bi« Ende des Monat - wenig
kontraftliche Ware herankommt . Hafer verkehrte in sehr fester
Haltung auf erhöhte Forderungen au « der Provinz und ge-
ringe Zufuhren au» dem Jnlande hin Gefördert wurde die
Preisbewegung noch ganz beträchtlich durch umfangreiche An¬
käufe seiten« der preußischen Proviantämter . Braugerste hat
einen sehr hohen Preisstand , da gute Ware nur wenig an-
geboren und von den Brauereien sehr begehrt ist . Futter-
grrste und Mai « zeigten feste Haltung . Mehl konnte seinen
Preisstand bchanpten , indes war der Begehr nicht sonderlich
rege.

NeichSdankau- wri « . Während der per Mitte September
vorigen Jahre « abgeschlossene Status der Reichsbank ein«
Verschlechterung von 37 10l) DO» . st zu verzeichnen
batte , bar er in diesem Jahre eine Besserung von
49 500 000 . st erfahren . To erfreulich diese Tatsache an sich
ist , darf doch nicht übersehen werden , daß der vorjährige Aus-
weis den wichtigen Mediotermin mit inbegrisf , während der
vorliegende per 14 . September abgeschlossenist . Selbst wenn
man aber diese- Moment in Berücksichtigung zieht , kann man
jedoch den vorstehenden Au- Weis al« befriedigend bezeichnen.
Im einzelnen sei darauf hingewiesen , daß es der Reichsdank
dank ihrer bewährten Goldpolitik gelungen ist, ihren Bar¬
vorrat an Gold und an Silber weiter zu stärken. Der Bestand
der WcchselporicseuillrS ist natürlich im Hinblick auf den
hcraiincchcnden Qktobertermin nicht unerheblich angewachsen,
aber bei weitem nicht so stark, wie in der entsprechendenVor-
jabr - zeit. Während nämlich die Anlagen damals um etwa
168,4 Mill . Mk. stiegen, baden sie diesmal nur um 62,7 Mill.

Amt Mrndurg.
Oldenburg , de» l8 . Seot. IS» ,

vlm

i.
nachmittag » 4 Uhr,

ollen in Marten « WIrtlhan»
x Hatten

« iße 17 ,r,iin LWn,
Aißk » . 1? ,k »-n Schritt »,

. krhilttt «. S»»ti>
und

r»» e «. z«tr
jfsentlich ineistbletend gegenVar«
ahlung verlaust werden.

I . V. : Hartong
Landstellr, >4 St . von Jader¬

berg, an Klinkerch, soll akterSh.
sos. sür nur 49 000 bei kl. An¬
zahl. vcrk . werd . Ea . 36 *4 Jück
sehr gute« Grünt , u . 7 (4 Jück
Bauland u . gr . Garten . Nähe¬
re« kostenlos unter Nr . 1713.
Allgem. verkanss - und Ftnan-

zterungS-Burran,
Hamburg , RödingSmarkt öl.

Tauben zu vk. Nadorfterstr. 44.

Zwei Bettstellen und ein
Oberste « billig zu verkaufen.

Osencrstraße 8.

Schweibnrg . Der Landwitt
Friedrich Müller zu Norder-
schwriburg läßt am

Freitaz,
dkiN. KM. ». z.,

nachm. 4 Uhr,
, HeidemannS Gasthanse zu
lugusthausen
seine zu Schweieraußendeich
in der Tchlömannschcn Bau
belegene, seither von Büsing
benutzte

Köterei,
groß 10 Hektar 40 Ar 20 Qua-
dratmeter (23 Jück) , sehr er¬
tragreich« Klei- und Moor-
ländrreien,

,«t « nttttt zum 1. Mai t. I ..
«zw . Herbst d. I . , aus 4 Jahre
ssentlich verpachten, wozu
Zachtliebhaber frrundlichst rin-
eladcn werden.

Stechmann, Aukt,

Osternburq . TaS de»
Erben des Renluirs Kr.
Koop i» Oldenburg ge¬
hörige,' daselbst innrrn
Damm 1314 brlegrur
Grundstück, tariert von
den beeidigten Schätzern
zu 50VVÜ Mart, wofür
im öffentlichenVerkaufs-
termin 40 090 Mark z«
höchst geboten wurden,
ist «och nicht zugefchla-
gen worden und nehmen
wir Nachgebote noch ent¬
gegen

A. Bischofs L Grimm.
ttak' tvvai'ilvn.

Schönen Saalweizen,
Prvbsteier und

Petrufer Saatroggen,
sowie Wintergerste

empfehleniu bester scha-cccc Ware

Vedr . kusedmaiii !.
IveelMe.

A« Sonntag, d. 22 . , u.
Montag, d . 23. d. W. :

Zur Serktgetung ge¬
taugt Aellügel.

Hierzu ladet sekundlichst ein

Lull ließe«»!.
WmWik . »nIBnz.
7: — ' 4 . . , _ _ ->-> i,i«Sonntag,
L«»»«1a>, den 24. September;

Kur Vcrkegeluu -, gelangen:
Bahn Ir Geldpreise.
Bahn II : Geflügel.

H,. c»u ladet ttc'" ' dUch" -m
lvk . itliphor.



!

Mk. zugenommen Auf Lombardkonto ist sogar im Zusam-
menhang mit der am kommende» Uilinio Ivieoer cinlreieude»
„ Lombardspcrre " eine Entlastung erfolg». Der Notenunilauf
ist um etwa den gleichen Benag zurückgegangcn, wie er im
Borjahr zugenommen hat . Aus Depositenkonto haben weiter
stärkere Einzahlungen statlgesunden.

Berlin , 18 . Lepl . Geldmarkt unverändert . Pri-
vatdiokvnt vierdretachtrl Prozent , tägliche» Geld drei Proz.

Berlin , 18 . Sept . An lagt mar kt für heimische
Anleihe « schwächer.

Berlin , 18 . Sept . Börse heute fest.
Aeuftrrste Schlußkurse:

li . Sept . 18. Sept.
Diskonti» 168,50 188,75
Deutsch«
Handel»

257,72
170,75

258 .37
171,0t)

Bochum 238,50 238,87
Laura 170,00 180,87
Teutsch -L. 181,50 182,12
Harpen 200,02 202.37
Gelsdn 2Il,00 213,75
Kanada 270,00 277,37
Paket 104.37 163,75
Lloyd 132,12 1 .30,75
4prpz . Russen 90,87 00,87
Nordd . Wofl« 151,00 152,00
Tendenz fest. fest

namenllich Montan.

« «r-berichte der Oldenburger Banken
vom 19. Levtdr.

Oldenburgischr Landrsdan ? .
« il Filialen in Brake, Burg a. Burgdamm , Elopprnbnrn
Olttin, Omakenbrück , Barel , Bechta , Degrsaik u . W',lheli» « tzav«n.Die Kurse verstehen sichfreibleibend und provisionsfrei.

Ankauf Verkauf
pil «. pLt.

4proz . Oldenburg isa. e kons . SlaatSanielye
von 1909, unkündbar bi » 1919 . 98,70

» pCt. Oldenburg . kons . Staatsanleihe von

3' ^proz. Olbenb. kons. Aiüeibe Nlit ganzj.
Zinsen.

zstproz . dergleichen mit Halbs . Zinsen . .
3proz. dergleichen.
üproz . Oldcnb . Prämicn -Obligat . in Proz.
4proz. Lldenb . staatl. Kreditanstalt Obliga-

n . Stuckzayluu « bi» 1917 ausgeschwss . gg ^,
Oldenb staatl. Kreditanstalt-Obliga.

»pro,,
tioiiktt,

»proz. O .
tionen, Gesamtkündlgung zunächst auf den

1 . April 1913 zulässig.
zzzproz. Oldenb . staatl. Kreditanstalt-Obli¬

gationen, mit Halbs . Zinsen.
4proz . Lldenb . Otadtanlelhe von 1909, ver»

sliirlie Tilgung bl« 1919 ausgeschlossen . .
4proz . Butjadinger AmtSverb.-Eisenbahnanl.

v . 1909. Stückzahl , bl» 1919 aulgeschlossen
4proz . LanocSverbandsanlcihe des Lldenb.

Fürstentums Lübeck v. 1912, unkdb . 1924
4proz . versch . Oldenb. AmlsverbandS - und

Kommunal»» ! ., Stückz. b . 1917/23 ausgcsch.
4proz . sonstige Lldenb . Kommunalanlelhen
3 ' - proz. sonstige Oldenb. Konimunalanlelhen
4proz. gar . Cuttn - Lübecker Priorit .-Lbllga-

tionen I . Em . . . .

SS.70

87,50
87,50
76,20

88,—
88,—
76,75

99 .10 99 .90

99^ 0

VS,50

92 .- - g—
Sö^ O

98,50

9S.50
08,25
90,—

9S.75

4vroz. Deutsche Relchsanlerh», unk . bi» ISIS 100,20 100,73
zzbproz. Deutsche Relchsanleihe . 88,70 89,25
3proz. dergleichen . 78,45 79,—
4proz. Preuß . kons . Anleihe, unk . bis 18lS , 100 .30 100 .85
3 '/!rproz. Preuß . tons. Anleihe . 88,70 89,253vroz. dergleichen . . - 7845 ?a_
4proz Cchwarzburg- Londershauser Staats - ' '

anleihe von 1910, unkündb. 1915 . . . . gg — —
4pLt . Stheinprovlnz Anleihescheine Ser . 37 — zog .—
4proz. Westfälische Provinzial -Anleihe, un¬

kündbar bt» 1925 . — 100,00
4vroz. Wilhelm! havener Stadtanlelhe von

1908, verstärkte Tilg . blS 1918 ausgcschloss . 98^ 0 — ,—
4proz. Bltonaer Stadt -Anleihe v . 1911, un-

konvertlerbar bi» 1925 .
4pCt . Hagener Stadtanleihe von 1912, un-

konvertierbar biS 1922.
Bsto». Eutin - Lübecker Sls enb .- PrioritätS - Obli-

gaitvaen N . Am. . SV, — —
»proz. Framsurter Hyp Kredlt- Veretn Psand-

brtese, uiiverloibar u . unkündbar dt» 19l9 . VSLO OSLO
«proz. Preuß . Boden - Kreditbank- Psandbrtese,unlunddar bt» 1921 . 972,0 97PO
»pro» . Haulburg . Hypothrlen- Banl -Psandbriese,unkündbar bis 1921 . bv .20 gtzchg»proz. Preuß . Pianoblies - Bank - Hypotheken-

Psaiiddrtese, unkündbar bl » 1920 . SS.70 gg.—4proz. Schwariburg . Hypotheken - Bant - Psauddr . vüchO 36-zo4proz. desgleichen, unkündbar bi « 1921 . . . . gtzchg gü .gaäproz Hüll . Pfanvbrieke, in Dänemark mündelf. 91,s., —4pr« z . kopenh . Psandor ^ in Tänemark niünds. 9l,öl< —» '. -Proz. Deutsche Etseub. Ges . Obl ., rckz . 105 ^ , — inö.50»Proz. ltilenbabn - Bank-Obltaationen . . . g7,ig 9700«pro, . Eisenbahn Rentenbank Obligationen . . g . in 97 n,,»proz. Gelsenklrchenee BergwerkSges. Schuld- ' '
oerschretb ., unkündbar bi» 19IS.

»1/öproz . Midgard Obligationen , rück». 103 « r . — 100.5UKurz Amsterdam sür sk 100 ln . . 26 .85 igg .yüKur» Loudon tur 1 Lstr . in . 20 .115 20 .47Kur, Newyork sur 1 Doll, tu . . 4 33Amerikanische Noten für 1 Doll, in ^ . . . . » 17 - I-
HollandischeBanknoiei, für 10 Gulden in . . in »gDiskontsatz der Deutschen RelchLbant 4^, Pro,.

Larlehnszinssuß der Deutschen Sieich »dank SA, Pro ».

Lldrnburaische Gp»x. med Leih-Bank.
Ankauf

PSt.
» . Mündelstcher.

»pro». Oldenb. Konsols. Rur» ' b . ISIS ausg.
4pEl . do . Stück, . l>. 1922 ausgeschlossen
SZSproz . alte Lldenb . Kons » . .
ülrpro , neu» Oldenb. Konsols ( halbj. Ztnsz . )
kproz. Oldenb. Kousal» .
»pro». Lldenb Staatl . Kr »dita»ftalt-Obligat.

von 1906, Stück, , bi « 1 . Jouuar 1917 ausg.
»pro, . Oldenb. Staatl . Kreditanstalt - Obligat.

von 17.10, Rückt , bi « 1 . Juli 1922 ausacschloss.
«proz. Oldcnb. Staatl . Kreditanstalt - Obligat.,

frühestens lundbar z » m 1. April 1913
SAaproz Lldenb . Sraat !. Kredilanstalt Obligat.
kproz. Oldenb. Prämien -Anlelhe.
4proz. Oldenb. Stadt -Anleihe von 1909, un-

Serle 1 . rückzahlbar am I . Mai 1931 . .Serie II . Rückjahlung bis 1921 auSg.
4pro, . Bnijad . Amts . Elseub.-Nnl t Niickzahl >
»proz. Tclnienb . Stadtaul . v . 1907,9 / bi » I
4proz. Heppenser Siadi Anleihe I 1917 19 k
»pro, . Rüstringer AmlSvcrb.-Aul. l ausgeschl. I
»pro, , sonstige Oldenb. Kommunal-Anlethen, ,
8 ' i-proz. Oldenb Kommunal Anleihen . . . ,
»pro, . Eutin - Lübecker Prioriläts -Lblig ., gar. .
»pro, . Deutsche Rclck>» -Anl. , Rück, , b . 1918 ausg.
L ^ pro». Tculsche RcichS -AMeihe.
öproz. Deutsche Reichs Anleihe . .«proz. Preuß . Konsolk, Stück, , b. 1918 auSgeschl.
Z ^ proz. Prcug . KonsolS.
Sproz . Preuh . Konsols . . .
»pro». Bremer Staats Anleihe von 1911, Rück¬

zahlung biS 1921 ausgeschlosseu.
»pro, . Wilhelmshavener Stabtanleihe , unkünd¬

bar bi« . . .
» proz. M .- Gladvartier Stadl Anleihe von 1911«

Rückiabluug bi » I93V ausgeschlossen . . .
Skproz . königSbergcr Staol Anleihe . . , ,

II . Nicht »inndclsicher.
»proz. Jütlänbijchs Pfandbriefe , Srrtr V, i»

Tanemarl mündelflcher.
»proz. Psandbriesc der Mecklenb . Hyp.- u . Wech-

felbank, Ser . VII , Rück, , bi » 1919 auSgeschl.
»proz. Pfanvbriese d . Preug . Boden- Krcdtt-

Akl .- Bank. Ser . XXVIU . Rück», b . 1921 auSg.
»proz. abgest . Psandbriesc der Preuh . Hypoih.-

Aktien Bank . .
SKproz. abgest . Psandbr . der Preuh . Hypoth.-

Aktien - Bant.
»proz. Leutsch-Atlaittische Telegr.-Lbliaationen
»proz. Berliner Hochbayn- Lblig ., Rückzahlungbis 1923 ausgeschlossen.
»pro, . Gelsenltrchencr Bergwerks Obligationen,

Rückzahlung bis 1916 auSgeschlosjen . . ,
» '/spEt . Hohenlohe- Werke Lblig . . . . .
»l-Lproz . Midgard -Obligat ., rückzahlbar 103 Pr.
»proz. Lldenb . GlaShütte -Prior ., rückzahlb . 103
» ' -proz. Oldcnb. Glashütte -Prioritäten , un¬

kündbar bis 1918 . .
»proz. Old .- Portug . DampsschissS Reed.-Oblig.

Vertanf
p« 1.

98 .70
08 .70
87,50 88,—
87,50 88.-

os.— 99.50
99 .10 99,90
V8 .50 VS. -
92,- 92,55

28 .50 SS.-

98,50
28 .50

93 .50 VS-

98.25 98,75
90.- 90,50
26^ 0 - »-

100 .20 100,75
86,70 89,25
78,45 79 —

100 .30 100 .35
88,70 89,25
78,45 79.-

99.—

ss « r 99.-

89,70

91,85

97,40 97,70
97 .70 98 .-

94 .70 . —
87^0 87.85

S6L5 94 .50

93 .10 33.65
- .- 100,—
100,- 100.50

98 .— — —

99 .— 99 .50
98 .25 28 75

» z^proz. Oldenb Portug Dampfschtfss-Reed.»
Obligartonen . Rückzahlung 102.

Kur» Amsterdam sür sl . 100 in . . . , . .
ltbeck London für 1 Lstr tn . . . . , , ,
Lveck Newyork sür 1 Doll, in . . . , , .Amcrilanische Roten sür 1 Lok . tn ,Holland. ?tanknoten für 10 Dulden ln . . .Lu der letzte » Bcrluier Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leih- Baiit Akucn
Olbb Eiscnhmien Atrien tAugustsehn)

Wechseldiskont der Deutschen - trichsbank
Darlehnszin » der Deutschen RelchSbauk

lOO .-
168 .85 169 .»- , ' .415 30 .17
4 .1850 4 .23
1 .17 —

16LS

180.10 Proz . B
63,50pLud̂ L

» ^ Prozent.
Prozent,

Bremen , 18 . September
Baumwolle fest . Upland middling loko 64 ^ H (vor.

Not . 64 H ) . - Kaffee ruhig . — Tabak . Umsatz 1000 Bll.
St . Fcltr . — Schmalz flau . Tub « und glttins üö Lj,
Doppelcimer 59 H.

AteymärLI - .
'

Hambirrg , Sternschan ; Viebmarkr , 17 . Sept . Austrieb
5600 Schweine . Handel rege . Preise sur 100 Pfd . Lebend,
gewicht : SckNv - tne , über 260 Psd . 67 - 67 .50 . von 240 bt»
260 Pfd . 66 .50- 67. von 200 bis 2t0 Psd . 64,50 - 65,50»
unter 200 Psd . 64 - 65,50, geringere Ware 56 —61,50 , best«
Sauen 61,50- 64 , geringere Sauen 51,50—60 ^ k. — Käl.
vermarkt: Angctriebcn 1155 Stück. Preise für 50 Kilo,
gramm Lebendgewicht : Doppellender , bi« 4 Mt . alt 80— 90,
feinste Marklkülber 68—74 , mittlere Marktkälber 60—6ö, ge.
ringere Marktkälber 50— 60 .»( . Handel fast rege.

Norddeurscher Llotzv
„ Barbarossa " , N . Mever , nach Elalveston, 17 . Sept.

1 Uhr »achmitlags in Philadelphia . „ Chemnitz"
, P . Mtltz-

lass, nach Australien , 18 Sept . 3 Uhr morgen » von Kap¬
stadt. „ Eisenach"

, Hellmers , nach dem La Plata , 17 . Sept.
vormittags in Buenos Aires , „ (soeben "

, Lindemann , nach
Lstasicii, 18 . Sept . 6 Uhr morgens in Pokohama . „ Kaiser
Wilhelm II . "

, Clippers , nach Newyork , 17 . Sept . 0 Uhr
vormittags in Newyork. „ Kronprinz Wilhelm "

, Niertch,
17 . Sept . 12 Uhr mittags von Newyork nach der Weser.
„ Kaiser Wilhelm der Große "

. Dahl , nach Newyork, 18 . Tept.
12 .45 Uhr nachmittags von Southampton . „ Lützow"

, Bort-
seld , von Ostasien, 16 Sept . 7 Uhr morgen » in Genua.
„ Main "

. Jantzcn , 17 Sept . 2 Uhr nachmittags von Balti¬
more nach der Weser. „ Prinz Eitel Friedrich "

, Malchow,
nach Ostasicn, 17 . Sept . 2 Uhr nachmittags in Genua.
„ Prinz Ludwig "

, v . Binzer , von Ostasien, 18 . Sept . 2 Uhr
nachmittags von Foochow . „ Schlesien"

, Vieth , von Au-
stralien , 17 . Sept . 5 Uhr nachmittags in Neapel . „ Schwa-
den"

, Balte , von Australien , 17 . Sept 5 Uhr nachmittag-
von Tjilatjap . „ Würzburg "

, Dirks , nach Brasilien , 18 . Sept,
1 Uhr morgens von Lporro.

DampfschiffahriSgrsellschast .,Hansa ".
„ Argcnfels "

, H W . Schmidt , 17 . Ssp ». Perim passiert.
„ Birkenfcls " , v . Frcedtn , 17. Sept . von Kapstadt . „ Braun-
fels "

. H. Lltmann , 18 . Sept . von Malta . „ Hcimburg " ,
Tirenga , 17 . Sept . vom La Plata nach Hamburg . „ Hohen¬
fels "

, Schmitz, 17 . Sept . in Kalkutta . „ Kattenturm "
, Volk¬

mann , 17 . Sept . von Suez . „ Stahlcck "
, Hartzog , 17 . Sept.

in Lporto . „ Trautenfels "
, Hüpers , 17 Sept . von Malta.

„ Warturm "
, P . Schmidt , 17. Sept von Kalkutta nach

Hamburg. _

Geschäftliche Mitteilungen.Das Blut und die Nerve «.
Hervorragende Mediziner berichten, daß Leciferrin nicht

nur die Fähigkeit besitzt , in hohem Maße blutbildend zu wir¬
ken , sondern infolge seines Lecilhingehaltes und anderer nähr-
kräftiger Zusätze auch noch außerordentlich roborrcrende Eigen-
schäften besitzt , die besonders sür den Aufbau und die Ernäh¬
rung der Gehirn , und Nervensubstanz von Wichtigkeit sind.
Auch auf die Allgemeinernährung wirkt Leciferrin günstig ein.
speziell bei Nervosität und in der Rekonvaleszenz leistet ei
große Dienste. ( 2»«)

Preis Mk. 3, — die Flasche, überall erhältlich.
„ Galcmis " Chem . Industrie , G . m . b. H . , Frankfurt a . M.

Vesevlttede Lkleiekterungen
L tm kervspreedvekkedr «««üung *°»

jf«6er Gsscdllktsbetrivb Avviollt au Organisation und ^Virtsvdaltlielrlrelt
äurvst dis Leoutrnng von

. .krtte6"-ttau?- uvä radrik-lelelovev.
Lklt „kriteg"-rvl«soo- 2lk>p»raten sind dio LlestreaLI »Uor io Deutschland

« vstiorondon lilebovsteUen -^ lllagsn ausgerüstet.

„ l^ plt 6 g
" - ^ 6 b 6 N 8 t 6 ! ! 6 N errieft.

Dis Dnterrviohllsto stellt „ kriteg' -̂1?oielon -^ olsgsa gegen 2atr!nng sinsr
führliclrsn 5Iietv oder eines einmaligen Xautpreisss der.

ilietveis « Xnsvlillkfullx dürxt kür stets l aäollos « kaiilllioll.

Vorsodlügs werden lrostenlo» und unverbindlich unterbreitet,
ßlan verlange Lssuob unseres Vertreters:

llLllsvLUsodsVsIsroll - vssvUsoLE — 6s§Mll88leI1e : Vlävlldurs, kervrlls 1887.

LerdÄrekeii
o»ch Itslien, H -»p«l (LirlUso ) »w « . /IO . n. 4./11 20 -- - 60

Toni» , Algier » s ./IO . u. ». , 11 28 , » 950
Lp»n !««,9oitug»I,bl»rooco , 5,/lv. u . 10./I1 »0 » „ 1580

i gegen Lacks »X dlonets
UH» ül « / cke» lekre» 8 »

uack »ackere doeklatee«»s»nts lieirea versnsUcktet

lisrl lielseüllresii . ieik. M
Nvrllu ls . V/ » T, Vater cken l. inck«a 56.

lllustrierte krogr»mme gratis.

_ kltg , u verkaufe« !
S«»rohrr , Lyren, Brenner,
Kuppeln , Zylinder u . Glühftr.

Hubold, Langestraße 19.
Gelegentzritskausl

Etne neue Dlschrollr, unter
Gsrantic, sehr billig.

Kuhold, Langesiraße IS,

tle Svrttt Seesisihe.
Frau Harber , Johannirstr . »2.

« ebr. Waschkefsrl . 100 1 fass .»
zu vt, Osternb̂ Ulmerch . 3, uni,

M-crruf.
Strückhaasea . Der Verkauf

sür Handelsmann H. 8 . Müller
ain Freitag , de» 20 . Leriember
d . Js ., bei Piüller » Dasthaue
zu Logsmannsdeich

füllt aus.
vtzl, aintl . rlukt.

Nschmtttt l>. Stliil.
Morgen , Freitag , treffen

frische Seefische
ein, und werden zu den billigsten
Tagesoreüen veriauit.

Lüagsr zu verkamen.
Vlteradurg , Schiitzendofwegln» .

Zu verkaufen ca
1 vttgrii.

vhmftrbe . « . Sch«Sit«V».

ßWöllkgerttischhiviilullge
Nlerandsestrab « b.

Morgen Freitag:
? kl>tsihtlliistzt, zr » üt
LcheUihk, Lchollt » ,

RstMzcii , LiD uv » ikliiis.
Billige isireiie.

A. Ka»Nug.

Zu verkaufen eine große gut»
Brttrabijte ivegen Platzmangel.

Sluiiustnr. 92.
Soeben erschienen:

TUrk . De. K^ Hat Christus ge¬
lebt und lebt er noch heute?

Vorrätig:
Enno Bitttman »,

HciligengciststraßeNr . 2«.
- Fernruf Sir. 1228 . -

Fast neuer Sportwagen zu
V« i»ujcu , Rowekginp Hst. KdtS.

Auktion
Großenmeer. Frau Sattler-

metfter T . Büsing Witwe zu
Meerkirchrn Hierselbst läßt
wegen Geschäftsaufgabe und
wegzugshalber

Freitag.
den 20 . Septbr. d. I .,

nachmittag« 2 Uhr anfangs
36 Hühner,

1 neue » Sofa , 1 gebe , do .,
verschieb , neue Spiegel und
Panrelborten , 30 Stück Gar-
dincnkaften und Rosetten, 1
neuen Mahago «i -Au»»iehtisch
(3,60 Meter lang ) , sonstige
Tische und Stühle , Kleider-
schrank , Waschtisch , Bettstelle
mit Matratze, Kommode, Kü¬
chenschränke , do. 3>ür . sür aro-
ßC> Hati-üb afl- Waschm aschine

(fast neu) , Brotschneidcmäsch,
Wäschemangel. Ftllriersaß.
Nähmaschineusw ;

ferner : 1 Holz. Schweinekofen , 7
Lchweinrblöilr (Tonblöcke ) ,neue Schweincstalltüren und
Klappen, Haustür , Milchkan¬
nen, Körbe, Eimer , Fahrrad,
mehrere Nummern Brennholzund Pfähle usw. ;

3 neue kompl . Pferdegeschirre,
Zäume , Leinen, Striegel.
Kardätschen und was sich
sonst vorsindei;

sowie 36 Dt. jung« Obftbäume
( bochstämmia u . Spalierobst)

öffentlich meistbtet. verkaufen.
E . L S . Haake.

I lislksurokulv. I
U « IIMS> US io blsvüloodorg.

1 Posten Spiegel ( verschied,
Grlßrn ) soll außerordentlich

HW, « S. W« d. Ach« » ». « 1.

r



8 3 ^ 0.

« < m < » Mk.
ans sofort «der ipäier a k großes Geichäsishaus, zum Teil inner
halb vrandkaneiitaiot.

Q 'ierie» >»» er ä. 166 an di « Ezo. d. Bl. erberen.
Vorsetzungsb. ist z . 1 Ok«. d.

Parterre,im m . « Ebnernst. l.
Epersten. Freitag und Ionn

adend prachtvolle srischc
Seefische,

sowie gcrinistiertr Iche.'Kisstic
und Bustlmgr F . fliege

^ eniorsn
Vertauscht gestern niitiag denn

Witt Graniberg am Marli ein
Fahrrad nii , Freilans . Ui» Um
tausch daselbst wird gebeten.

Verloren Naoorsicrnraßc di»
Kaiscrsiraße

Ha »dard- il «T ' ^ ^ l.
Abznqcben »aiiersiraße l7 I
Entlaiisen ei» jung. swwarzc»

Huk » Augntiiiraße >"

bi« schriittjer Zilgdhulld
«„Rero ' i m , Halsband , woraus
Name de» Besitzers , seil gestern
entlaulci, Für Wicdcrbringer
gmc Bclohniing.

Tr . Paul . Hochhauscrstr . I.

I « »Meidoa.
Derl . ft . Leb Vers . Abjchl . 6
Postlk. Si Wiluicrsdorf B. Nkp.

Zu dcleften per 1. Oli o. .V
SV » « M»

ru 5 Prozent aus sichere Hvpo
thck . Offerten unter I . 277 sind
zu richten an die Erped . d . Bl.

gliche 560«> INnrk fteftc» gute
Hnpoldck ans ei» «irnndslnct im
Munstcrlaiidc, ä ' . Pro ; Zins.

Osfcricn inner 2 230 an die
Erpedition d . Bl.

Aljilltihkil zesillht
liOlk » Mark

aus durchaus sichere Hypothek
aus hiesige » Geschäftshaus per
1 . Nav . Osferlcn unter T . 261
beim Perlkftcr erbeten.

Juche soiori oder später KM
bis 2lM Mark auf Neubau, 2
Ich . Z . «tzarlenl ., aus 2 . Hppoib.
tnnerü. d . Brandk. zu 7 Proz.
Zins. Off . n . I . 226 an die Erp.

Anzuleibcn ftesncht 15—KiOtkI
Mark aus 1 . miindc >sich . Hnp . zu
4 ' ü Pro ; , z . I . Mai a . Grnndsl.
u . Ncub. im Werte v . 32 Mt » .st.
Off. u. I . 20!» an die Erp . d . Bl.

üüiel KtzsüpKe^ " " - - -v
fünfte » Ebcpaar sucht um

siändehalbcr zu Nov. Wohnung
mir Itall und Land. Offerten
umcr I . 25» an die Erp . d . Bl.

vinz . Dame sucht zu LN. oder
Nov. freund!., bequeme Woh
nung, 3 — 4 Näuinc u . Zubehör.

Oss . mit Preis u . 12 postlag.
Oldenburg._
Brautp . such, Wohn. ; . I . Nov.

l2M- 260 . st >, Nähe Bahnbos.
Off. V 116 Filiale Langest . 20.

«besucht zum I . ON . grobes
Zim . zum -'insbew. v . -Nöbci » .
Oss . P . 11 .5 Filiale Langest . 20.

Zunges Ebcvaar sucht zum 1.
Nov. abgeschlossene -Wohnungin besserem , rubiftcm Hause, be-
ftebend aus 2 grüneren klam¬
mern, Itubc , Küche. Ipcise-
kammcr und Zubehör, cvcnt.
mit kleinem «6cniüsegrrtc» .

Gesl . Osserien niit Preis un¬
ter S . 268 an d . Erp . d . Bl . erb.

^ » " « ! Il -l 6 >W
Zu venu , ein troek. Zimmer

zuni -lnssicllcn v . Möbeln. Oss.
unt . I . 266 an die Erped . d . Bl.

Laden Haarcnsir. 48 zum 1.
Lkt . ober 1. Nov. zu vermieten.

Näheres Haarcnstraßc 16.
Zn verm Unicrtv., 1 Bäume,

Küche ii . Znb ., desgl. kl . Oberw.
an 1 od . 2 Pcrs . Kricgcrftr. 14^

Z . 1 . Nov. mittl . Obcrwohn„
2 It . , 3 K ., Küche , Bob. , ltzas
n . Wasicrl. Fricdbosswcg 15.

VohlNlitg Liildtilslr. 11
zu vermieten an ruhige Bewoh¬
ner ohne Kinder, zum I . Nov.
d I . Uirterwovnung mit gr.
Gatten 6(1« . st , Lbcttvobming,
pass, für einzelne Dame, 300 . st.

Näkcres T bcalern- all in
Eine «chö» möbl Ltiibc mit

Bett zum 1 . Lk». zu verm. Ton
nkriLroceiiu. gtz. jMg . MlM,

Z » verm. Llube u . Kam. an
ans«, jg . Leute. Kl Bahndossl. 2.

Logis Lappa» Nr 4
Zu verm. z. l Nov N. Oder

wohn., Pr . I6i « . st Escustr. 8.
Zu verm eilte scp . Obrrtvok-

nung mit Itall und Garten im
Neubau Weidcustr. Zn crsragcii
vaselbs « oder Hermannstr. 2t».

Zu verm zum l . Nov. -Wohn.
»Ir ., Ll . » . K I an rub . Bewohn

Ofternvurg, 2Liesenstr . l.
Zu verm . zum l . Nov. die

Oberw. Lninberttftr. 74 «gerade
Räume ». N -nhzufr. daselbst unt.

Modi . Wokn und Ichlaszim
vier mit Kochgelegend . a» einz.
Taiuc zu verm. Auguststr. 62.
Möbl . Zimmer. Ichäftrstr . 3.

Zu venn. z. I . Okt gut möbl
Woh» u . Ichlasz. Ilcinweg .

'ol.
Z» vin iiiöbt Zim Ichäicrii . 3.
Z-rdl . Loqi » zu vm »ireuzii. 21

, iui» 1. Ottodcr hübsch möbl.
Wohn u . Ichlaszim. zu verm.

Tomicrschwecrstraße46 , ob.
Möbl . Wohn und Ichlaszim

mcr zu vermieten.
.' Iiirwickstraßc N , Iciiciicing.

2 j . L . erb Log . Humboldtst 27.
Z,u verm. ei» elegant möbl.

Wohn und Schlafzimmer. Auf
Wunsch mit Burschciigelaß und
Pscrdcstall Li'idcnftratze 28, pt.

Polle Pension. Markt 22 1.
Mittagstisch 65 Ps . Markt 22 I

2 grvtzc . schöne Parterrewokn.
mit allen neuzeiil. Einrichlnn
gen , Bad , clcktr . Licht , Ipiilkl.
zu verm. -ILerbachstr . 32 , p«.

Zu vermieten zum 1 . Nov.
2 schöne Oberivohniinge» , 3 und
4 Zim . , Wassert ., an rnb . Bcw.

Acnßcrcr Tamm 11.
Zu verm. z . l . Nov. an rub.

Bew. srcnndl. Unlcrwohnunq
mit großem Iiiick l6artcnland.
Ofternburg, Hermannst 11 , ob.
Frdl . Logis. Z » l . Moscnpl. 1.

Zinimcr mit voller Prnson
an eine Tamc zu vermieten.

Zrau Fischbest , Niltersiraßc 7 . I
Möbl . Ii ii . K . Milchsir . 18.
Killt slhöie SrilklMhnuilg
niit 25—30 Ich . I . besten La»
bereien nebst schönem Obst und
Gemüsegarten zum 1. Mai 1613
zu verpachten . Näheres durch

Auktionator Trgen . Rastede.
Zu verm. zum i . Okr möbl.

Zimmer. Achtcrilstraßc67 l.
Frdl . möbl. Zimmer mit Bett
z. 1. Oki . zu verm. Lindenst . >00

Eine mitten in der Itadt bc-
legene Oberwohnung, bestehend
aus 3 Räumen , Klicke, Bov. » ,
Kellerraum, z» November zuvermieten, Langeftratzc 75.

Eversten. Zu verm wegen
Auswandcr . cinc 5räuni. Ober
Wohnung im Ztalügcbict mit
«ilartenland aus gleich oder 1.
November. Wicnstr. 1.
c.' -bl . Z. in . Bett z. vm. Markt 2211.

Zu verm. zum 1. Nov. die
2. Etage Donnerschweerftraße
Nr . 48 . Preis 260 . st.
Logis, 2— 4 . N. Bcrgstr. 6, Pt.

18tel !en-Le §ueke.
Zg . Mädchen, 2« I . all , in

Kochen » . Nähen erfahren, mit
guten Zeugnisse» , sucht zum 1.
Oktober Itellung.

Offerten unter L . 270 an die
Erpedition d . Bl . erbeten.

Zunge« Mädchen sucht Itel-
lung als Kontoristin.

Offerten unter V . 114 an die
Filiale Langestr. 20.

Mädchen sucht leichte Stell .,
sofort oder später, a . als Zweit-
mädch Oss . u . W . B . Kronprinz.

Kellermeister
oder Weinküfer,
33 Fahre alt , verheiratet , sucht,
gestützt aus prima Zeugnisse,
zum i . Okt 1612 Itellung.

Geil. Osserien »nter D . 267
au die Erpedilion d . Ztg . erbet.

Für Klempner
ist durch Uebernahm« eines Grundstücks mit Zw« familttnhaus
nebst Laden und 22erkslaugebaude« in « tner

ttfblühklk-es ZsSüliritjlttt i« 8rijh. kl-ttbürz
tÄ « l«genheit »u einer

AILlSIL Lx 1lSlSI»L
gegeben . Auilräg « im Werte von .6 I6,lXX> im Lause der erste«
3 , l «»hre werden losorl garantiert mit abgechlossen. Tn die bete.
Ctadi gerade Wasserleitungerbaut , ist aus gute Be >chälugu» ft zu
rechnen sseilekianlen mit 3—5<XX> Kapital wollen sich an die
Erped . d . Ztg. wenden._

ftür einen Kausmannshout»
halt aus dem Lande ( an der
Bahn » wird pcr 1 Nov . ein

junges
gegen Gehalt gesucht , da» alle
Vorkommen » «» häusliche» Ar¬
beiten mit verrichtet Mädchen
wird außerdem gehalten.

Gesi Offerten unter L . 273
an die Erpedition d . Bl erbet

!iichlistr Klavierspieler
für Oldenburger Marlt frei,
i Unterhaltungsmusik usw . i Oss.
unter L . 272 a » die Espedilion
der . Nachrichten " erdetem_

Alleinstehende gebildete ,1rau
in mittleren fahren sucht Itel
lniig als

Haushälterin
in besserem Hause, am liebsten
bei einem einzelnen Herrn Tic
selbe ist ausgezeichnete Kochin
und übernimmt alle Vorkommen
den Arbeiten vcrcitwilliftsi.

Nachzusragcn
Radorslcrslraße 72 , patt.

Juche für meine Tochter zum
1 . November Itcliunft als

junges Mädchen
zur Erlernung des Haushalt » ,
bei Familienanschluß und Ta
schcngeld . Osserien unter 2l . 160
postlaflernd Totlingen.

Zunge» Mädchen, das kochen
kann , sucht Itellung zum 1. O ».
oder später. Osserien unter A.
Z . 14 Postlag. Nüstringe» erbet.

Empf. in . : . Wasch. u.Neinniach.
isiadorsteistr. ix , ^ eireneing.

MSnnNMe.
Gesiichr auf 'oiort cm

Hausbursche.
_ H. Onirrn , Siau ln.

Rastede. Gemchl I. I . vsiai n . I.
1 Lehrling

ür meine Brot - und öembacterel
mit Krailbeirieu.

Gerh . O»»«n.

Zum 1 . Ottbr. ordent¬
licher
Hausbursche
gesucht bei gutem 2ohn.

Schüttingstr. 18/19.

Ordentlicher

HllvsbMe
ofort gesucht.

Langestr. 6S.
Malergehilfen

geuichl.
Wilb. Kaiser , ,' Iadorsler Eh. » l.

Zunge -- Modellen , 23 Zahre,
sucht zu Nov. Itellung , am lieb
sten als Haushälterin für klci
nen Haushalt auf dem Lande.

Offerten unter I . 265 an die
Erpcbiiio » d Bl

I '.ijähr. Mädchen such' Iw » ,
zur Erlern , de » Haushalt Oss.

M, Ni wrUgjl. LlliMm».

suchenZum i . Ott ober d . Z.
wir eine»

jungen strebsamen
Buchhalter,

der sicher rechne » und gut ste¬
nographieren lau» . Bewerbun¬
gen mit Zeugnissen und Ge-
balrsansprüchen umgehend er«
beten.

Molkerei-Genossenschaft
Delmenhorst_

Laufbursche, flotter, ll
bi « 16 Zahre , pcr 1 . Oki.
gesucht Lchuhhau» Nüster.

1. Hausdieilch

Zum l . -Ilo ». « in

tüA . jiivllkS Miidihell
für Ii . Häusl all.

.nähere« Lrndenslr. 43.

sucht iolort
8otel Lbole , Vsi-ol i . 0.
„ iingrr or,u >i . vl « ii « v » >p,
der für den Zournolisniiis Zn
icresic bat und sich darin ans
bilden will , kann instrullivc Bo
lontärsiellc antrctcn . Beberrich
der denlsch . Iprachc , Gewandt
beit im Ausbruch, Treue u . Zn
verlässigteir im Tienü Beding
Ilcnogr . n . Ichreibmasch Kun
digc bevorzugt. Angcvoie um.
2 . 276 an die E rvcd . d . Bl.

vhmstede . Gesucht -. l . Mai
ein bl. Knecht sur Landwiriichaft.

Näl ereS bei Otto Strodthsjs,

Zivei luchlige

dtsäcken
iverden für « ü . e und Haus¬
arbeit geiuchl m ein Nestau«
ran . Ten -elden ist Gelegenheit
geboten, die Küche zu erlernen,

grau H Schorn . O, » abeüch.
_ -central Bahnhoi.
Gesucht ;uin . Okt . sauberes

StuuSenmädche» od Aran von
vis S Uhr.

Eä . iliensir. 2.

Juche aus gleich mehr, tücht.
Haus u . Zimmrrmädchrit. H.
Lohn . Z . 1. Olt. » Nov. tücht.
Köchinnenfür hier u . au»w., so
wir Haus und AUcinmidchen.

Z . Hoting, ItrNenvermittler,
Bnumgartenftraße 19.

r-.«
Tie l «vorzugtcstc

staatlich houzes iouieri«
- l.eürsl!8isll

Trchulkum Elektro,
Köln 4 .7. Tagoberlsir.
bildet nmcr Jngenirur-
leitung Leuie ic eu Beruss-
stande« m tüchtigen Be
ru s Ebau ' euren aus.

Eiutritt täglich
— Prospekte loucnlos . —
Ilcileiruachiveis losteirlos.

Gesucht aus Mort eine

jllvtrliissige LtlliSkisrtil
, -r die Zvrgen' iuuden von 7

bis x Uhr. Näheres
Pferden,arkt 11.

Bad Zwischenaljn. Zum I.
Oktober d . Z , evcnt später,
suche iä> -mi srcnndl. , einfaches

j. Mädchen,
das gewillt in . einen kleinen
Haushalt selbständig zu führen.

Näheres bereitwilligst durch
_ H . Hots, Ncchnungssi.

Geiuchl aus sofort ein

zuverlässiger Fthrkiecht
gegen l oben Lohn.

I . S. Schwarting , Spediteur,
» aeel i. O.

4 - 5 Mark täglich
leicht inr Hanse zu verdienen
Nähere» gegen Nüclrorto.

« lsred Schröter , Rache» k- «7.

Gesucht ein
Bäikeigrielle.

Hcinr. Akler» , Ichmei
Rarei . Suche zum 1 Avril

n . ri . für mein Kolonial und
Materialwaren - hieschäit «men

mtl guieu Schullenntniuen.

_ I . ^5. S uhren.
Ich suche baldigst sur meine

" olz- und Baumalerialienhand
lung , verbunden mü Tamoi-
iägewerk, einen

jiiiigeii Man»
ans der Holzdrancbc, für Platz
und Kontor.

Angebotemit Zeugnisabichrifi.,
Gehalisansvrüchen und Angabe
des Antritts unter 6 . 262 an di«
Eroedinon d . Bl . erbeten.

Gesucht für nachm , rin schul
freies ordentliches Itunden-

Wegen Kränllichkrit meine»
jetzigen suche ich zum 1 . No»,
ein erfahrenes

Mädchen
sür Küche und Haus.

grau Auguste Hahlo,
Itaugradrn 4.

Verkäuferin,
jüngere, zum i . Oki , ge«
sucht . Lrliuhhaiis Nässer,

Gesuch « für 'Bremen zum 1,
Novcnibcr

MS MW»
bei ganiilicnanschluß und Ge¬
halt » ach Ucbcrcinknnst.
Nothroth , Kirchhammelwarden.

Eesuchi ein»
» »*

Gesucht
Maler- uFilasersktlilfkN

H . Ebberseid , Malermeister,
Siameuihai i. H., Zcldftraße.

Ofternburg. Z . 1 . Nov ord
Knecht gcs ., d . sämtl. Arb . allein
verrichten kann . E . Henke.

Wegen Einberufung zuni Mi¬
litär suche zum 1 . Okt . einen
fähigen

MckgesMi.

Gesucht ein ordentliches
I^edrmääckev.

Norddeutsches Ichokoladenhaus,
Ichüttingstr . 14._

Juche pcr P Okt . oder l Nov.

ei» jiiig . Mädchen,
das , neben etwas Hausarbeit,
Lus« Kat , das Geschäft zu er¬
lernen.
Herrn. Kastens, Kolonialwaar .,
Bremen, Bautzenerftraße Nr . 23.

gcrnrus Nr . 8118.
M . Buß , Thunum b.

Mühle.
Esens,

Gesucht ans sofort ein

schMegeselle.
gr . Thüle, « hlhorn.

Geiuchl aui Tiai für meine
Zimnrerei n Bauwchlcrei ein

Lehrling.
Wiefelstede H. Tietje «.
Gesuch « zum 1 . Nov . ein ehr¬

licher , gewandter

nicht unter 20 Zainen , sür eine
Müllerei und Landwirtschaft.

Osserien unter I . 27l an die
Erpedition d . Bl.

Auf sofort einige

solide Arbeiter
auf dauernde Beschäfti
gung.
LvrdsINvvlltLvll,

Aahnkofllr. 12.

Gesucht
a» > November « in

LLLüvtisi »,
welches melken kann.

G. Logemau «,
Rutztzor» sPoft Schieedraki,
Laub , ordcntl. Mädchen, mit

guten Empsehl. , bei hob . Lohn
zum 1 . Okt gesucht.

Photogr . Atelier Th . Lieberl,
Bremen, Aehrfeld 61.

MtereLttkäiisenii
loivi« , » ,

Lehrfmltin.
Q . So voig, « »,.

Geiuchl zum 1. OkiöberU

Albert Aiakeirieth,
Achlernstr. 25.

Gesucht zum I . Nov. fttt einZ7landivir »lä- ri >, Haushalt ei»
j. Mädchen

von 1«1 >- ,s I - Zähren bei Z,.
miliciiaiischluß und Gehalt
lslsfterh . B . Glohstein. Auk,

Itundenmädchen gesuchtTr . Horft , Philosophenwea ia
, su»l 1 . Za» , zur Erlcrininä

de« Haushalt » ein jung Map
che » bei vollem Zamilienansäll.
schlicht um schlicht .

'
Zrau Hoivcsitzer Herrnm« ,

Lintei bei Oslcrholz Icharmbeä
Gesucht znn , I . Okt ein net, cs

Dienftmädche«
im Alter von 16 bi » 18 Zähren
sür kleinen Haushalt

Zrau Tr (Silers,
Westrhauderfehn

Zch suche zum 1 Novcmbn
ein tüchtiacs. nicht zu junges

Mädchen
für Küche und Hau»
Frau Tr . Buffe , Bremrrham»

Kirchensiraße2.
Oisi eth. Gesiichl znm 1 . No«,

ein « iniachrs

jimzes MSächkii
sür den Haushalt und Muhilf
INI Laden , etwas -Nähen er
wünlcht. Frau L Frerks.

Konditorei
.Nach aus¬
wärts ein Mädchen

rveidiiede.
Für «in volles Manufaktur»

waren-G«ichäst «ine tüchtige

Verkilllsttiv
sowie ein

Für ein lebhaftes Manufaktur-
waren -Geichäst ein

ge usii.
Lsterie» unter L . 275 an die

Heichaiirvsü« d. Ztg.

LehriMei»
gesucht.

Offerten unter S . 274 an di«
Geschäftsstelle d . Ztg.

Gesucht für Sonnabend nochm
1 LtlNll >e«Miheli.

Frau K. Wigger , Brüderstr . SS,
Leiteneingang

Rordserbad Wangeroog . G«
sucht zum I . -Nov, ein tüchtige»

Htiismichii,
welches mit der Wä ' che Bescheid
weiß : Lohn monatlich 25 . ((, —
Ferner « in

jüngeres KiMMcheil.
Hotel Hanken.

! g. Liaöllitil
gegengutes Gehalt, «». Fauns,en-
an ' chluß , ze ucht.

Zu erfragen Auguststr . 2.
Gesucht wegen Verheiratung

unseres Mädchen» zum 1, No«
ein gutes , tüchtiacs, zuvcrloss.

Mädchen
sür Küche , Haus uno Waiäic
Rüder , Herbartftratze 2 unten

Suche aus gleich eine
Arbeiterin

Mid cin

Lehrmädchen
unter günstigen Bedingungen,

Fra » M . Oeltfen.
Damenkonfektion, -Ilcinweg 7.
Gesucht zum l . Okiober , re-r.

1 . -November, «ine

jäiig. Lttkichm.
W . Weh« , Langestr . 8« .

Äeiu üt zum 1. -November eia

Mädchen
kür den Haushalt.

„ 8 »ß»irtschiftM Sthipf ',
Ganderkesee_

Geiuäir zum I . -Nov . kür eine»
größeren Haushalt ein

tüchtigr« MW »,
sowie «in

jliigks Mädchk»
zur Erlernung des Haushalts.

Offerten nach Brak « i . Oldb,
Dungensir. 17.

Tüchtiges

AÜckmdlhe«
zu sokort , evtl. Gäter , bei hoiem
L«hn gejucht.

Breme«,
-löariumerEh.

Atllkiki Mist, , i??.
'.'

kann und sür all« Häusl Arve len
gegen hoben Lohn.

VremerhaoeNer Brotfabrik
«arl Bri»kma»«. Ho lieleranu

?en 8>oüek
Tüchterpenfionat

„Haus Immergrün »
. « »«» .

Häusliche, wissenschaftliche,
gesellschaftliche Ausb Prosp.
d d . Vorst . L . Keller u.
H. Müller.

Gesuch « sür -Westsalen erfahr.
MM- Mädchen

sur uüche uuo Hau» .
'Naqclcs

Ul vtl Liljalr -MLchr - _ _

oskisllÄen s . ilferv'. IziiMliW-W >l»
bei lossrl , Villa . Königsberg" von Frau Ar»»»>»r.
Jg . Mädch. find, liebe ». Auf« , z. grdl. Erl . d- Kllche u- d. Haush..
sowie d . geselllchaftll Umgangssormen . Geräumig«, ichloßarngg«
bau«« Billa mit allem -rdenkl . Komi., schöner Park , ans «an ter
An ml e, idulii'ch dircki a . Walde n . -A>aü «r gel . Solbad , Per ' one »-
dampsschlss . Peusionspt . zghrl. SlXl . — , halbiahrl- .<» 4--U- '
Feinst« Rsierenien, Proz»,
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Zsvrsrvri 'sammlung «Irr verbände»
Norddeutseher prsuenverelne.

in.
Zn der gestrigen Vonnittagssitzung über deren ersten

Teil nur gestern berichteten, dielt Oberschwester Emma
Aaudcr eine» Vortrag über das

Hebammenwesen.
Schon lange sc , die .Hebung der wirtschaftlichen Lage

kür die Hebammen von den Angchörigen des Standes an
gestrebt worden , » nd man babe auch schon etwas erreich',.
Von den Forderungen seien z» nennen n a . die Erhöhnng
der Gebühren , die Abschlicßung zeiigcniäßcr Verträge , die
Versicherung gegen Erwerbsunfähigkeit . ferner müsse ge
sordert werden die Hebung des hevammenbernss zum haupl-
und Lcbcnsbcrus . Von den toooo deutschen Hebammen
, in Deutschen Reich sei nur ein ganz kleiner Teil so gestellt,
wie man cs fordern müsse. Die Hebamme , wie wir sic
brauchen, muß sich nicht » ur viel Wissen angeeignct babe» ,
sie muß intelligent , anpassungssädig sein » nd sich schnell
in schwierigen Lagen zurechtsuideii könne» , Fmmcr wieder
werde darüber geklagt, daß sich unter den Hebammen so
viele befänden , die den Anforderungen nicht genügen . Das
komme datier , daß eine über dem Durchschnitt siedende irrau
sich schwer entschließe, den Berus einer Hebamme zu er
greife» , und zwar sei das vor allen Dingen aus die Mangel
hafte Bezahlung zurückzujührcn. Angcstrebr werden müsse
u . a . die mindestens cinjädrige Ausbildungszeit . Aur so
viele Hebammen dürften ausgebildcl werden , wie » ach der
(Geburtenziffer notwendig sei . Die erforderlichen Hebammen
müßten staatlich angestcllt werde» . Das Schülerinnen-
material müßte vorsichtig gesichtet werden. Die Bezahlung
könne sedr gut nach der Steuerveranlagung erfolgen . Die
Zentralstelle der .Hebammen Kode folgende Forderung er
Hoven : bei 30 Geburten müßten der Hebamme mindestens
300 . V , bei 60 mindestens 1000 . kk, bei 75 mindestens 1250 . /( .
bei 00 mindestens 1500 . kl garantiert werden . Das be¬
deute für den (Linzelfall 16 ^ .. . // . Daß die Forderungen
der Rcdncrin von der Versanimlung als berechtigt aner¬
kannt wurden , bewies der rauschende Beifall.

(Line Hebamme aus Brcnicrdavcn bat dringend,
daß sich der Verband in Zukunft des hebamnicnwescns tatkräs
tig annebmcn möge. «Beifall. » Die Vorsitzende gab zu,
daß die Forderung berechtigt sei »nd die Angelegenheit zu einer
der wichtigstenAusgaben gehöre. «Beifall. ,

'
7,n der Tis

kussion betonte die Rcscrcntin, Schwester Emma, noch die
Notwendigkeit der (Linsübrung einer Versichcrungsgebühr, die
zu zahlen sei in solchen Hüllen, in denen irgend eine Fran zu¬
nächst eine Hebamme bestelle , dann sich von einer Nachbarin
beschwätzen laste und zu einer anderen Hebamme gebe , während
die zuerst Beauftragte vergeblich warte . — Wenn die Hebam¬
men finanziell bester gestellt seien , werden sic auch davor be¬
wahrt , daß sie aus die Bahn des Verbrechens geleitet werden.
— Von anderer Leite wurde darüber geklagt, daß die Bezirke
der Hebammenauf den , Lande zu weit ausgedehnt seien . — Frl
Trcnkhahn beantragte die Abscndung einer Petition
im Fnteresse der Besserung der Lage der
Hebammen an den Reichstag. Der Antrag wurde an¬
genommen. Die Ausarbeitung wurde einer fünfgliedrigen
Kommission überlasten. Gewählt wurde Frau (Lichholz,
Frau Babnson, Frl . Rösing , Schwester Emma, Schwe¬
ster Elisabeth. — Nach der Wahl wurde die Debatte »och
einmal wieder eröffnet. Geklagt wurde über die unerhörte
Ausbeutung der Lehrkräfte in den Hebammen-
l c b r a n sra lt e n . Es gebe Anstalten, in denen die Schü¬
lerinnen oft 48 Stunden hintereinander gearbeitet hätten . —
Eine Oldenburger Hebamme legte die Oldenburger Ver¬
hältnisse klar. Das Hebammeninstitut bereite den hcbam

men eine schwere Konkurrenz Sie — die Rednerin — habe
seit Zuli SOverdient. Ihr bleibe nichts weiter übrig, als
aus» Land zu gehen und sich einen anderen Wirkungskreis zu
suchen . Die Unterstützung, die das Ministerium den Hebam¬
men gewähre, sei zu minimal und sei schwer zu erlange» . Durch
ihre Ausführungen wurden die Verhältnisse de « Hebammen
stände » in grelle Beleuchtung gerückt . Man kann danach wirk¬
lich von eincnl hebammenelend reden. Schließlich erhob noch
eine Redncrin die Forderung , de» Name» der Hebammen zu
ändern , Frauenschwester oder eine ähnliche Bezeichnung
sei eher zu empseblcn . — Tie Reserentin erhob in ihrem
Schlußwort die Forderung , daß in der Regel jede » Tors seine
Hebamme habe. Es gebe jetzt Fälle, in denen eine Hebamme
ü , 6 und mehr Dörfer zu versorge» habe.

Tie Vorsitzende teilte mit, daß Frl . Anna Bödst ein, früher
Lehrerin an der Tbalenschulc, ein Begrüßungstelegramm ge
sandt habe . Sie ist eine Milbegründerin des Verbandes.
Tie Versammlung beschloß die Abscndung eines Danktcle
gr .imms . — Auf Vorschlag von Frau von Buttel be
schloß die Versammlung auch die Abscndung eines Tele¬
gramms an Frau Ober Regien »,gsrat Mutzenbechcr.

UnIrSger
Die Ortsgruppe Groß Flottbeck, Othmarschen , beantragt:

. Der Verband Norddeutscher Frauenvcrcine möge cs
den ihm anacschlossenen Vereinen und Einzclmiiglicdcrn
zur Pflicht machen, die Frage der Schülcrsclbst
Verwaltung zu studieren ." Begründet wurde der An¬
trag von Frau Agnes M e n ck. - Fra » Bahnson Brc
men beantragte , den Antrag durch folgende Worte zu er¬
gänzen : . sofern diese Frage unter das Arbeitsgebiet des
Verbandes fällt " — Frau Mcnck erhob vor allen Dingen
die Fordcruüg , daß die Schüler ihre Obmänner selbst zu
wählen haben , und daß sie nicht von den Lehrern oder
Lehrerinnen zu ernennen seien. — Der Antrag Mcnck wurde
mit dem Zusatzantrag Bahnson angenommen.

Ter Verein Frauenwohl , Flensburg , beantragt'
. DaS Organ des Verbandes pflegte bisher zwar die

Namen der ncugegründclcn und ncuangcschlosscncn Vereine
zu veröffentlichen , nicht aber diejenigen namhaft zu machen,
die ihre» Austritt erklärt haben . Damit nun die Abon¬
nenten der . Mitteilungen " nicht nur über den Zuwachs,
sondern auch über den Abgang innerhalb des Verbandes
orientiert sind, beantragen wir , künftig auch die Namen
der ausgetretenen Vereine in den . Mitteilungen " zur Kennt¬
nis zu bringen ." Begründer wurde der Antrag von Frl.
B . Kr oymann. — Er wurde einstimmig angenommen.

Antrag d«S Vorstandes.
Tie Amtsdauer eines l . Vorsitzenden darf den

Zeitraum von 4 Fahren nicht überschreiten. Rach zweijähriger
Pause ist aber eine Wiederwahl zulässig . Tie Begründung
hatte Frl . Eleonore Drenk Hahn übernommen. Ter An¬
trag wurde mit 28 gegen 19 Stimmen angenommen.

Antrag de « Schweriner Frauenvereins.
- Die Jahresversammlung des Verbandes Norddeutscher

Fraucnvcreinc künftig nicht im Herbst, sondern im Früh¬
ling ( Mai» stattsindcii zu lasten. — Frau Tr . Schmidt be¬
gründete den Antrag , der schließlich von ihr zurückgezogen
wurde.

Um 2 Uhr war die Vormittagssiyung beendigt.
*

Nach den« Mittagsmahl tagte von 3 bis 5 Uhr der
Deutsche Bund abstinenter Frauen,

der die verschiedenen Richtungen der Abstinenzbcwegung
zu gemeinsamer Arbeit zu vereinigen sucht , um seinem
Zwecke gemäß mit allen Mittel » , die den Frauen zu Ge¬

bote stehen, gegen den Alkoholismus wirken will »m Sinn»
des Weltbundes der Frauen : » Mit Gott für Familienglück
in jedem Land !" Dies soll erreicht werden : 1 . durch ganz
liche Enthaltsamkeit von allen alkoholischen Getränken s« (
lens der Mitglieder ; 2 . durch Aufklärung über den Verderb
lichen Einfluß des Alkohols auf den menschlichen Organis
mus , aus die Gesellschaft und das Gemeinwohl ; 3 . durch
die Erziehung und Belehrung der Jugend aller Stände
über die Gefahren des Alkohols ; 4 . durch Bekämpfung der
Trinksittcn in Haus und Gesellschaft; 5 durch Errlchtung
von vorbeugenden Wohlfahrts -Einrichtungen und alkohol
freien Resormwinschaften ; 6 . durch Trznkerfürforge und
Trinkerrettung und 7 . durch Einsluß aus die Gesetzgebung
und Einführung des Gemeinde -Bestimmungsrechtes.

Tie greise Führerin , Frl . Ottilie Hosfmann,
die vor kurzen» von dem Amte der Vorsitzenden zuruckge-
treren , aber als Ehrenvorsitzende noch mit dem Bunde in
Verbindung geblieben ist , erössnete die Sitzung und gab
einen Ucbcrblick über die Ausgaben und Ziele des Bundes.
Es gehören ihm 21 OOO Mitglieder an , die sich auf 160
Städte verteilen . In 46 Städten sind Ortsgruppen . Wenn
in der Reibe der Städte Oldenburg fehlt , so darf nicht
vergessen werden , daß die hier bestehende Frauen-
gruppe des Vereins gegen den Mißbrauch geistiger Ge¬
tränke demselben Ziele zustrebt und auch praktisch in der
selben Weise arbeitet . Tie Leiterin gedachte der Schwierig¬
keiten, mit denen die Bewegung vielfach zu kämpfen hat
wies darauf hin , welchen Verlust die Heilsarmee erlitten
habe durch den Tod des Generals Booth , dessen unermüd¬
lichen Tätigkeit im Dienste der Menschheit cs zu danken
sei . daß in 58 Ländern der Kampf gegen den Alkohol von
überzeugten Kämpfern ausgenommen sei . In der Nüchtern-
bcitsbcwcgung lebt eine solche geistige Gewalt , daß es ge¬
lingen muß . der dämonischen Macht des Tvrannen Alkohol
endlich Herr zu werden . Prof . Gaul bat durch pbvsio
logische Versuche nachgcwiescn , wie durch Alkoholdämpfe
bei jedem Lebewesen die gerade ibm wesentlichen Lebens-
' ätigkeiten gehemmt werden , weil der Alkohol dem Proto¬
plasma der Zellen das Wasser entzieht . In unserem Kör-
per sind Milliarde » von Zellen mit Protoplasma ; wenn
nun der Alkohol , der vom Blute ausgenommen
und durch den Körper getragen wird , die Zell¬
wände durchdringt . so schädigt er den Körper , bei dem
einen mehr auf diesem, bei dem andern mehr aus jenem Ge¬
biete. Sind die Alkoholmengen gering , so leiden nur wenige
der nächsten Zellen , bei größeren Mengen des Giftes wird
auch der Schaden größer . Es gibt wobl keine Familie , in der
nicht irgend ei» Glied durch den Alkohol geschädigt wäre;' darum ist cs Pflicht jeder Frau , der Abstinenzbewegung bei-
zutrclcn , damit die Schwachen und Gefährdeten von ihr de
lehrt , aufgeklärt und gestärkt wcroen können. Aufklärung tut
not . Die Menschen wollen alle gut sein, man muß sie nur
aufklären und stützen , und wo in dieser Weise tücktig gearbei
tel wird , da wird auch der Erfolg nicht ausbleiben . — Dann
ging man zu Fragen der Organisafton über . So wie sich in
anderen Gegenden die Ortsvereine zu Verbänden zusammen
geschlossen , so werden sich fortan auch die Ortsgruppen unserer
Gegend zu einem Verband Nordwestdeutschland
vereinigen , in dessen Vorstand Frl . Dolder, Frau Direktor
Tr . Delbrück und Frl . Conrades, sämtlich in Bremen,
gewählt wurden . Nach einem angenommenen Anträge wird
der Vorstand vor allem dafür eintreten , daß in Schulen , auf
Spiel und Sportplätzen , sowie auf öffentlichen Arbeitsstätten
und in Fabriken kein Alkohol genossen werden darf , und daß
in der Nähe größerer Arbeitsstellen der Alkoholausschank an
Sonnabenden um 3 Uhr geschlossen wird , daß die Anträge auf
Konzessionscrtcilung zum Ausschank geistiger Getränke der
öfsentlicht und für den Flaschenbicrhandcl der Konzession»

Meiner peuillelon«
Iv «ll<nk«dslt , Lilerakur uns Leven.

Auf dem 64 . deutschen Naturforscher- und Acrztetag in
Münster sprach Geb. Med.-Rat Prof . Tr . v . Ezcrnv ( Hei¬
delberg) über „ Nicbtoperative Behandlung der Eleschwülstc " . Er
wies auf die Schwierigkeiten einer erfolgreichen Bekämpfung
des Krebses hin , betonte besten große Verbreitung in Deutsch
land und gab dem Bedauern darüber Ausdruck, daß von
Ltaatswegcn so wenig zu seiner Bekämpfung geschehe . Ter
Redner besprach dann die Mittel , durch welche eine Besserung
des Loses der Kranken zu erzielen sei und streifte die Statistik,
die uns zeige , daß jährlich etwa 50 000 Menschen der Krebs-
krankhcit erliegen. Wenn wir bedenken , daß die durchschnittliche
Dauer des Krebses zwei Fahre beträgt , und daß von den zahl¬
reichen operierten Krebskrankennur wenige von einem Rezidiv
verschont bleiben, so ergibt sich , daß gegen 100 000 Krebskranke
unter ans leben. Wahl macht Qual , und je mehr Mittel vor¬
handen sind , um so schwieriger ist die richtige Zndikation. Die
Prüfung auf ihren Wert und die Durchführung einer wirk
samen Behandlungsmethode erfordert Kräfte, welche sich voll
und ganz ausschließlich dieser schwierigen Ausgabe widmen.
Ter Redner dankte allen, die cs ihm ermöglicht hätten , das
Krcbsinstitut in Heidelberg zu errichten, das mit großem Er¬
folge arbeite. Vielleicht entschließen sich England und Deutsch
land einmal dazu, je ein Kriegsschiff weniger zu bauen und
von den dadurch ersparten 40 Millionen 40 Krcbsinstitutc zu
errichten . Tann könnte nicht bloß die Frage der Krebsbekämp¬
fung gelöst , sondern auch die Zahl der Krebskranken aus die
Hälfte reduziert werden.

Wenn man Gold niachen könnte . Es ist noch keinem Men¬
schen gelungen, Gold künstlich berzustelle » , und wahrscheinlich
wird es auch keinem gelingen. Aber, wenn man Gold machen
lönnte, was dann ? Bedeutete das wirklich eine so große Um
Wälzung , wie man auf dcn ersten Blick anznnehmcn geneigt ist?
Die . Revue" lütt diese eigenartige , jedenfalls aber höchst inter¬
essante Frage einer größeren Reihe von Finanzleutcn , Sozio¬
logen . Gelehrten und Schriftstellern vorgelcgt, » nd die Aittwor
tcn besagen im wesentlichen alle das gleiche , daß die künstliche
Erzeugung des Goldes nicht da » ganze gegenwärtige Lcben
umkchren würde . Zwei der Befragten , der Mathematiker
Poincare und Madame Curie , haben in ihrer Antwort eine

eigentliche Beantwortung allerdings abgclchnt, da die An¬
nahme, aus der die Frage beruht, zu unwahrscheinlich ist . An¬
dere dagegen haben ganz ausführliche Antworten gegeben.
Fr .

' diric Passh meint, die Erfindung der Herstellung künstlichen
Goldes würde zunächst aus dem Weltmärkte eine ähnliche Um¬
wälzung Hervorrufen, wie etwa die Entdeckung der amerikani¬
schen Goldlagcr sie hcrvorgerusen hat, und dann würde und
müßte sich die Welt »ach einem anderen Weltmaßstäbe umsehcn.
Diesen anderen Wcrtmaßstab behandelt Mar Nordau ausführ¬
licher . Er führt aus , daß mit der Entwertung des Goldes
durchaus keine Entwertung der Besitztümer der Kulturmensch-
hcit verbunden sei : cs gibt nur ein gemeines Metall mehr,
wenn man Gold künstlich Herstellen kann . Man darf nicht Gold
und Reichtum einander gleich setzen . Zum Reichtum gehören
künstliche , wie natürliche Güter , die Erzeugnisse der Natur und
der menschlichen Arbeit ; alles , was dem Menschen zur Erhal¬
tung des Lebens und der Lebensfreude dient : der Boden, Wege
und Kanäle, Wohnhäuser und Werkstätten, Hausrat und Klei¬
dungsstücke , Kunstwerke, Schmuck , Haustiere — all das gehört
zum Reichtum. Freilich tauft oder erzeugt man alle diese Dinge
gegenwärtig sür Gold. Womit sollte man sic kaufen , wenn das
Gold nicht mehr in Frage kommt? Mit anderen . Symbolen
des Reichtums"

, denn Gold und Geld sind nur Symbole , die es
bequem machen , den potentiellen Reichtum zahlenmäßig aus-
zudriicken . Nordau kommt dann weiter dazu, man könnte etwa
durch Gesetze eine gewisse Menge Getreide oder irgend etwas
anderes zur Geldeinheit erklären, dann ginge in Handel und
Wandel alles weiter wie bisher , und nur der Uebcrgangszu-
stand brächte einige Verwirrung , besonders aber dcn Besitzern
von Goldbcrgwerken oder denen, die ungcmünztes Gold aus-
gcstapclt hätten, gewaltige Verluste, während die , die gemünz
tcs Gold besäßen, dieses beim Staat gegen Papiergeld eintau
schcn könnten . Ter Finanznian » Ncvmarck kommt , von anderen
Gesichtspunkten ausgehend, zu ganz ähnliche » Ergebnissen. Auch
er sicht im Gold nur das Symbol und fügt hinzu, daß alles
Gold der Erde , das die Menschheit im Besitz habe, eine ver¬
schwindend kleine Menge gegenüber de» Werten sei , die in
Güter und Gelddandel im Umlauf seien . Nach seiner Schätzung
gibt cs 600 Milliarden in beweglichen Werten, »nd während
von 1686 bis l !«lO die Goldprodukrion 33 Milliarde » betragen
hat , habe » sich in der gleichen Zeit die beweglichen Werte um
336 Milliarden , also das Zehnfache der Goldmcirgc, gehoben.

Beim Austausch von Werten spiett also das Gold keine Haupt
rolle Der Soziologe Eugen Fourniere geht noch etwas weiter,
indem er die Frage nach dem neuen Weltmaßstäbe von seinem
Standpunkte aus erledigr . Er meint, der Staat könnte etwa
das Getreide als Werteinheit annehmen oder aber einen neuen
konventionellen Münzmaßftab wählen , der nicht ein Haupt
Nahrungsmittel sei , sondern, was manchen sozialistischen Theo
reftkern gewiß lieb wäre , die menschliche Arbeitsstunde als
Maßeinheit wählen . Das Papiergeld und alle Wertpapiere
würden durch die Entwertung des Goldes seiner Ansicht nach
kaum betroffen, denn die wahren Werte, die dem Geld aus dem
Papier entsprechen , sind viel häufiger Grundstücke , Gebäude
oder andere Dinge, als Gold.

Ein Abschiekswort Traub « Der seines Amtes ent
setzte Pfarrer Traub richtet in den Dortmunder Zeitungen
an seine Konfirmanden einen offenen Brief , in dem
er sich von ihnen verabschiedet und eine Anspielung auf
seine Widersacher mit entlaufen läßt . Traub führt u . a.
aus : Es tut mir schmerzlich leid , daß ich mit Euch nicht
mehr wie bisher im Neuen Testament lesen kann Behaltet
dieses Büchlein lieb und wert in Eurem ganzen Leben.
Es sind goldene Worte drin . Man kann sich im Leben dar
auf verlassen . Ich habe Euch freilich nie zum Buchstaben
glauben cmgeleitet, auch nicht gegenüber der Bibel . Aber
da , wo Menschen voll innerer Frömmigkeit zu Euch reden,
spottet nie , sondern laßt Eure Seele zukören . . . . Gott
ist größer als alles das , was die Menschen von ihm sagen
und denken. Es kommt weniger daraus an , was man
glaubt , als daraus , ob man aufrichtig glaubt . . . .
Noch eins . Lernt fröhlich weiter . Es gibt viele Leute , die
meinen , sic brauchten wenig zu wissen und nichts zu lernen,
ja , das Wissen und das Lernen schade vielleicht dem Glauben.
Traut ihnen nicht ! Fhr werde « immer finden , daß solche
Leute cntwcdcr hochmütig sind und keinen anderen gelten
lassen, oder daß sic hilflos sind, sobald sie ihre eigene Mei
ming verteidigen sollen. Biel äußeres Pochen auf seinen
Glauben ist oft gar nichts anderes , als ein Armutszeugnis
für seine innere Kraft . Wer aufrichtig glauben lernen will,
der muß sich überall umsehcn und umhörcn und darf nichts
unbesehen wcgwcrscn . So allein merkt er , wie schwer eS
ist , selbständig zu glauben und nicht dem Glauben der
anderen einfach nachzuredcn . Zu dieser Erkenntnis braucht
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zwang eingesühn wird Sodann ersucht» dl« Vorsitzende, ein-
zutreten für Nüchlernbeitsuiuerrichi in Schulen , sür das Ge-
meiiidetxsnumiuiigsrechr und da» Pollardsvstem >bedingte
Berunetlung ) . Zum Schluß dankte Frl . - offmann allen
denen , die durch 12 Iabrc hindurch mit ihr gearbeitet und
gestrebt dä«ten und ersuchte sie, in gleicher Weise sori,usahren
unter ihrer Nachfolgerin, Frau Gustcl v . Blücher in Dres¬
den . der jetzigen Vorsitzenden des Bundes . Verteil» und warm
befürwortet wurde ein Ausruf an Deutschlands Frauen,
beizutragen zur Gründung eines alkoholfreien Er-
frischungshauses an» Fuße de » Bölkerscklachtdenkmals
in Leipzig, da« unter dem Rainen . Königin Lutse-
Haut" jedermann offen stehen und die Ideen der Nüchtern-
heitSbewegung in weite Kreise tragen soll . Die Versammlung
war nur mäßig besucht , was wohl weniger auf Mangel an
Interesse bei unseren Frauen zurückzusüdren ist, als vielmehr
darauf , daß sie ungünstig gelegt war , nämlich zu der Zeit,
wo auch die Führungen durch die Sehenswürdigkeiten ftatt-
fanden . Nichtsdestoweniger sind durch den Wannen Vortrag
und die rege Debatte Samenkörner ausgestrcut , die wachsen
und Früchte tragen werden.

*

Frau Ähre ns 2 u e s - Warnemünde sprach nachmit
log» um Ubr vor schwach besetztem Saal über die Frage

Bedarf die Frau einer Weltanschauung?
Sie beantwortete die Frage mit ja , indem sic als die erstre¬
benswerte Weltanschauung der Frau die christliche kinstcllte.

Tie Vortragende charakterisierte zunächst den Begriff der
Weltanschauung und suchte den Inhalt der verschiedenen Welt¬
anschauungen der frühesten Völker sestzulcgrn. Längere Zeit
verweilte sie bei den Griechen und dann bei den Germanen,
deren Wcltauffassung sie als heldenhaft bczcichncte. Für Ebre
und Freiheit opfertet» die Frauen der Germanen selbst ihr
Leben : Höheres kannten sie nicht. Dann kam der Icsusglaube,
und mit beredte» Worten schilderte die Vortragende da» Ein¬
dringen LeS christlichenGlaubens , de» Evangeliums der hin-
gebendcn Liebe und der Treue bis über den Tod hinaus in
das Heidentum . Die Frau wurde indes unter der neu ein-
setzenden Priestcrhcrrschaft immer nnsrcicr , und das selbstän¬
dige Handeln der früheren Zeiten war dahin . Das ganze
Mittelalter hindurch, sogar noch während der Reformation
und der AufklärungSzcit fehlte cs allgemein an einer eigenen
weiblichen Weltanschauung . Die Frau stand während dieser
Zeit unter dem sicheren Schutz des Mannes und ging auf den
Dahnen , die der Mann geebnet hatte.

Bezüglich der Weltanschauung gleicht unsere Zeit einem
brodelnden Hexenkessel . Der Mensch zwingt die ganze Natur
zu seinen Füßen . Der Verstand schwelgt in den Triumphen
der Wissenschaft . Gemüts und Leclenkräfte müssen aber oft
brach liegen und deshalb müssen die höheren Bedürfnisse oft
schweigen. Keine Zeit , und sei sic noch so fortgeschritten, kann
aber des Glaubens entbehren . Irgendwo muß er einsetzcn.
Wäre der Monismus z. B . restlos zu beweisen, so gäbe cs keine
Richtungen darin wie die in Dstwald (Energie ) und Häckel
( Substanz ) . Wenn die Naturgesetze allein herrschen, dann ist
jeder Persönlichkeitsdrang vergebens , dann hat es keinen
Zweck , an sich zu arbeiten . Wenn z. B . das Ausleben dem
Naturgesetz entspricht, dann braucht sich ja niemand davon zu-
rückzuhaltcn. So ist denn jetzt z . B . auch die sittliche Verwil¬
derung zu einer schweren Not der Zeit geworden.

Nein , für die sittliche Welt gelten andere Gesetze , die
jenseits des Erkennen » liegen . Aber auch bejahende Welt¬
anschauungen steigen aus dem Hexenkessel unserer Zeit her¬
vor . So sollte die Frau warten , bis Klarheit darüber wird?
Gewiß nicht, sie muß erlernen , die heutige Anschauung des
Mannes mit weiblichem Gemüt zu durcbdringcn ; sic soll
das geistige Erkennen der Männer durch ihren Glauben
ergänzen . Die Frau des 20. Jahrhunderts ist mündig ge-
worden . Um so mehr braucht sie eine Weltanschauung , und
vor allem die alleinstehende Frau . Sie ist ihr eine Zu¬
flucht in allen Nöten . Aber wie erringt man sich eine

man wohl sein ganzes Leben . . . . Endlich , Ihr seid
Protestanten . . . . Wahre Protestanten haben sich immer
verwahrt gegen jeden äußeren Glaubenszwang, und
die schwerste Pflicht auf sich genommen , allein vor ihren»
Gewissen und vor ihrem Gott zu stehen Dazu müßt Ihr
auch helfen und in der protestantischen Kirche aufrechte
Männer und tapfere Frauen werden , die streng
darauf halten , daß Gott und das Gewissen einen unzer¬
brechlichen Ring bilden.

Blut gegen Blut . Blut ist auch in der Hinsicht ein ganz
besonderer Saft , daß bei der Einverleibung von Blut eines
anderen Menschen oder gar eines Tieres in die Adern eines
Individuums sehr bestimmte und oft gefährliche Wirkungen
«intreten . Dennoch dient das Blut auch als Heilmittel, und
zwar gerade bei Krankheiten, die sich wiederum auf das Blut
beziehen. Vorzugsweise betrifft diese Behandlung die Fälle
unstillbarer Blutungen, die entweder durch eigene
und meist erbliche Veranlagung , oder aus einzelnen verschie¬
denartigen Gründen eintreten können . Bekannt sind die soge¬
nannten Bluterfamilien , deren Mitglieder die wenig beneidens¬
werte Eigenschaft haben, daß jede Blutung durch ihre Hart¬
näckigkeit einen mehr oder weniger gefährlichen Grad annimmt.
Da hat sich nun die Einimpfung von Blut eines anderen Men¬
schen, der selbstverständlichvöllig gesund sein muß, als ein
Mittel von überraschender Wirkung erwiesen. Das Mut kann
entweder unmittelbar unter die Haut gespritzt oder zuvor in
»ine Flasch « gebracht werden, wo eS zunächst entfasert wird.
Ist die Sache weniger eilig, so wird das Blut in einer sterilen
Flasche unter Eis aufbewahrt . Di« Einspritzung erfordert ziem¬
lich große Mengen, nämlich 10 bis 20 Kubikzentimeter, und
kann auch nötigenfalls mehrere Male wiederholt werden. Als
Ersatz für menschliches Serum ist das von Rindern , Pferden
»der Kaninchen benutzbar, aber nicht ganz so empfehlenswert.
Worauf der Vorgang , durch den eine Blutung bei Zufuhr frem¬
de« Blute» zum Stillstand kommt, eigentlich beruht , ist noch
Nichtrecht aufgeklärt . Bei der erwähnten Bluterkrankheit be¬
steht er vielleicht in einem Anreiz auf das Knochenmark, das
dann seinerseits in großer Menge einen Stofs ausscheidet, der
bas Gerinnen des Blutes erleichtert.

Sterblichkeit und Geburtenüberschuß l« der deutschen
Gartenftndt Heilerau . Obgleich die Statistik als treues
Spiegelbild der wirklichen Vorgänge in einer so jungen
Sirdelung wie Hellerau in den ersten Jahren noch durch
mancherlei Nebenumständ « beeinflußt wirb , bieten die ersten
Feststellungen über dir Sterblichkeit und den Geburtenüber¬
schuß in Hellerau doch schon interessante Anhaltspunkte.
In Hellerau begann die Bautättakeit ttn Iah « L9NS ; die

Weltanschauung ? Da » muß jeder aus seiner eigenen Er¬
fahrung wissen. Das Fundament muß ater immer die
Treue gegen sich selbst sei », die Bausteine sind die Erfahrun-
gen, und die Krone sollte der Glaube an Gott sein. In
einem solchen Hause läßt es sich gut und traulich wohnen.

Wie Fichte vor loo Jahren die deutsche Nation aniraf
und sic aufrüttelte , so ist jetzt die Lage der deutschen Frau,
die Necht« fordert und mehr Pflichten will . Und da»
Schicksal der deutschen Frau ist bestimmend sür Viele Völker.
Deshalb sei man sich allseitig der Verainwortuug alle»
Strebens bewußt . Ihr eigener Wahrspruch , den sic über
ihr Lebe» setzen möchte, sei der selbst verfaßte Grabspruch
ihres Landsmannes Fritz Reuter:

Der Anfang , da» Ende.
L Herr , sie sind Dein
Dir Spanne dazwischen.
Das Leben , ist mein.
Und irr ' ich im Dunkel
Und find ' mich nicht aus.
Bei Dir , Herr , ist Klarheit
Und Lickst ist Tein Hau » .

(Beifall .)
Frau Eichholz dankte der Vortragenden für ihren

Vortrag und eröffnet» die Diskussion.
Frau Tr . Delbrück Bremen schob alle Schuld der

sittliche» Verrohung auf den Alkohol und die Trinksitten
und forderte die deutsche Frau auf , gegen das Alkoholelcnd
anzukäinpsci» und dadurch die Sittlichkeit zu heben.

Frl . Ottilie Hofsmann unterstrich diese Mah¬
nung der Vorredners » , die besonder » als Frau eine» um
die Bekämpfung de » Alkohols verdienten Arztes in Bremen
große Erfahrung habe.

Frl . T rc ir kh ahn - Altona vom Porstandstisch wie«
die Anschauung zurück, als ob die Rolieit irr der Welt
gewachsen sei . Im Gegenteil ) seit der früheren Feil sind
wir viel weiter gekommen, die Menschheit hat sich ge¬
hoben . (Beifall .)

In ihrem Schlußwort kam die Vortragende auf
die Anregung von Frau Dr . Delbrück zurück und meinte,
diese verwechsele Ursache und Wirkung . Wo es keine fest:
Weltanschauung gibt , da greift man zum Alkohol , und
nicht ningckehrt . Und was die wachsende Roheit an¬
langt , so habe sie die letzten Jahrzehnte gemeint . Nur
im Besitze einer rechten Welt könne man den Kampf gegen
den Niedergang de » Lebens aufnehmen.

Gegen 6 .30 Uhr schloß Frau Eich Holz die Versamm¬
lung . ^

Tic gestrige erste Abendveranstaltung un¬
terschied sich loesentkich von den Versammlungen , die am
Tage stattgefunden barten . Während die Versammlungen
nur von den Delegierten und einigen Oldenburger Damen,
im ganzen von reichlich achtzig Personen besucht waren,
war der große Unionsaal gestern abend bis auf den letz¬
ten Platz besetzt . Tie Herren , inner denen sich auch Mi¬
nister Scheer und Oberbürgermeister Tappenbeck be¬
fanden , bildeten nur eine kleine Minderheit . Frau Julie
Eichholz - Hamburg rröfsncte die Versammlung , worauf
Frau von Buttel - Oldenburg Frau Direktor Tr . Matz-
Rüstringen das Wort erteilte zu ihrem Bortrage über

Tie Bedeutung des Berns » sür das persönlich« Leben
der Frau.

Die Umwandlung objektiver Kultur in persönliche Kul¬
tur ist ein Merkmal für die geistige Größe einer Bewe¬
gung . Tic Frage nach der Wirkung auf das persön¬
liche Leben ist auch weientlich der der Fraucnberuss-
dewegung . Zwar hat der Eintritt der Frauen in die
Berufe wirtschaftliche Ursache : die Not trieb die Frau
in den Beruf , und datier wird diese Entwicklung nicht zum
Stillstand komme» , ob inan nun der Berufstätigkeit der
Frau einen hindernden Einfluß auf ihr persönliches Leben
zuerkcnnt oder nicht.

ersten 10 Familien zogen im Herbst in ibrc Wohnungen
ein . Tic »actistchenden Angaben beziehen sich auf das
ganze Jahr l ' ill , wo die Einwohnerzahl am l . Januar
652, am 1 . Juli 1100 und am 31 . Dezember 1150, im Durch¬
schnitt etwa 1000 betrug . Die zum Vergleich angeführten
Ziffern aus Dresden , Chemnitz und Leipzig stammen aus
dem Jahre 1910 und sind dem Statistischen Jahrbuch sür
das Königreich Sachsen entnommen . In Hellerau kamen
1911 auf 1000 Einwohner 6 Todesfälle (Dresden 13,7,
Leipzig 13,8, Chemnitz 15,0) und 3 Totgeburten (Dresden
0,9 , Leipzig 0,9, Chemnitz 28,4) . Von 100 Lebendgcborc-
nen sind im ersten Lebensjahre in Hellerau 5 gestorben
(Dresden 1 l,8l , Leipzig l7,12 , Chemnitz 22,3) .

Eine musikalischeErfindung . Einem österreichischenGe¬
ehrten , Tr . Franz Tonrastik, ist jetzt eine interessante
Erfindung gelungen . Auf diese Erfindung kam er , wie
die „Neue Musikzeitung " berschtet , durch die Tatsache,
daß die Streichinstrumente bisher von den Blasinstrw-
menten an Stärke des Tons übcrtroffen werden . Er sagte
sich , daß es eigentlich umgekehrt der Fall sein müßte , locil
die Hand eine größere dhiurmische Wirkung hervorzubrin¬
gen imstande ist als die Lunge . Mittels einiger Verände¬
rungen an tzen Instrumenten — Tr . Tomastik verlegte
dix Schallöcher , spannte die Saiten anders über den Steg,
und brachte cs zulvege, daß sowohl die Decke als auch der
Botzen des Instrumentes mitjchwingt — wird jeder Ton
ans das Dreifache verstärkt und veredelt . Das Material,
Holz oder Latten , kommt hierbei garnicht in Betracht.
Das österreichische Arbeitsministerium hat dem Erfinder
« ine große Wrrkstättc und zahlreiche Hilfskräfte zur Ver¬
fügung gestellt . Im Herbst soll ein großes öffentliche«
Konzert in Wien mit diesen Instrumenten veranstaltet,
werden.

Kleine Kunftnotizen . Max Schillings wurde an¬
läßlich der Eröffnung des Stuttgarter Topprltheater » vom
König von Württemberg der persönliche ?ldel verliehen.
— Das so erfolgreicheStudentendrama »Das Tor des Lebens"
von Annv Wothe, das bei seiner Uraufführung im Stadt¬
theater in Lüdenscheid eine glänzende Ansnabme fand, so daß
die weiteren Aufführungen bei ausverkaustcm Hause gesvielt
wurden, ist Von 12 Buhnen sür die neue Spielzeit angenommen
worden . — Gottbard Kucbl, der bekannte Dresdener
Maler , ist vom König von Sachsen wegen seiner Verdienste um
die Dresdener Kimstansstellungcn znm Geheimen Rat ernannt
worden. — »Der Wille zum Leben "

, Ganghoscr« neuestes
Werk , ist von der Direktion de» Bremer Stadttheaters soeben
zur Aufführung in dieser Spielzeit erworben worden

Der Iiibcqriff persönlichen Lebens steNt sich w h. x
geschlossenen Einheit de « Wesen» eine» Mensche» und j,
dem von dieser Persönlichkeit bewußt innerlich gestalteten
Eigenleben dar . Persönlich leben heißt treiben , und sich
nickt treiben lassen und sein ureigenste » Sein in allen
Wirrnissen der Weit behaupten . Das persönliche Leben
der Frau wird sich immer in wesentlich anderen Formen
beivege» als das de» Manne », da die Frau einen vom
Mann spezifisch unterschiedenen geistigen Tvpus darstellt.
Di« größten Entsoitiingsmöaiichkeilen für da» ihr vom
Barer ureigene persönliche Leben wird die Frau rnimcr
als Gattin uno Mutter finden , der einem Drittel
der Frauen versagt bleibt ) aber hohe ' , wenn auch ander»,
artige Blüte weiblicher Kultur ist auch In einzelnen
Berufen möglich. Dir Befürchtungen , die man an den
Eintritt der Frau in brr Berufe geknüpft hat , daß durch
die stete Beschäftigung mit inlrilektuaiisiischen Werken ikr
inneres Leben leide , daß es im Strom eine« ihr feind¬
lichen öffentlichen Lebens entstellt und vergröbert werde
daß e» ans Manger an Feierstunden der Seele im «herriebe
der Welt verflache , das, ihr Sinn unter dem Gegensatz
zwischen idealer Auffassung und materieller Mrklrchkeir
leide , sind nicht grundlos ; wahre » persönlich«« Leben wird
sich j«doch in allen dreien Fährnissen behaupten , ja , durch
r«n Kamps gegen dlc ' schaoendrohenden Einflüsse gestärkt
werden.

Al » Ausgleich bietet der Beruf hervorragend per-
sönliches Leben fördernde Momente , er gibt einen Lebens¬
inhalt uno innere Befriedigung in der wenn auch noch so
bcicheidcnen Arbeit für die Gesamtheit , er bewirkt eine
Stärkung aller seelischen Kräfte und belebt den Vor.
steilungskreis , er führt zur Pflege des Gemeinsinns und
bebt das Leben der Frau aus der Vereinzelung heraus,
er erzieht zur Verantwortlichkeit und hindert eine ein¬
seitige Uebcrspannung des Gefühlslebens , er bringt end¬
lich in der Verfolgung der Berufszieic Größe und Schwung¬
kraft in die Ideen . — Indem Redncrin die Haupr-
bctätigu ngcn weiblicher Arbeit in Landwirt¬
schaft, Industrie , Handel und Verkehr , lmuslichcn Berufen
und den sog. freien Berufen inbczug auf ihre Bedeutung
für die persönliche Kultur beleuchtet und das Problem
der Verbindung von Beruf und Ehe , Mutter¬
schaft uno geistiger Arbeit streift , kommt sie zu
dem Schluß , daß die „weiblichen " Berufe , in denen sich
der Grundzug weiblichen Wesens , die Mütterlichkeit , .aur-
wirken kann (häusliche und Pflrgeberufe , soziale Arbeit,
Erziehung und Unterricht ) besonders geeignet seien , einer¬
seits das persönliche Leben der Frau aus die höchste

'Stufe
zu >>eden, andererseits durch das Einströmen dieses per¬
sönlichen Wirkens in die Mgcmcinkultur Werte zu schaf¬
fen, die sich als unersetzliche spezifisch weibliche Höhea-
lcistungcn darstellen.

Nur schwach angedeutet ist in Vorstehendem der reiche
Gedankeninhaft des in Form und Ausdruck vollendeten
Bortrngs , der Wohl als Glanzleistung des Tages bewertet
lvcrden muß.

Tic Versammlung gab ihrem Dank für die vortreff¬
lichen Ausführungen durch rauschenden Beifall Ausdruck.
Trotz der wiederholten Aufforderung der Vorsitzenden, sich
an der Diskussion zu beteiligen , meldete sich niemand
zum Wort , so daß die Vorsitzende die Versammlung mit
einem .Dank an die Redncrin des Abends schließen konnte.
Daran schloß sich eine Wiederholung der Veranstaltung
vom Nachmittag . Frl . Strunk - Bremen zeigte unter
starkem Beifall der Versammlung , daß das Hier einen
großen Prozentsatz Spiritus enthalte.

Um 9 .45 Uhr wurde die Versammlung geschlossen

Nächsten Dienstag treten die städtischen Kollegien zu einer
Sitzung zusammen Ans den Beratungsgegenständcn teilen
wir heute nur folgendes mit:

Vetenmenbeihilfe.
Zu Weihnachten 1910 ist den in Oldenburg ansässigen

Kriegsveteranen , dir nicht über 1000 Mk . Einkommen Hal¬
len . aus städtischen Mitteln ein Ehrrnsold von je 30 Mk.
geivährt wordcir . Diese Zutocndung war nur als ein¬
malige Ehrengabe anläßlich der 40jährigen Wiederkehr
der Gedenktag « von 1870/71 gedacht , und es ist deshalb
Im Jahre 1911 eine Wiedcrbewilligung der Mittel für
einen Ehrensold nicht beantragt worden , zumal diesbezüg¬
liche Wünsche damals weder von Seiten des Veteranen-
vexcins noch seitens einzelner Kriegsvcteranen laut gewor¬
den waren.

Der Magistrat hält es aber für angebracht , städtische
Mittel bereit zu steilem um wirklich bedürftigen Veteranen
zu Iiclsem . Zweckmäßiger als di« Gewährung eines jähr¬
lichen , Weihnachtsgeschenks an alle Veteranen , deren Ein¬
kommen eine bestimmte Höchstgrenze nicht überschreite: ,
scheint die Bewilligung laufender Beihilfen
in einer dem Grade der Bedürftigkeit ent¬
sprechenden Höhe, da die Höh« des Einkommens allein
kcftiLN richtigen Maßstab für die Hilfsbedürftigkeit abgibt
Ter Höchstbetraq einer Iahresbeihilfe könnte auf 130 Mk.
bestimmt werden , gleich - cm Betrage der Bctcranenber-
hilfe de » Reiches.

Ter städtische Zuschuß jst aber grundsätzlich nur Ge¬
meindebürgern zu gewähren , n »H zwar für die Zukunft,
um , Mißbrauch zu verhüten , in der Regel nur solchen»
die schon jetzt in Oldenburg ansässig sind , nicht solchen,
die künftig erst zuziehcn.

Die Höhe der erforderlichen , Mittel läßt sich im vor-
ans nicht genau bestimmen , es ist aber anzunehmen , daß
die Zahl wirklich bedürftiger Veteranen , da die Reichs-
mittel für Vetcrancnuntcrstützung beträchtlich verstärkt
sind , in Oldenburg ganz gering ist, und daß für das zweite
Halbjahr des laufenden Rechnungsjahres ein Betrag von
600 Mk . ausreichc » wird . Darnach beantragt der Magi¬
strat , der Gesamtstadtrat wolle für das zweite Halbjahr
des Rechnungsjahres 1912/13 600 Mk. für Veteranender-
hllsrir bewillioen.

Die Gemeinde Ohmstede beabsichtigt den
Bau ei ««r Gemeindechauffee auf dem Wege vo« der
Klosterbrauerei in Dsnnerschwec nach dem unteren

Stau in Oldenburg.
Tie zu erbauende Chaussee zweigt bei dxr Klosterbrauern
i7, Donnerschwee von der Staatschaussee Oldenburg -Ohm¬
stede ab , verläuft in südlicher Richtung über vre Bahn
Olbrnburg -Brakr bis zur Hunte bei der Torsverwertungs»
jabrik . von hier aus in westlicher Rickftuna an der LE
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« tlmg und tritt an der Grenz ? zwischen der Gemeinde
Ohmstede und der stabt Oldenburg , in der Nälje der
früheren Knochenmühle , mit dem bereits von der Sladr
gepflasterten untere » « tau in Verbindung . Tie ganze
« trecke ist 1640 Meter lang . Tie kosten in-
laufen sich auf rund 23 800 Matt . Hiervon trägt die
Gemeinde 2 ", Prozent , auf einen Zuschuß in gleicher Hube
wird vom Amt und Staat gerechnet, der Reil soll durch
lfreiwillige Zeichnungen und Vorbelastung aufgebracht wer¬
den. Von der lveineinoe Ohmstede isr nun das Ersuchen
an den Magistrat gerichtet , die Stadt möge die vis zur
Stadtgrenze bereits vorhandene Strasse auf eigene Rech¬
nung um 160 Meter , d . h , in der Erstreckung des städti¬
schen Grundbesitzes , verlängern und ausserdem zu dem
Ehaussecban einen Beitrag von IG»«» Matt leisten.

Die Stadt hat an der Wegverbindung ein Interesse
tzinmal , weit die Viehtranspvrlc , die vom Norden ober
Norbwestcn der Stadt nach dem SchiachlhoJ sich bewezen,
diesen Richtweg benutzen und dadurch den Verkehr in den
Straßen der inneren Stadt entlasten tverdcn . Sodann
wird die Anfuhr zum städtischen Kanglpuinplverk erleich¬
tert . Daß die Stadt in der Gemeinde Ohmstede Pslaste-
rungsarbritcn aussühn , empsiektr sich grundsätzlich nicht.
Ter Magistrat befürwortet vielmehr die Leistung eines
den Baukasten der fraglichen Strecke entsprechenden Zu¬
schusses . etwa 1800 Mk . , » ach Anrechnung des 25 protin¬
tigen Staats - un » Amtszuschusses , dem der gewünschte
weitere Beitrag von 1500 Mk. Iiinziigeht. Tie Besicht,-
gungskommission ist mit dem Magistrat der Meinung , daß
ein Betrag von AM Mk . seitens der Stadl für den ge-
plgllAr Bau aufgcwender werden kann . Tie Gemeinde
Ohmstede ist mit dieser Beteiligung der Stadt einver¬
standen . Es wird beantragt : Ter « tadtrat wolle der
Gemeinde Ohmstede für den Bau einer Gemeindechaussee
auf dem Wege von der stlosterbrauerei in Tonnerschmce
nach dem unteren Stau in Oldenburg einen Zuschuß von
3300 Mk . unter der Voraussetzung , daß eine Vorbelastung
der städtischen Grundstücke an der Hunte unterbleibt , be¬
willigen.

Hut arm Sr-Hbrrrogtum.
G » » Ir O»rr,f »»ntz»«zje,chei, prr1etz«nen Vrigiki «lderickl«
W r» r » rl Q» eI *»«nßL»« ß«- at »ei . rruttUungen und vertat»

üt «r UArrc « « n,Ie ßatz der N»d»tlr «n ster« willtom « «».

Olöruburg , lg. Sevlember.
Das Schifssjungenschulschiff „ Prinzeß Eitel Fried¬

rich " verlieb Mittwochmorgen um 8 Uhr unter Assistenz
zweier Lloydschlcpper seinen Heimathafen Elsfleth und
fuhr nach Bremerhaven , Für die Winterreise
1912/13 des Schulschiffes ist folgender Neiseplan ausgestellt:
Abfahrt Von Bremerhaven 20. September , Ankunft in Fal-
moutb 28 . September ( Fahrstrecke 6lX> Seemeilen , 8 Tee- und
7 Hafenlage ) ; Abfahrt von Falmoutb 5 . Oktober, Ankunft in
LaS Palmas 15. Oktober «Fahrstrecke 1450 Seemeilen , IN
See- und 8 Hasentage ) ; Abfahrt von Las Palmas 23 . Oktober,
Ankunft in Barbados 2N. November «Fahrstrecke 2570 Sec
meilcn, 28 Sec - und 7 Hascntagc ) ; Abfahrt von Barbados
27 . November , Ankunft in Tominica 1 . Tczcmber ( Fahr
strecke 22N Seemeilen , 4 See- und 8 Hascntagc ) : Absabrt von
Dominica st . Dezember, Ankunft in St . Thomas 13 . De-
«ember ( Fahrstrecke260 Seemeilen , 4 Sec und 14 Hascntagc ) ;
Abfahtt von St . Thomas 27 . Dezember. Ankunft in Kingston
auf Jamaica 3 . Januar 1st13 ( Fahrstrecke 750 Seemeile » , 7
See - und 15 Hafentag ») ; Abfahrt von Kingston 18 . Januar,
Ankunft in Havana 26 . Januar ( Fahrstrecke 820 Seemeilen,
8 See - und 8 Hafentagt ) ; Abfahrt von Havana 3 . Februar,
Ankunft in Plymouth 3 . Mär ; «Fahrstrecke 3000 Seemeile » ,
28 See - und 3 Hafentage ) ; Abfall« von Plymouth 6 . März,
Ankunft in Hamburg 12. März «Fahrstrecke 630 Seemeilen,
6 Seetage ) . Die vom Schitlschisfewährend der Wintcrrcise
zu durchlaufende Gesamtftrcckebeträgt 11200 Seemeilen und
sind während der Dauer der Reist 103 Sec - und 70 Hastn-
togc vorgesehen.

* Eingcführtes Fleisch war gestern in der Markthalle
erstmalig von den Schlachtern zum Verkaufe ausgelcgt . Der
Marktbopt sorgte dafür , daß die bctr . Vcrkaufsständc durch
entsprechendeAnschläge zu erkennen gaben , daß cs sich um cin-
geführte Ware haudcltc.

* Einen erheblichen Schaden bat bei dem Brande des Ahle»
ritbschen Schuppens auf dem Pa Hubose auch eine hiesige Papicr-
dandlruig erlitten . Sie hatte dort für mehrere tausend Mark
Papier lagern, daS nicht versichert war und durch den Brand
veruichtct wurde.

-»
Ik . Westerstede. 17 . Sepl . Ter Jmkereiveeein

»Ammcrland" hielt am vergangenen Sonntag in Buhrs
Gasthof eine Versammlung ab , die von reichlich 25
Mitgliedern aus dem ganzen Amtsbezirk besucht war . Zu¬
nächst kam eS zu einer allgemeinen Auseinandersetzung über
den Ausfall der diesjährigen Honigcrnte . Die Berichte
lauteten recht verschieden. Während einige Imker ihre
schwersten Körbe auf reichlich 40 Pfund tarierten , blieben
die meisten mit ihrem Taxat unter 30. Tie rcichbluhenoc
Heide stellte einen reicheren Segen in Aussicht : aber infolge
d,i Kälte und der vielen Regenschauer war die Tracht aus
ihr nur gering . Im allgemeinen wird die diesjährige .Honig¬
ernte nur unwesentlich besser ausfalle .r als die vorjährige,
die unsere Imker arg enttäuschte. Darauf wurden die Honig¬
preise festgesetzt . Scheibenhonig 1,20 - 1,50 . st . Leckhonig
1,20 .st und kalt ausgelassener 1 .st . — Der Verein wird
auch in diesem Jahre wieder den gemeinschaftlichen Verkauf
des Rohhonigs seine, Mitglieder in die Hand nehmen und
mit einem auswärtigen Händler in Verbindung treien . Mit
dem letztjährigen Abschluß sind die beteiligten Imker recht
zufrieden , erhielten sie doch 60 . st für den Zentner für alte
Körbe und 65 .st für Schwärme , das ist ein Preis , der hier
noch nicht bezahlt worden ist . Für den diesjährigen Ver¬
kauf wurden von den anwesenden Mitgliedern annähernd
600 Körbe angemeldet . — Für das Betäuben der Bienen
mittel « Salpeter waren Tontöpfe mit glasiertem Deckel aus¬
gestellt, die einen guten Absatz fanden . Ferner wurden Be

Var Abonnement
für da- am l . Oktober beginnende Winterquartal
wollen unsere auswärtigen Abonnenten rechtzeitig
beim Briefträger erneuern , damit in der pünktlichen
Zustellung der

Nachrichten für Stadt und Land
keine Unterbrechung eintritt . Tas neue Quartal
verspricht reich an

Ereignissen aller Art
zu werden , über die wir in bekannter Weise sch«« ll
und ausführlich berichten. Unsere

Theater - , Musik- und Kunstkritiken
behandeln das Kunstleben in sachverständiger
Weise. Außer dem schon erscheinenden gediegenen
Roman

Die arme Prinzessin von Fedor von Zobeltitz
bringen wir in Kürze wettere gute Unterhal¬
tungslektüre aus der Feder unserer beliebtesten
Romanschriftsteller. Tic Landwirtschaft und Vieh¬
zucht treibende Bevölkerung findet in unserer

Landwirtschaftlichen Beilage
Anregung und Belehrung von berufenster Seite,
wodurch wir an unserm Teile auch zur Hebung
und Förderung der oidcnburgischcn Landwittschaft
bcizuiragen gedenken.

Neubestellungen auf die Nachrichten
können in der Residenz bei den Botenfrauen , aus¬
wärts bei den Briefträgern aufgcgeben werden.
Aboiincincntsbclrag : Mk. 2, ' 0 iür die Stadt Olden¬
burg und Umgebung , Mk. 2 .52 cinschlictzlich Be¬
stellgeld bei der Post.

slclltingcn auf Fuucrgcsäße aus Ton , 2 bis 4 Psd . fassend,
gemaMt. Zur Ausnahme gelangten 3 neue Mitglieder.

- Altenhumorf , 17 . Sept . Unser im vergangenen Jahre
gegründeter Turnvercin bat sieb in der kurzen Zeit seines
Bestehens gut cntwickcll. Ständig treten neue Mitglieder
bei . Alle Sonntage wird bei dem Percinslokalc fleißig geübt.
Während der Sommermonate finden »nr Turnspiele statt.
Einen großen Schritt vorwärts hat der Verein mit der Ein-
richtting einer Jugendriegc , die von Hauptlehrer Tev er¬
mann geleitet wirb , getan . Da Anmeldungen genügend ein-
gegangrn sind , soll mit dem Turnen an schulfreien Nach¬
mittage » bald begonnen werden . Herr Dcvcrmann nimmt
wettere Acmelduiigcn gerne entgegen. Für Sonntag , den
22 . September , plant der Verein die Abhaltung eines Tanz¬
kränzchens, »u dein auch benachbarte Vereine erwartet werden.

Isar Obcrstein, 17 . Sept , Ter Jdarer Stadtrat
beschäftigte sich in letzter Sitzung wieder mit der Bür ger¬
meist crangelegenbeit. Ans den von der Stadtverwal
tung an den sriiberen Stadtbürgermeister Schmidt gemachten
Vergleich-Vorschlag läßt dieser durch seinen Rechtsbeistand Mit¬
teilen, daß er sich nüt der Abfindungssumme von 300«) nicht
zufrieden geben könne , da sich die Kur- und Mictstoftcn allein
schon auf 1000 . K belausen würden . Ter Stadtrat bält an sei¬
nem stöberen Beschlüsse fest . Betreffs der Wieverbesctzungder
Stadlbitrgermcistcrsiclle » «acht Stadtverordneter Dörr den
Vorschlag, die Stelle vorerst nicht auszuschreibcn» sondern mit
der Regierung bebuss Besetzung dieses Postens mit einem Ol¬
denburger Assessor in Verbindung zu treten, da im
Herzogtum bereits verschiedene Städte mit dieser Lösung gute
Erfahrungen gemacht batten. Ein solcher Stadtbürgermeister
würde von, Staate auf unbestimmte Zeit Urlaub erhalten und
könnte jederzeit wieder in den Staatsdienst zurücktrrten. Der
Antrag geht vorerst zur Besprechung an die Bcamtenkommis-
sion . Der stellvertretende Bürgermeister Stender berichtete
in gleicher Sitzung über die stattgesundenc Versammlung der
Interessenten einer A nt oin odi lv c r bi nd u n g zwischen
Mosel und Nabe «Bernkastcl- Zdar - Oberstcins. Tie jähr¬
lichen Unkosten sind auf 22 000 -X veranschlagt. Tie Post leistet
hierzu einen Beitrag von 1000» . X , als Fahrgeld sind 7000 ,4t in
Ansatz gestellt , für die restlichen 5000 haben die beteiligten
Gemeinden Garantie übernommen, und zwar Kreis Berrckastcl
2560 . st, Stadt Bcrnkasicl 750 ckt , Stadt Idar 750 ck( , StaotS-
bahn 500 . st, Morbach 400 X . Mosclbahn 300 -st , Bernkastel-
Land 200 . st , Kempfeld 200 . st und Idar Land 200 ^st. Es ist in
2lussicht genommen, den Verkehr durch zwei 16— 20sitzige AutoS
nebst einem lositzigen Reservcsahrzug zu eröffnen. Die Eröff¬
nung de » Betriebes ist für Frühjahr 1013 projektiert.

-j- Osnabrück, 17 . Sept . Tie städtischen Kolle¬
gien nahmen heute Stellung ;n der Tcucrungsfrage.
Man beschloß, sich einer Kundgebung an die Rcichsregienrng
anzuschließen, die seitens der Städte der Provinz Hannover
vorbereitet wird . Im übrigen wird die Stadt , wie früher,
«inen Seefisch Verkauf einricktten. Im Laufe der Besprechung
wurde n . a . hervorgchobcn , daß man schon jetzt hier mrhr
dänisches Fleisch konsumiere, als man wisse.

WO * rrirl <H 1«s.
Die neuen I) Zugwagen sollen bekanntlichmit riemenlosen

Fenstern ausgestattet werden, wie solche schon in mehrfacher
Aussübrung versucht worden sind . Die Fensterricmen ( zum
Hochziehen der Fenster) sind , wie jeder Fahrgast weiß, oft recht
lästig, zudem für Langfinger stet» geschätzte und gern begehrte
Sachen. Zur Verwendung gelangen, nach der „ Verkehr- lech-
ntschen Woche " , Fenster mit AuSglcichvorrichtungen, di«, weil
ihr Gewicht aufgehoben wird , sich leicht aus und nieder bewe¬
gen; sie stehen in jeder Höhenlage ( ohne Verriegelung ) fest,
schließen zugleich dicht und können durch Unbefugte von außen

nicht auS ihrer Lage gebracht werde« . Um « in Verziehe« «ntz
dadurch Klemme« zu vermeiden, ist der DruckrahmenauS Alu.
mintumleisten ausgesührt ; Holz Hai sich deshalo nicht bewährt,
weil die äußere Sette bet feuchter Witterung quillt . In diese
Leisten sind Fllzrinlagen »der mit Tuch bespann«« Holzleisten
für eure gute Abdichtungeingebaut Ta » Gewicht oe « Fenster«
wird durch Spiralfedern ausgeglrchen, aus deren Spindel eine
konische Scheibe , » m Auslaufen de» Trebseil «» sitzt. Die Ver¬
riegelung in der Hockiststellung wird durch einen Handgriff auf
der Jnnensette ausgelost. Sin Griff an , Oberteil des Fenster¬
rahmen» dient zunr Bewegen de« Fensters.

Die höchste Fernsprechstrlleder Erde . Aus dem Gipfel d«S
Monte Rosa, 46 .38 Meter hoch, ist in dem nieieor»logischen Ob¬
servatorium die höchste Fernsprechstelle der Grd» untergebrachr.
Tie den Leilungsdraht tragenden Stangen sind in den Schnee
gesetzt , auch soweit Gletscher in Frage kommen . Da da» Obser¬
vatorium in jedem Jatzre nur kurz in Betrieb ist, s » werben
die Stangen stet - nach Schließung der Statt »,, entfernt und im
folgenden Jahre wieder ausgestellt. Um «in Reißen des Drah¬
tes infolge Gletscherbewegungen zu Verbinder» , ist der Draht
nicht fest an Isolatoren angebracht, sondern durch Ringe hin¬
durchgezogen, die an den Stangen befestigt sind , s » daß die
Leitung sich frei bewegen kann In der Mitte zwischen zwei
Stangen liegt der Draht aus dem Schnee . Aus einigen Strecken
sind , da Schnee ein guter Isolator ist , überhaupt keine Stange»
ausgelegt , sondern der Trabt einfach aus den Schnee gelegt.

Die größte Flagge der Wett . In Los Angelos i»
Kalifornien fand kürzlich ein höchst bemerkenswerter Um¬
zug ehemaliger amerikanischer Soldaten statt . Großes Auf¬
sehen und riesige Begeisterung erregte ein 35 Meter lange«
und 17 Meter breites Sternenbanner , das weit ausgebreitet
im Triumphe durch die Straßen getragen wurde . Die
Flagge har « ine ehrwürdige Geschichte . Sie wurde näm¬
lich einst zur Erinnerung an die im spanisch amerikanischen!
Kriege kämpfenden Amerikaner angrsertigt . Für jeden i»
den Reihen de « amerikanischen Heeres stehenden Soldat « »
weist die Flagge einen Nadelstich auf.

Die automobilleindliche Schweiz und der Kaiserbesuch.
Tie Tispositionen für den Empfang des Kaisers in dec
Schlveiz waren , wie aus Bern geschrieben wird , zum Tri?
von eigenartigen Rücksichten geleitet . Ter Kaiser benutzt!
bekanntlich sehr viel das Automobil . Gerade i,rr fremdem
Ländern und beim Manöver bedient er sich dieser Wagen,
um schnell von einem Orte zum anderen gelangen und:
die Schönheiten der Gegend von den ungedeckten Wagen
aus beobachten zu können . Run ist aber ein Teil vev
Schweiz automobilfeindlich gesinnt . In den Schweizer
Manövern des vorigen Jahres wurden die schweizerischen
Militärbehörden , besonders von .Graubünden , dem anto-
mobilfeindl ' chsten Kanton der Schweis , heftig angegriffen,
weil sie mit ihren Militär -automobilen dir Straßen von
Graubündcn befahren hotten . Granbünden hatte durch
einen Voiksbeschlutz das Befahren , der Straßen mit Auto¬
mobilen untersagt . Nun würden die Bewohner von Grau¬
bünden natürlich bei dem deutschen Kaiser gern eine Aus¬
nahme gemacht haben . Die schweizerischen Behörden hatten
aber Wert daraus gelegt , das Manöver dort abzuhalten , wo
derartige Beschränkungen der Automobilfahrten nicht vor-
liegcn . Es ist natürlich n»ct> allen Richtungen hin dafür
gesorgt , daß der Kaiser bei seinem Besuche in keiner Weise>
behindert wurde . Tie Graubündener können aber in der
Uebergehung ihres Kantons durch die schweizerischen Be¬
hörden einen Denkzettel erblicken . Ucbrigens ist die Schweiz
noch lveiterhin gegen Automobile abgeschlossen worden.
Ter Kanton Glarus beschloß nämlich durch Volksabstim¬
mung , am Sonntag Automobile auszuspcrren . Dadurch
ist die größte Schweizer Automobilstraße , nämlich die
Klausenstraßk , für den Automobilverkehr gesperrt.

Eine aufregende Bärenjagd . Im deutschen Nonsberger
Dörslcin Proveis am Südabhange des NonsbergeS hat sich
ein« tragikomische Episode zugetragen , deren Ursache «iw
auSgewachscncs , über zwei Meter großes Bärenweibchen
war , das sich wahrscheinlich von der Brcntagruppe herüber
in die Gegend von Proveis verirrt batte . Es war gerade
der Rachmittagsgotteedienst in Proveis zu Ende , die Leute,
wollte » sich ans den Heimweg machen, da gab es großem
Lärm von Hunden und Leuten vom Walde her , der nicht
weil von der Kirche entfernt ist . Ein riesiger Bär rannte,
so rasch wie es ihm möglich war . durch den Ort der Kirchv
zu . Panikartig stürzten die Leute auseinander , nur einige
beherzte Männer hatten den Mut und die Absicht , dem
Untier , das scbon seit mehreren Tagen unter den Schafen
große Verwüstungen angerichtet hatte , entgcgenzutretcn,
Ter Bär hatte Angst, besonders weil ihm die Hunde sehr
scharf zusctzten; er wagte es nicht, gegen einen Menschen
loszugehcn , sondern er suchte so rasch wie möglich in ein
sicheres Versteck zu kommen. Da gerade die Tür zu der
Lcichenkapelle bei der Kirche offen stand , rannte «r schnur¬
stracks in die Leichenkammer Man verschloß sofort dio
Tür , nachdem man sich überzeugt hatte , daß Meister Petz
sich in seiner Angst unter die große Leichenbahrc verkrochen
hatte . Sofort wurden Waffen geholt , und als dann einer
der Rttitigsten die Kapelle betrat , um dem Räuber den
Garaus zu machen, zeigte cs sich, daß ihnen der Bär ein
S «hnipp>chen geschlagen batte : er war durch das offene
Fenster in den nahen Wald entkomme» . Balo war das
ganze Torf aus den Beinen , um sich des unerhört schlauen
und verwegenen Burschen zu versichern, alle Hunde aus
der Umgebung nahmen an dem Jagdzugc teil , aber trotzdem
gelang eS erst am nächsten Tage , die Spur des Bären auf
der Brirneralpe zu erforschen. Der Gcndarmeriewacht»
meister von Eles schoß ihm dann mit seinem Dienstgewchr
oberhalb der Lichter in den Kops. Im Triumphe wurde
der riesenhaste Bär nach Proveis gebracht . _

Kirchliche Yachrichten.
Synagoge.

Verföhnungsfest. Freitag , AbendgottcSdienf
63 « Uhr . Predigt Sonnabend , Beginn 8 Uhr . Pre¬
digt 1W/L Uhr . Seele nfeier 54p Uhr . _

eilt
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s - « ti»e - Mas

Wiefeifted».
* »g»st Hel « , »» ,« H»ib-

k««m laßt au>
Sonuabeud,

oen 21 . Skptbr . d. I .,
« achw . 4 Utz « auf.,

bei H » Ilwer« G»stk««s« in
WiesRst«»» :

31) protze u . kleine
Schweine,

2 Sauen in. Ferkeln,
mehrere trächtige

Schweine
kiilt Zahlungsfrist verkaufen,
wozu entladet

Britje amtt . Aukt.

Einfamilien-
Woftnhaus.
F». Schwibl in » »»»st » « Kai

»nt beauftrag«, fein daselbst a»
der Eicbenstraße äußerst günstig
gelegenes
- i«sa« ilieU' WsMaus
sink schönem Gartens unter
günstigen Bedingungen bei
mäßiger Anzahlung »nt Antritt
auf Wunsch zu verkaufe».

Tie Gebäude sind neu und
auf« best« eingerichtet.

Berkau' tterniin ist angeieytaus

Rinflj . 23 . Se - t . I . ,
nacdni. 6 Uhr,

m M Schild « Lasthause in
Eversten.

Kau 'liebhaber laden ein

IvMistmitstUkW.
«« tl. « »dt.

Uversten . Oldend»»,.
Lmwlsrr. L . — Aernjpr. 1111.

In ausblühenden. Orte des
Herwgtunl« belegene

ksckei 'ei.
verbunden mit

Gemschtmlell -Gef-äst,
lebt für den billigen Preis von
18000 .et durch mich zum Der
kauf . Antritt beliebig.

Anskunit erteil« kostenlos.
l( . l . üddsn . Allkt . ,

VIdrndnrg , Bergstraße ?!r . b.

LoußtsrüLllo.
Währe «» » «« Kr«» «rm««hte« :

7kö llanios-Iroupv
(4 Lanien , t Herr) .

6>maatt !k »nä vnncing 8k«tcd
v. > Ib »» dr» boiKlon u. a. m.

Hesang -Derein
kastoüv.

Am Sanntag , den 82 . Leotbr . :

: Ball :
lm Hör » .

Ansang 4 Uhr._

MDVmm
Vsrileilbllkg.

Am Sonntag , den 22 . Sept . :

Ball:
in Lüsche «» Saal , wozu kreuud-
sich st einladet

_ Der Tnrtirat.
Mädchen u . Frauen m . dünnem,
bruchigem oder schwachem Haar,
deren Sehnsucht prächtiges

volles und üppiger

Haar
isi, sei folgende» bewährte und
billig« Rezept zur Pflege de»
Haares empfohlen: Wöchentlich
l maliges Waschen d. Haares mit

,ucker'« kombiniertem Srtutrr-
Shampoon «Pak. 30 ^,f , dane¬
ben regelmäßiges kräftiges Etti-
aerbe» des Haarbodens mit
zücker'S Origin .-Srtater -Haar-
waffer «Kl . l .2S) u. Z«ckrr>»
Zpezralkrtuter - HaaruährfeN
tTose 60 V,i . Großarttge Wir¬
kung von Taüsenden bestätigt,
trcht in der Kr«»a -Dr»g«rie v.

-F . T . »otwey, b . Tb. Sw »« w«.
A , s «i» ». s . M « . rv»

Ltr- rttz. Z» n»e» ptzr
»ertzrtzrvreiche » Grte «»f
de« L»»de iü ei» »e»e»,
sehr jchö» emzerichtrte»

Wohnhaus
lebst zr»ß . 8 >ck»
)u »ermietrn. Vit Stützung
eiguet sich namentlich für
eia kaufmiiamtche» Geschäft
» der noch Achuhmachnei
nedti Lchuhwarrnhandlunß,
letzteres Geschält ik in
» riteliem Umkreis nicht vor»
Händen . Sin Privatmann
Undrt d «Ie1bli auch ruhigen
und angenehmen Wohulitz
vrr Eigentümer iti auch ge¬
neigt, die Stützung zu ver»
k«ufen.

Äustzuntt «olle man von
mir einlorderu.
tlir. SetzrSllei ', Mt.
Landstelle
zu verpachten.
LIefteth. Landwirt Marti«

M»h«r i» S »ti» ld »rs will wegen
Ankauf» die zur Zeit von u>>n
in Pacht habende Johav«
Maas sch«

Land stelle
ml« « «tritt zu « l . Mai 1S12
»ee»«chte«.

Tie gepachtet « Stelle ist 4ti Jüch
gr«ß, besieht aus de» W«h«
««d Wirtsch«sts» ebä«de«, sowie
Weide«, Heu» « « d Acherlände»
rrie « , und ist in «erzüglichem
Zuftaud ». Tas Roggenland ist
beiamt.

Tie Pachtung kau » auf zwe,
und auch niedrere . lahre erfolgen.

Pächter wollen sich nu gebend
melden.

Auktionator.

Immobilvnkalls.
Sildeshause «. Ter Neubauer

W . Gugelbae« zu SteiNlog« läßt
wegen anderweltlgeu Unter
»ebmens ieine dawbst in der
Nähe der Ahlhorner E bauuec
belegene , aus ea. 12 iis Acker- ,
Larten -, Wielen und Weideland
bestehende

Besitzung
mit Haus . Scheune mit großem
Heller . Schweinestallu . Schuppen
öffentlich gegen Meistgeboidurch
den Unterzeichnetenverkaufen

Deiner! t wird, bau diele sehr
günstig belegene Stelle « ine der
beste» in Slemlogc ist . Ti«
Ländereienstehen ,n bester Kultur
und sind di « zum Teil noch neuen
Gebänd« in radclloiemZustande.

T«s ca . 7ö ar große Torfmoor
enthält beste» Grabetori und
eigner »ich nach dem Ablorfen
vorzüglich als Wielen - und
Weideland.

Tie Stelle kann im Ganzen
und auch parzeilenweiseverkauft
werden. Antritt zu Mai bezw.
Avril 1013.

LerkaufStermin steht an auf

Äimdksh,
dt» 21. Lkflnudn,

n«ch« . 3 Uhr.
in Schnittst»»» Wirtschaft an
der Ahlhorner (5Hanne«.

Ein Teil des Kansgcldes kan»
stehen bleiben.

k. « estrstawp, Aukt.

Wiefelstede.
Gelegentlich des Hellma »»

schen Derkauf» am «iichfte»
Snitbeik » 21 . ZeM . ,

«ach« . 4 Uhr,
kommen bei Hill« »»» Gasthaus«
hierielbst:

8 beße ime MchkShe,
2 dlkkil , 8— io Jahr « alt,

mit »ui » Verlauf.
Grits », amtl . Aukt.

Frisch « Milch.
Liier I» H fr»l Hau« . Off. «n,
V. 112 Filiale, Langestr. 2»

Asse » bl»he » «och.
ist , » g »it ,»« » u»s«ch »«.

« . Sparst «»!.
Hauplstr. - L

Schweine-
Verkauf.
vist « » st « ra Hamdelsleut«

Glettderma »» L Greyer lasten

m Ritiwch.
de» 2» . Leptlir. i. Z.,

nachm . 4 Uhr,
bei Steuers Gusttzauf« i» vld »«-
h»»», äußerer Damm I , ottem,
ltch oin ZahlungSwist verkailsen:

1« bis H
grche ii. kicke

Schweine
bester Rasse«,

bmilttt ga » j oorjiigliche
^vchtschiveine.

Kaustiebhaber ladei ein

r. o. üspek . Aükt.,
Meinardu » Gartenftraftc ftüe,

Ich kaufte einen großen Posten

und soll derftlb«

gebr « » » t für 1 . K8 Mk.
pro Pfund verkauft werden.

Dieser Kaffee ist ganz
besonders gut , kräftig u.
hochfein Im Geschmack.

Lmlä Isrilr.
« aftstraße 4.

vtanz m der Rähe des
Bahnhofs belegene»

Miiftshinis
mit grohen Kontor- und
Kellerrnnmcii nnd grotzeu
vagerböden . aebst

Wohnhaus,
steht besonderer Umstände
halber durch mich zumVer¬
kauf. Kaufpreis mästi, ;.

Auskunft erteile kosten
los.

X. IMdvn . Allkt . ,
Oldenburg. Bergstraße S.

GuigebenveSKolouialwaren-
geschäst,

belegen in hiesiger Stadl , habe
für den billigen Preis »an
18000 «k zu verkaufe» .

Auskunft erteile kostenlos.
L . Leüvdvi », Aukt . ,

Oldenburg Bergstraße b.
Im Mittelpunkt hiesiger Stadl

belegenes

GeschWiiaus,
mit grobem Lade« und großen
Lagerräumen , in welchem seit
langen Jahren mit dem besten
Erfolge ein
Kolonial - u . Delikatetz-

warengeschaft
betrieben wird , steht durch mich
zum Verkauf.

Auskunft kostenlos.
L . Aukt . ,

videustur », Bergstraße 5. _

Mtslhast
init

Kslsnilllmrell -
' "

, ,
mit nachweisbar sehr hohem llm-
satz, vreisiverl zu verkaufen.

Kaufliebhaber, di « über min-
besten » IbOOO . « Kaviial ver
fügen , erhallen Auskunst bei dem
lliiierzeichnetcn.
L . Lsüdvvn , A « kt ^ ,

vitzsawirg , Bergstraße b.

^ oAurl - kase
ostbrl oiul ßriiltixt , kvräert äi» Veräsapax,
rerkütet äie xeküredtet « !» vaimbraiiltbrileo
> — ovä-

verlängert «> cks; I . edea!
8t«ts liieed r » b » i»«» bei:

iiüWM Niklibki lisWs..
lud Li -nsst ILoolll,

Olllvndurg i. Kr. , l.sngv8lrs88v 32.
O» ru »pe « o1» « r chvtk»

Der altbekannte

cireuMlolML

trifft zu«

diesjährigen Kramernravkt
in ei«.

LUichktz: Pferdemirkt all ber «llstt«
Herrliche Vreff «» « . erktlakSsk ArtlSks.

6b § »Ox«ra ilnnorm , teils neu, für
Einjäbr . «Reg. Sl « billig zu
verkausc » . Racdzusragcn in der
Erpcdilion d . B>.

Eckfleth.
Zu » iciner aui 2 »a«abe«d,

den 21. September d . II ., stair»
findende»

Auktion
lade hiermit sreuudlichstein.

l - erd . kreis.
Sera » . Tic Erben des weil,
chlachtermcisters Franz Marr

zu v »r«e beabslctiiigen ihr zu
Bernc belcgcnes

AlllliW,
bestehend au«

dem Wohuhaufe mit
Schlachterei und 4 sr
29 qm Haus- u . Garten-

gründen,
mil sokoriigcm Anirilt zu ver-
lawen

Tie Schlachterei ist seit reich¬
lich 30 Jahren mil guiem Er¬
folg « betrieben worden.

3 . Termin zum Verkaufe ist
angesetzt auf

8o» «deil,
st» 21 . Lotst, l. z.,

nachm . 8 Uhr.
in Sriepeukerl « Gaftß «» ,'« zu
» er«e.

In dies« ,» Termiil wird der
Zuschlag erteilt werden.

Kaufliebhaber ladet « in
I . « öser, Auki.

Nftrhe Uerkailf.
An» Freitag , den 20. V. Mts^

11 .30 vormittag » , gelangen aus
dem Safe der Tragoner -Kaierne
Osternburg

eise Avfghl

tllsrvrtnsiettlldtt Die » st-

— Pferde —
zum öffentlich meistbietenden
Verkauf gegen Barzahlung.

Oivenbnrg , den 17. Seot . 1VI2.
Oldrudurgische»

Drageurr -Regimeut Rr . 18.
Eine der flottcstcn

Wirtschastell,
im Mftlclpunfte der Stadt be¬
legen, siebt unter meiner Rach.
Weisung zunl Verkauf.

E . Heimsath, Auktionator,
Bergftr, 17». — gernspr . U« .

ck» rck ^ "

Vvreiooeiickne «iE»
I» « t »» s, LtbSM tz.«dov« ro<wm.

Aerlin krOstoovstErr 4

Zu verk . : l kl . Sofa , runder
Tuck , Hängelampe, Petrolcum-
1' iatchine , Stühle und Bilder.'

_ Achternsir. 7.
Eine trade Boisibasi'

8 i « ßölluoii selilpiiß neräsu;
Nur durchEulieitungsbäder
zu Hauie.

Rasche Gewichteabnahme.
Außerdem wird melke Haut, selbst

di« verschminktestc, ioiort jugend¬
lich srisch .

— —

Ein Probebad , und Ei« sind
überzeugter Anbinaer unseres
Svncmr.

PvftkoUi Bader -s S . —. Probc-
bad gegen Borcinjendung .4t OPü.
Okiem . - Iecba. laliiiai I . HVeitrig,
Oberlottendurg .tVilmersSorkerst Ob

MjMM
» Die kleine Familie " von vr.
XValler. prakt. Frauenarzt . Hoch-
wichtig, belehrend, mu Illustra¬
tionen. Preis 1,bO, Nach» . I .7V .H

Tallselldev. Dttkslhreibt «!
<riel«r>n»pr» v . rl »s,

Ha«»«»,r , Bufchstr. 1a.
Gebrauchte

llüllovLl - kegktrlei'-
tadellos , wie neu, mit Garantie
billig abzugeben.

Her « » «« Bi««ewri» ,
Tonnecfchiveerstr. 50.

Eiserner Ofen zu verkaufe«.
Lambert,str. IS, unten.

N«Vorft . Zu verk . ichöne 12 Wch.
alle Ferkel H. Strpbtzeff.

Colmar b. Strückhausen. Ver¬
kausc:

5 Kochlragenbe Qaenen,
2 fette Kühe,
6 Rindechse «.

Grbr . Winter.
Ohmstede. Zu verkaufen ein

reinsarbiges Kuhkalb.
«ng Wennekamp.

Rastrde -Südend« . Zu verkau-
fen ein Bullenkalb.

Friedr . Müller.
Azt kiUtsttl

ein oldenburgffchesund ein ost-
ftiefische « schwarzes resp dun-
kelbrauneS

Stutfülte «.
Bollmeier Riemeprr , Lohausen
b. Kirchweyhe, Be». Bremen.

Rastede.
Am Saunadeu », » 2l , G,, «.

t«^ » «« 22. , und Meute, . »««
23. Septewbee:

Orohes

E» ladet freundlichst «>«
^ ol ». Dttple » , »,

Griuker Heft

8

Lfeitt Krug.
Am Sonntag, 22. d . M. :

SslI.
ViaenburM

ZetzlUreo-
Vekeiv.

Zur Beerdigung ihres ver
storbencn Mitgliedes , des Zin
niermeister« Eduard Bartels,
versammeln sich die Mitglieder
am Freitag , den 28 . d M ., mo
gen » K' , Nbr, beim Sterb:
Hause , Alexanderstraße. An
zug : Zivil.

Der vorstmib

Säiigerblllllk
oilkevdllrg.

S »««ak»» V, den 2l ». Mt«.

Heneral-
Dersammkung.

Beginn S Uhr abends.
Ta»«s»»d«»ng:

1. Rechnnngsablagr;
2. Voranschlag,
3. Neuwablen:
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Flur sein Srohberrogttim.
W» R«chrr »< « n ergehen,/ , Lr »- 1n»1- er »ch»,D »» »« «»»««nt §»«» »r. Nnrnt « , ßt» und «ker »ch»,

»»« I»ä>tt UOrk »̂ ^,Ut« k >» »i «,«»< » illk«»» «» .
tltead «» , , tv . Lcl .exber.

^ Oramristenezaine«. Rach dem ncuc » chulgesel . ,. , ,r dl«
Organistenstelle nicht mehr mit der Hauptlehrerstelle verbunden.
Dal ist gut. denn nun haben auch solche Lehrer, die dal Orpa-
nisteneraureu nicht „eniacht Hab Au ' siü), , -sici . dessercn-
Slellen in größeren Orlen z» betviiunea Eine natürlich, Holge
dieser neuen Verordnung ist der g -uinge Zudrang zu deui zwei¬
mal iu> Fahre starrsindcnden Org . . i: ,stcne ; aoie>i . Die Prüfung
findet in der Lambernkirck, . stau »e Prüslurgskomniission
fetzt sich zusammen a >̂ » folgenden Hcrr: „ . Lberkirckienrat s>
Hansen, Professor Kuhlniann und Teminarmusiklchrcr
Götze . Hm letzten Herbst war nur ein Prusling da . Dr : l . tz-
ten Prüfung , die in voriger Woche slattsand, umerzog sich Leh¬
rer Meinen, Großenkneten. Er beüand die Prüfung und er¬
hielt des Pcädikat . gut" .

» Aus den« Bccriedsbettcht« des städtischen Elcktrizilöt».
wertes Oldenbirrg i . vir . vom 1 Januar bi» 30 April 1912
, st folgender von besonderem Interesse : Ta » im Jahre 1906
von der Allgemeinen Elekttizirälsgesellschafi Berlin erbaute
/ eröffnet am 1 . Mai 1907 ) nnd lis dahin von ihrer Tochter¬
gesellschaft , der Elestrizilätreesrlltchcrft Berlin , betriebene kie¬
sige Elektrizirätstverk ging am 1 . Januar I9l2 in den Besitz
der Stadt Oldenburg über . Tas Werk km sich unter der
Leitung der Elckiiizirälsgescllschaft ganz vo rzü glich , al¬
lerdings auf Kosten de » Gaswerkes , entwickelt. Schon
bei der Eröffnung de « Werkes war eine Erweiterung not¬
wendig , und sie wurde im darauffolgenden Jahre auch aus-
aefübn . Hm Jabrc 1iw .kaufte außerdem die Stadt dem
Staate da - staatsiche Eleirriziiätswerk ( Wasserkraftwerk» ab
und überließ der Elckrttziiäisgesellschaft den Betrieb dieses
Werkes gegen eine jährliche Pacht von 4909 .4k . Tas Werk
erhielt neue Kreiselräder nnd Stromerzeuger , um die Waffem
kraft der Hunte , so weit möglich, voll auszunutzen . Tamit
stieg die Leistung de » Werke ? um weitere 2 mal 80 Kilowatt.
Im letzten Winter arbeitet« trotzdem das Werk wiederum ohne
iedwedc Ersavanlage , so daß die Stadt gezwungen ist , sofort
Erweiterungsbauten ; » entwerfen und in Angriff zu nehmen.
Tie Liadt Oldenburg erhielt folgende Gewinnanteile : mis
dem Gewinn für das Jahr 1996 92," 1,54 1909 23 222,30 . 2,
1910 33121Z6 ^ k. I9N 55 648,0.- . <k. Während die Ge¬
winnanteile der Jahre 1903 , 1909 und 1910 ganz an die Stadt-
kaffe obgefühtt worden sind, wurden aus dem Gewinn des
letzten Jabres nur 34 000 . fs an die Stadtkaffe überwiesen.
Ter Rest soll zu Abschreibungen Verwendung finden . Ter
Rohüberschuß der ersten viermonatlic >cn Beiriebszeit beträgt
99 20999 Nach Abzug von 14 854.21 .kt , die als Pacht
des Wasserkraftwerkes und zur Verzinsung der Schuld des
Werkes crsorücrliw waren , verbleiben 84 411,78 . (( , dazu der
Vortrag aus dem Vorjahre mit 21 648.08 . st , verbleiben
106 059246 .st . Es wird vorgcschlagcn. diesen Ziest wie folgt
zu verwenden : 310,42 .st Abschreibungen auf zweifelhafte
Forderungen , 22 569,44 - st ordentliche Abschreibungen, 73 180
.st außerordentliche Abschreibungen, 10 000 Reingewinn.
Tas Ergebnis ist , wenn man beachtet, daß erhebliche Repara¬
turen vorgenommen werden mußte» , durchaus zufrie¬
denstellend. Wie bereits an anderer Stelle erwähnt,
war im letzten Winter das Werk ohne Hilfsanlage und
dabei voll beansprucht. Die erforderliche Erweiterung wird
durch zwei Trcystrom Gleichstrom Umformer bewirkt. Die
Stadt Oldenburg wird in Zukunft einen Teil ihres Srrom-
bedarfes von der Ueberlandzentrale Wiesmoor , die den Sie¬
mens Elektrischen Betrieben gehört , beziehen. Wenn auch
hinsichtlich des Strompreises die Siemens Elektrischen Be
triebe durchaus keine Voneile bieten konnten, so ließ doch

vir arme prmressin.
Roman von Fevor von Zobeltitz.

7) ( Nachdruck verboten.)
(Fo . tsetzuiigh

„Donnerwetter !" rief der Bnrgmüller , nahm die Pfeife
au» dem Munde und schaute seinen Sohn voller Verwun¬
derung an . „Du wirst ja ganz begeistert! Du redest wie
ein Gcdichtband!"

Otto errötete unmerklich, und Grete kicherte leise in
sich hinein . Aber Fürbringer nickte wohlgefällig , nahm
eine Prise und sagte : „Es gefällt mir . Es ist hübsch,
wenn sich die männlich« Jugend an fraulicher Schönheit
zu begeistern vermag. Ich habe auch selber einmal ver¬
sucht . meinen Göhren in der Erziehung zur Schönheit
den Blick zu weiten . Ta .bin ich freilich hereingeiallen.
Es war in nwincr ersten Stelle , oben in Ostpreußen. Ta
hatten wir ein Schulzimmer mit vier kahlen Wänden;
es sah eher als wie ein Gefängnis aus . Und nun schnitt
ich denn aus illustrierten Zeitschriften , Probeheften und
Prospekten, die mir der Buchhändler schenkte , massenhaft
Bilder heraus : meist von Statuen und dergleichen, und
es waren freilich auch Bonusse dabei und sterbende Fechter
und griechische Tänzerinnen in ihrer zeit- und landes¬
üblichen Tracht ; das alles klebte ich an die Wände der
Schulstubc, und freute mich darüber, weil es hübsch aus¬
sah und heiter, und es ergötzte das Auge. Aber da kam
eines Tages der Schulrat und schlug die Hände über dem
Kopf zusammen und xin paar Wochen später hatte sch
einen gehörigen Wischer tveg ; die Schulstube wurde tape¬
ziert und mit der Erziehung zur Schönheit war es aus
diese Weise nichts. Vielleicht hatte der Schulrat .recht;
vielleicht auch ich . Ich lasse die Frage offen. — "

Ter Kantor trank seinen Krug aus und wischte sich
den Mund mit dem großen roten Taschentuch. Er hatte
Vieler soüher Geschichten auf Lager aus der Zeit , da
er noch oben in Ostpreußen die Jugend gelehrt hatte.
Aber das Interesse lvandhe sich am heutigen Abend doch
mehr der Ankunft des Fürsten Bolko und seiner Ver¬
lobung zu als verlange neu Zeiten . Es war nur natür¬
lich . Mit diesem Fürstenhaus« war man auf das innigste
verwachsen. Tie Alten hatten sich gekannt, und die Jun-

c r . o micinsain grob geworden Man schimpfte auf¬

eine Reche von anderen Gründen « inen kurzfristigen Ver¬
lag >zehn Jahre - für wünschen: wer « und nick» unzweckmäßig
erscheinen. Namcnilich die Erwägung , daß ohne Mitdeicili
gung der Stadl Oldenburg ein große s Trebs, - mnetz
Herzog »»» Wcnvnrq sckoocrlcäi zur .'cnsjührung gelange»
würde , vestcmnue die Stadl . , » »gedenk ibrer PiGiuen als
Lande - hauplswor , im Jnreresse oe - Ganze » und , io wect es
ohne erheblime Schädigung der eigenen Interessen möglich
war , sich zu beteiligen.

^ Zur Landtagriuntil im Amt Frir - oqttte . Man soweit»
« ns : Bekanntlich findet hier Fr ^ -z , den 20 . d . M . , eine Reu
Wahl für den au- scheidenden Lansragsadgeordnete » Tr . Dri¬
ver statt Während senil in dem Wahlkreis , der ein stieres
Besitztum d > ieiiiri» » » ist . bei den Wahlen brüderliche Einig
leit herrschte , ist , etzt große Gesabr vorbandc» , daß sich die
Stimmen zersplittern. Tcr Wahlkampf nimmt eine solche
Schärfe an , die uum bisher hier noch nicht gekannt btt . Ter
von der Zentrumsorgaiiisaffon anfgestcllle »ssizieUe Kandidat,
Karffmann Julius Bitter Fricrovthe , sindct nicht überall
ungeteilte Zustimmung. Wie allgemein versichert wird , hat sein
Gegenkandidat, Rentner B . P e l e l « r - Elisabethfehn, große
Aussicht aus Erfolg . Tie Gemeinden Bardel und StruckUnge»
stehen geschloffen hinter ihm. E » . e eigenartige Stellung nimmt
im Wahlkampfe die . MunsterländischeTageszeitung " ein . Al«
Zentrumsorgan sur das Münsterlaiid wird sie säst in jedem
Hause gelesen Jeden Tag bringt dnS Blatt spaltenlange Ar¬
tikel . die den Leser überzeugen sollen , daß nur Herr Biller der
vom . Volk gewollte" Kandidat ist. Die von gegnerischer Seite
ausgegebenen Annoncen, die zu Versammlungen einlasen , wei¬
den nicht veröffentlicht. Auch werden Arrikcl, die unter der
Rubrik . Stimmen aus oem Publikum " von den Gegnern ein-
gesaccht wurden , nicht abgednickt, trotzdem der Einsender mit
seinem vollen Name» für sein . Eingesandt " eintrat und haftete.
Tas Blatt , die . Münster! . Tageszlg . " , rechtfertigt sich mit die¬
sen Worten : . Nachdem d : r offizielle Kandidat unserer Partei

"Hmfgestellt worden isl , ist eS uns unmöglich, gegen denselben zu
agitieren ." In der Bevölkerung unseres Wahlkreises ist eine
Erregung festzustellen , die sich gegen das Blatt richtet. Tie Geg¬
ner greisen nun zum Flugblatt , das von Haus zu Hau« getra¬
gen wird . Nachdem vor einigen Tagen Herr Pekeler eine . Er¬
klärung, weshalb er an seiner Kandidatur festhält. " herumge-
schickt bat , wurde gestern ein Flugblatt veröffentlicht, daS von
den Freunden und Wählern PekelerS verfaßt ist . In diesem
wird dargetan , daß Herr Pekeler der geeignetste Mann für den
Landtag ist . Herr Pekeler, der auch Mitglied der Zentrums-
organisation ist, hat , wie schon oben gesagt, große Aussicht, da«
Mandat zu erringen.

* Späte Ernte . Obwohl die Witterung in den letzten Ta¬
gen noch weit entfernt von beständig war , brachten die Tage
doch soviel Sonnenschein nnd Trockenheit, daß der Hafer ein-
gebracbt werden konnte . Die Frucht hat durch Raffe ganz be¬
deutend gelitten, und Mäuse- und Vogelfraß haben in den lan¬
gen Wocben . daß sie draußen in Hocken stand, die Erträge er¬
heblich verkümmert. Immerhin sind unsere Landwirte froh,
daß sie nun doch auch den Rest des einzlierntenden Getreides
unter Dach »md Fach haben, und damit find nur noch wenig«
im Rückstand . Nun gehrs mit allen Kräften an die Grummet-
und die Kartoffelernte. Tas Ettgrün , das schon länger gemäht
war , lag auf den niederen Wiesen in letzter Zeit im Wasser
und ist verdorben, aber auch auf den höher belegenen Grummet-
Wiesen hat der zweite Schnitt , obwohl er reichlich gewachsen,
doch gelitten. E 'n Glück , daß der erste Grasschnitt so reiche
Erntccilräge ergeben hat . Die Kartoffelernte fällt in diesem
Jahre , wie man allgemein hört , sehr ergiebig aus , und die
Knollen haben trotz der Nässe der letzten Zeit nur wenig ge¬
litten.

*
* Osternburg, 18. Sept . Zu einer wahren Kalamität hat

einander und hatte sich dennoch gern. Aaucrnhochmut und
Adelsstolz platzten zuweilen hart zusammen , und Armut
und Reichtum erwiesen sich Reverenz. Es war ein selt¬
sames Nebeneinaüberleben: Fürst und Müller schautenvan
rber» herab sich an , Prozessionen apcki Wohl einmal eines
Grenzstrens Wege » , schrieben sich Briese , in denen cs an
injuriösen Wendungen nicht mangelte , und doch ließ keiner
auf den anderen etioas kommen.

La !var der verstorbene Fürst gewesen, ein eigener
Herr : von dem erzählte der Burgmüller , indes er die
Pfeife »acüstopfte und den Tabak mit dem flachen
Daumen fest drückic.

„Ja, " sagte er , „er hatte seine Mucken. Tiber er war
doch ein großer Herr und wußte zu leben. Ta ist denn
auch nichts übrig geblieben ; es ging unter ihm schon auf
die Neige , und er starb sozusagen zur rechten Zeit . Er
starb a » seinem Geburtslage , als er Sechzig wurde. Sein
Kammerdiener fand ihn am Morgen .rot im Bette ; nnd
an diesem Tage hatte er einen Wechsel über rund hundert¬
tausend Mark zu bezahlen. Tas weiß ich von dem kleinen
Jsaaksohn, der sozusagen zu seinen Agenten gehörte. .Ta
hat man denn allerlei gemunkelt von Gift und so etlvaS.
Aber es hat niemand beloeiscn können. Er lebte nicht
Wüst : das 'kann man nicht sagen ; ec lebte nicht in das
Gelage hinein . Aber er lebte vornehm. — "

„Er lebte wie ein Grandseigneur , oder was die Fran¬
zosen so nennen," fügte Fürbringer hinzu : „er hatte immer
eine offene Hand ; er hat mir ein neues Schulhaus gebaut;
er har der Kirche die Glocken geschenkt ; er war ein gütiger
Herr."

„Ja , das war er," bestätigte der Bnrgmüller . „Er
hatte auch in seinem Wesen etwas Großes . Doch der Un¬
tergrund hielt nicht. So erivos Großes muß feste Funda¬
mente haben. Tic waren nicht da. Aber Bolko wirb neue
schaffen . "

Nun nahm Otto das Wort. „Das jfi es eben,8 sagte
ev ; „er wird es nicht können."

„Warum nicht, Junge ? Bei d»en Millionen der
Braut ?"

„Er wird es nicht können. Ich weiß , wie die Ver¬
hältnisse liegen . Er kann nach dem Familienrecht nicht
Fürst bleiben und nicht Senior des Geschlechts. Und
darum geht jetzt der Streit . .Sollen die neuen Millionen

sich der schlcchie Zustand der unter der Brrmerstraße liegenden
Kanalleitung der Garnisorrdtrwaltung ent-
wickkli, die die Adwasscr dcr Kasernen in de » Huitte Ems-
Kanal juhri . Tie Leitung ist a» vielen Stelle» uudichl ^ i«
lieg! so » es uns Hai »o wenig Geialie, daß die olut zedesu . l
an « dein Hunie Em ^ Kanal wril in die Leitung hinein und
an den undichten Stellen auch m da » umgedende, au« leichtem
Sand bestehende Erdreich tritt . Beim Zurückweichen und durch
den nachiolgenden Snoin der Abwasier werden jedesnial Sand-
mengc .r inilgcriffe i uns es entstehen Höhlungen unter d ; »»r
Pflaster , die dann mehr oder »linder große Einsturz« im Ge¬
folge haben Ott ereignen sich mehrere in einer Woche Dieser
Zustand bildet eine große Gefahr für den Wagenverkehr. Wen»
die Einbrüche auch den Fahrzeugen selbst nicht gefährlich wer¬
den , so loniien sich doch die Pferde leicht Beinbrüche oder son¬
stige Perletzuiigen dadura , zuziePn . Ruch Radfahrern verur¬
sachen die Löcher in der Dunkelheit häufiger Unjalle Da«
öffentlick»« Jnlcreffe verlangt gebiererisch eine Äenverung dieses
Zustandes . Wenn die Garnison Verwaltung unter einer öffent-
lieben Straße eine Kanalleitung einrichrel, so bat sie auch dafür
zu sorgen, daß diese sich in cineiu guten Zustande befindet, und
daß Mängel sofort abgestellt werden. Tas ist aber mchr ge¬
schehen . Wenn sich ein Einbruch zeigte, so wurde da» Loch
einfach wieder mit Sand zugeschüttetm»d damit war die Sach«
bis zum nächsten Einsturz erledigt, der dann auch meistens nick»
lange ans sich warten ließ . Wenn wirkliche Abhilie geschaffen
werden soll , muffen die schlechten Rohre ausgeweedselt oder die
schadhaftenStellen mit einer dicken Tonschicht umgeoen werden,
oder die Garnisonverwalttrng muß sich einen neuen Kanal
bauen. So wie jetzt , geht es nicht weirer ; die Zache hat sich
zu einer öffentlichen Gesabr ausgewachsen

rr . Nadorst , 17 . Sept . Auch die hiesige Gemeind « b«>
absichllgk , sich ciiic .n e l « k . r i s ch « n Werke anzuicl,lie¬
ßen . Jetzc sind vie Bezirksvottkei ^ r beauftragt , di« An¬
schlüsse in den verschiedenen Ortschaften zn sammeln , um
danach später die Kabel und Leitungen lc,M zu können.
Rur irenn ncnüoenä Anschlüsse angemeldcr iverden , wird
«S möglich ,ein , ländlich ' Bezirke mit Strom fiie^

Krafr-
nnd Licht ' wecke zu versorgen . Auf der sog . Schul-
straße hier wird im nächsten Frühjahr ein Klinkerpfla-
ster gelegt werden . Tie Ervarbeiten sind zum großen Teil
schon in diesem Sommer gemacht . Diese Ehaussee verbindet
Nadorst mir dem Scheideil»ege und schließt bei »' er Station
Bürgerfelo « an die Arexanberchausjer . — Die Haus Hal¬
tung sschule für das Amt Oldenburg , die in den Ge¬
meinden , wo sie bereits Karne abgehalten i-at , ungeteilten
Beifall gefunden hat . hält von Mitte Dezember an im
Bezirke dcr Gemeinde Ohmsiede zwei Nnierrichtskitrs « , von
denen jeder acht Wochen dauert , ad . - - Der Landw.
Verein Ohmstede hält am Freitag bei Sredels in
Ohmstede wieder eine Versammlung ab , worin Affisrent
Dr . Khuen - Oldenburg über die Landwirtschaftskammer,
ihre Organisation und ihren Wirkungskreis sprechen wird.
— '

Für die Landwirre wird der Anschluß an ein Elek¬
trizitätswerk elKnfalls von großem Jnreresse sein.

-o- Edewecht, 18. Sepi . Die Vorzüge de« elektrischen
Lichtes werden auch hier immer mehr erkannt. Bereit » fünf
elektrische Zentralen bestehen in unserer Gemeinde, nämlich bei
Maschinenfabrikant Bünting , Jeddeloh I , Brcnnereibesiyer G.
Oliinanns , Edewecht, Müller Jooften , Edewecht, Wurst- und
Fleischwarensabrik der I . u. G . Bölts , Westerscheps , und bei
ZiegeleibesitzerG. Oltmanns , Osterscheps . Pon sämtlichen An¬
lagen wird an die in der Nähe stehenden Häuser Kraft zu Licht-
zwcckcn abgegeben, die meisten Anschlüsse hat Müller Jooften.
— Für die Wirtschaft im neuen Bahnhof hat sich
eine ganze Anzahl Bewerber gefunden. Die Großher, »gliche
Eisenbahndireknon wird nun demnächst den Posten »ergeh««.

den Gorrcrueggs den alten Glanz wiedergehen, so müßt«
Bolko auch Titel und Stellung behalten dürfen. Tas
möchte er — und auch seine Braut — natürlich . "

„ Natürlich, " wiederholte Frau Tilde . Sie strickte einen
Strumpf an und zählte halblaut die Niuschen und sah
sehr ernsthaft aus , mit einer Hornbrille auf der Naie und
gerunzelter Stirn.

„Und Tu meinst," fragte dcr Burgmüller , „wenn er
nun wirklich den Fürstentitel oblegen müßte, da würde
von den Millionen für die anderen, für Jost und die
Annemarie , da würde nichts übrig bleiben ?"

. „Wie schade !" ioars Grete bekümmert ein , nnd Otto
sagte : „ Nein , Vater , nichts . Das ist doch verständlich.
Ich weiß ja nicht, welchen Namen Bolko annehmen wirk.
Wc »i iei 's der oder dcr, mir diesem Augenblick hört für
ihn . wenn auch nicht die Verwandtschaft, so doch die Zu¬
gehörigkeit zu dein Fürstenhaus«: auf ."

„ES ist närrisch," meinte Reichte und schüttelte den
Kopf. „ES ist sehr närrisch."

„Und - ennoch," setzte Fürbringer hinzu, „man mag
sagen , was mau will : cs liegt etioas Feines darin und
etwas Llparres- ES .ist nicht wie überall . In der heuti¬
gen Mode verlacht mau die Tradition . Aber auch das
Ehrwürdige hat seinen Zauber . Ich habe ein altes Turuier-
buch , dattn lese sch oft . Das Mte dünkt mich zuwcistur
frischer als das Neue . Es hat vielfach noch -eine Farbe
behalten ; und in der Gegenwart, tuscht man nur noch mir
grau. "

„Reaktionär !" schimpfte der Burgmüller und lachte.
„Ja, " sagte der Kantor , „ so nennen mich auch die

Kollegen, die mchr für den sogenannten Freisinn sind,
und Werfen mich zu den Junkern und Pfaffen . Und ge¬
rade, die so sprechen , kennen weder Junker noch Pfaffen
oder doch nur die Karikatur von beiden. Aber cs ist mir
schon gleich, ich bin, wie ich bin.

Er prieste and trank. Nun kam man auf Politisches.
Es war hier unten ein Winkel der gemäßigten An¬
schauung. Die Junker loarrn frelkonserdativ und die,
Pfaffen nicht schwarz. Pastor Fresenius batte sogar ein¬
mal einen Katholiken auf dem protestantische» Kirchhofe
beerdigt : das »oar keine .Heldentat und kein außergewöhn¬
liches Geschehnis; nichtsdestoweniger gab es in dcr Folge
Auseinandersetzungen mit der Behörde. Auch der Burg-
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Vo « Mk . S . — vrerteljährttch an erhält man
9—11 Journale wöchentlich in

LL. Ls. LLüIlsi » ° Jauriral-Ltsejirkel
Wodurch erreichte ich meine große Abonnentenzahl '?

M infolge ßromoter Lieferoilg, saliberer Jonroale biliger Preise!
Abonnements können täglich begonnen werden.
l. Malier, Blich- lind PlickrhaMlillg,

Nadorfterftr. -4, vom Cerlrndenkinlihos. — ^ernspr. 858.
Prachtvollen

Wissen Sie es schon ? »Men - lilMl
'si

Denn Sie wirklich gut und billig kaufen wollen, geben
Li« nur zur uiilensletenden Firma , wo folgende Daren
ge^e» bare Zahlung zu unerreicht niedrigen Prei e» ver¬
kauft irerdeu:

Moderne Paletot » Zweireihige Ulster
10 .« di« 3V 18 .«» dis 3u .«<.

Clnte Herreuanzüge Herrenauzüge auf Roßhaar
3 .tt du bl« 17 Lo, 18 bi « 2ä

LlLsssnssIrsirLüs«
LS dir 38 ./<.

Herrenhosen Arbeit - Hose«
r vo bl» 13 1 .« btt bl« 7 bo

— I ^ oüviLtoppsr » —
für Herren 4 .« bi « IS .et, für «naben 3 . « 7b bi » b

Unabenarrzüge Unabenhoseu
in Jacken und Blusen mir und o ne Leibchen

3 .* »b bi » 14 ^ t . ittt b,S 3 .<» btt.

Besonderer GelegenheitSkauf,
ganz unter Preis emgekausl.

Bessere HerrcnpaletotS Herrenanzüge
Drove 48 bis bs ttiroüe 44 b,S 32

13 30 bis 23 . B, 10 .« b,s 2 ', u«,
früherer Preis da? Tc>-melle . früherer Preis me' r.

Unterziehzcnge, Arbcitszeuge . Wnscke . Hosen¬
träger, Hute, Mützen, Flanell-, Normal und

Barchendhemde sehr billig
AuSwahlsendimgen werden nicht gemacht.

L Krüns, fsbrilclsger.
Ecke Haaren- «nd Mottenftrahe.

I IN Wlä 'ern ä 1 Psd.,
pro Glas 1.05^

i kauft man bei

iSvalü örritr,
! « astilratz» 4.

ll. 8. Remlorlli,
Si »vi » vr »,

kelkjzckrsntsfsbritl.
tsbririert als 20jLt >riae »us-

s«tl>ies^Ii«de LperisIitLt:

Lvlösvllk 'änlcs
io starker , solicier ^ uskükrunq

ru billigsten Preisen.

I>iekersnt Kaiserl . unck König!.
L «körck«o,v »nlcen , Lpsrkssseu

u. s. v.
grösste SperlsIIsdrl« »m PIstre.

Kstslvge sinck gratis ckurcb meinen Vertreter:
L. 0stll«a, oiöenbiirg,

ru berieken.

rSvLa -s,
Vertilow , Kleiderschränke , Spie¬
gel , Tisch , Pancelborten , Flur¬
garderoben, Bettstellen, Spiral-
u . Polstcrmatrahcn zu verkauf,,
auch in Ratenzahlung,

Fr . Rudolph , Kurwickftr , 4tt

Eiumachtöpfe
zu 3 b,S 10 Lit Inhalt.

Einmachgläser.
Blumentöpfe

von b bis 30 eia Durchmesser.
lkrl kketideell.

_
Schöne ttiarmtur , 1 Sofa , 2

Srsst sehr bill, Alcxandcr-Eh . SS

Lohülilher : :
lange«, schmale « Taschen¬
format , von der Beruft-
genossensch . vorg« ichrieb„
sowie all«

GesWsWr
liefert »u Fabrikpreisen

SliHlMslkNl I , slklkl
Lvvi »s1v » .

Svez . r Sorchsichtige L«k»-
ke«>«I , abwaschbar » Spiel«

Karten. - —

Lfterndurg . Zu vertausen ein
bestes lljährigesArbeitspferd.
vorzügl, frommer Einspänner,
sowie einige 4- und bjähr. egale
Ruffen, auch auf läng . Zah¬
lungsfrist.
Herm. Wrilctt , Cloppenb. Str.

Automobilevermietet
A. Harindterk»

OruäeKotiz
kür

»wpLablt in beiter , grobkörolgar Vara "MI

tsrl I^ eeMren,
6ottorp » tr »»s« b. — k'erosprseber 6.

Lo8lsr » Los
liekett 6a» Gssrverlc bei I^eooolago von

äi « MN " kertix « Oasivitung « iusebliessliob

»MN. »IkdN S. Sk !M !»W ! !lSW.
Lilligvr u. begusmer Leruq ckes 6ases rum lioobeo

uaü Lsleuebtea.

für 10 ?fg. srtiLIt msn 555 l-w- 6 »s
^ oberes

vLLverll oiüevdllrg l. Vr.

Raufe stet « guterkxmen«
Usi'i'vn - unllllamsn-

6a »
' ltvt ' odg.

Frau J acobs, tturwickstr . 4i.

kllllwSlllle '7,'.°'« .,,
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Televlon 1334,

Alte Oldenburger"
TWZVriesmarb « , sowie
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keaster
sclimierleeiserne
liekert irilli ^ un «I gvt
kirnst Lclcarät
— - Norknunü . - -----

Larl korrmann,
Oldenburg i. Gr . . JohanuiSstr. S.

WttksMe sör Wagko - nnb Blltomobit'Llllkiems.
Platz sür Automo bile. _

» ebhiitza«

kaufen

üodorrt D Oo.»
— Zwischenahn . —

Konierveniabrik,

Ein «iniähr . Zirgrnlamm zu
vrrk. Hochheiderweg3.

Fritchgefchollen«
kauft zu höchsten Preisen.

o . 8 . kLmpe.

Gartknslhläiihk
Oesf? Ss« iM.
rihvh -fßk. 1S. Tel. 757.

psicet SO unci 1. -
Xur echt bei

I.»ogestr . 43, b . blsrkt.

Frische Eier
empfiehlt

v » Ltl00lLINLl » N,
Brrgslratze S.

Bauplätze
an der Milchstr,, Aleranderftr.,
Älerandcr -Lhausf. , Frankenfn,
Gothenstr. usw. haben per soson
oder später abzugeben.
Gcbr . Meyer , Älcxanderfti. 124.

Kiez. LGm « . !,! -> >i.
k . t . He « » «,

" LP»
Anfertigung itglicher Art

Tamengarderobe.

Harzer
Looserves!

Lrbsev,
nur fein st « Qualität, s

empfiehlt

kr. Vkevtliiseii.
Laagestr - I». « chter,jlr. KS. j

Fernruf dB«.

Z,u verl . gut erhalten« Lest
stele m. Matratze und Bett uad
Laj a Haareneichstr. 24 »de».

iLebranchler, gut erdaltener
kleiner Geldschran!
zu kaufen gesucht . Offerten unter
H. V. ISl an die Expcdiion der
Butjadinger Zeitung,Nordenham.

milllrr lvühlre ft^ irons<!rvat .tv ; aber er gebärdete sich doch
m , als stehe er eigentlich weiter links und folge nur

chlechrer Gewohnheit . Er hatte persönlich viel Neigung
sür jedwede Opposition.

Mitten im Gespräch hdttr Frau Tilde eine Masche
fallen lassen, hob den Kopf und horchte auf . Draußen
aus dem Flurgang wurden schlurrende Schritte vernehm¬
bar , und auch Schnauzer ! schlug in seiner Hütte an . Darm
klopfte es sacht und mit Respekt an die Tür.

„Nanu ?" sagte der Burgmüller , und Frau Tilde rief
„ herxin "

, hinzujetzcnd : „es wird Mauske sein. — " Das
war der Vogt , der um diese Zeit die Schlüssel zu bringen
Pflegte.

Doch es war nicht Mauske , sondern Herr Behfuß , der
Schloßintrndant . (Hl sah jetzt anders aus als am Nach¬
mittag ; trug nicht meh-r den vielgrfälteten Bratenrock und
den Zylinder mit dem Bronzcton , sondern eine Art Loden¬
joppe und auch eine Kappe aus Lodcnstoff mit Schirm
und aufgebundenen Ohrenklappen , beide Kleidungsstücke von
sichtlich hohem Alter.

Er brachte eine Meldung , die er ernst und zeremoniös
oortrug . Durchlaucht Prinz Jost hätten gehört , daß Herr
Otto Reschke angckommen sei und ließen doch sthr bitten,
ihn zu besuchen; morgen vorrnittag , so vielleicht gegen
elf . Aber als er biege Meldung erstattet und zusagend«
Antwort erhalten , ließ er seine Wurde fahren und wurde' ort zugänglicher , gab jedem die Hand und nahm auch

atz , nachdem Grete einen Stuhl herbeigcholt hatte.
- Frau Tilde wußte , wie sie den Alten zu bewill¬
kommnen hatte . Sie ging hinaus , und als sie wirderkehrte,
bracht« sie einen Teller mit , auf dem ein paar mächtige
Brotschnitten lagen , mit Speck, Wurst und Käse. „Blo"
sq ein Imbiß, " sagt« str dabei ; „das Bier schme'
besser. — " „Nein , Frau Reschke," mitwortete Behfuß,
„ ich danke höflichst, aber wir haben schon soupiert . ES
ist heute ein wenig später geworden von wegen der An¬
kunft des durchlauchtigsten Herrn . Er kam unerwartet , und
da ging es etwas drunter und drüber in Küche und Kehler
und nicht in gewohnter Ordnung . Ich muß wirklich dan¬
ken. Da » Menü war so reichhaltig ; es stellt sich immer
mebr l-craus , daß es kein Fehler war , den Koch zu ent¬
lasten : die Ansckütz ein« feinene Zunge, gch muß

wirklich danken . Aber ich will andererseits auch nicht
beleidigend sein , Frau Reschke . Da » will ich nicht . Ihre
Blutwurst habe ich immer geschätzt. So sei mir wenig¬
stens ein Kosthäppchen verstattet . — "

Und, dann kostete er , und binnen zehn Minuten stand
der Teller vor ihm leer . Alle am Tisch wußten , daß das
so kommen würde , und es lächelte keines . Reschke holte
sogar die zweite seiner schwarzen Zigarren mit dem
Havannabändchen herbei , und Giere füllte den Bierkrug
BeyfußenS von neuem . Dem Behfuß tat man gern eUvvs
Liebes an . Im Winter brachte Fürbringrr ihm Bücher,
und aus der Mühle »sonderte manche Speckseite und Wurst
nach dem Schlosse hinüber.

Tenn man wußte : ging rS kärglich zu im „ alten
Hause"

, so wohnte ein graues Elend im Schlöffe. Es war
so und ließ sich nicht abstreiten ; es kam vor , daß Behfuß
hungerte . Aber er dachte an seine große Vergangenheit,
und da drückte der Hunger ihn nicht . Er war als Feld¬
webel -Leutnant im Kadettenkorps angestellt gewesen. Bei
der Kompagnie , deren Kammern er zu verwalten .hatte,
stand damals ein junger Graf Slrtern , ein lveitläufiger
Vetter und Freund des Prinzen Bolko Gotternegg . Nun
hatte Behfuß auch etwas Hohes gelieivatet : eine ehemalige
Kammerfrau der verstorbenen Fürstin Herrfurth , die im
Hange für das sozial Auserwählte auf den Gatten nicht
ahne Einfluß blieb und in dev täglicl >en Beschäftigung Bey-

Monturstücken fast etwas Würde-

Lpvrial - Weltall
für sämtliche Elolvarbette» »«»

Lraoterungeu.
Ali. Akiidwt,

fußens mit meist älteven
lofts erblickte . Behfuß selbst Neigung
vegrltes Zeremonftnlvesen , was doch Wohl

hatte für ein ge-
auch wieder auf

das ihm in Fleisch und Blut übergegangene Nummrrie-
rmngssystein seines Kammerdienstes zurückzusühren war;
und so einten sich denn verschiedene Strömungen zu einer
großen Sehnsuchtswelle , und der kleine Graf Artern wurde
als Vermittler aller Wünsche und Hoffnungen erwählt , die
dann durch den Prinzen Balko weiter bis zu Durchlaucht
dein Fürsten van Gotternegg getragen wurden . Der stand
derzeitig auf der Höhe seine» Seigneurdasrin » und war
in seinem Souveränität - qrfiihl immer gern , mit lockerer
Hand und dem Wohltätigkcitsempfindrn großer Naturen,
jsu Helsen bereit , erfüllt « zugleich auch BolkoS Wunsch uud
engagierte Beysuß als Schloßintendanten.

Hrm rym - te Zrtt VeS /Glanzes. IG «ring hoch

her in Gotternegg , lvenn der Fürst nicht in Berlin oder
auf Reise» weilte . Ein kleiner Hofstaat umgab ihn , und
der Hofchef loar von gutem Sldcl. Dem unterstand Beh¬
fuß ; und da dieser Hofchef neben seinem guten Adel auch
reichlichen Hang zur Bequemlichkeit und leichte Anlage
zum Asthma besaß , so legte er vielerlei von seiner Höft»
srlirn Last aus die breiten und eckigen Schultern des In¬
tendanten . In Gotternegg schaltete Behfuß wirklich ziem¬
lich unbeschränkt . Seine Bildung stand freilich nicht auf
massivem Sockel ; aber das war für diesen Fall auch nicht
nötig . Sein Pflichteifer war groß ; auch war er immer
rin Mann der strengsten Ordnung gewesen ; so ging denn
im Schlofft alles wie am Schnürchen , und der Fürst war
sehr zufrieden mit dem neuen Beamten . Behfuß war auch
zufrieden — o, »oft war er das ! Es war eine köstliche
Zeit , und er gewann an Würde , als ihm eines Tages
sogar so ein « Art von Uniform verliehen wurde . Das
wa .r damals , als Seine Majestät fast eine ganze Woche
lang Jagdgast des Fürsten war — die Zeit höchsten Glanzes
für Gotternegg . Da ging auch für Behfuß die Sonne , auf.
— Der Hofchef hatte die Uniform des Herrn Jntrndantcn
selchst erfunden und entworfen und Robrecht in Berlin die
Ausführung übernommen . Es war ein Frack mit hohem
Kragen und feiner Goldstickerei, und auch die Knöpfe waren
vergoldet , und die Beinkleider hatten goldene Gallons.
Frau Behfuß loeinte , als sie ihren Mann zum ersten Maie
in dieser höfischen Gewandung sah , die im Grunde
Nammen doch nicht viel mehr war als eine Livree . Sir!
weinte vor Rührung ; wie er so vor dem Spiegel stand und
sich anschautr — xin Kammerherr hätte nicht grwtmieükpir
Größe entwickeln können . — Ltecher Gatt , das ging alles
vorüber . Es wax wie ein großer Rausch ; es war wie txE
letzte Aufpraffeln eines schönen Feuerwerks , und dann
wurde rs dunkel . Noch existierte die Uniform ; sie King
im Schranke und roch nach Naphtalin ; kein« Motte toautr
sich heran . Erdolcht , nein « vierteilt hätte Behftch die
Motte , die sich verbrecherisch an dieses Kleidungsstück ge¬
wagt ; es war ja Lein Kleidungsstück mehr , es war etwas
Heiliges , es war eine Reliquie , es war ein Stück. Herz, .^

(Fortsetzung folgt .) /
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Oldenburg , Donnerstag, den Ii > . Teptember 1912. VIII . Jahrgang

? nlialt ' Laildwlrl ' cha ' lltaer Ir' ochenbcrichi . — Bienea
ruchl . — Kleine Mitteilungen. — Fever,ändiicher

Herdduchnerei » . — LandwirijchaiNicher„ lagekaften.

LanclwirlfcdaftNeder
Aoehenderirht.

von Dinterschuldicektoc Hiiilteuianii Wilde,Hausen.
Aus dem Lande , 17 . Sepl.

Tie Witterung der lcnteu Woä .e
bat sich nach den vorailsgegangencu langen lllcgcngüssen
ettr-us hoffnungsvoller grstailel und uns arn Donnerstag
»no Freitag einmal Sonnenschein und Treckenden gebracht.
Freilich war am Sonnabend iviedcr andere Siiinninng vor
. anden , und die bereits begonnenen 'Arbeiten zur Ein
rutung des Hafers mußten wieder » nlerbrochen werden.

Ter Tonniag bracttte dann wieder stellenweise recht be
den ' cnde Regenschauer , sodaß das Gute . was die paar Tage
vorher gebracht hauen , iviedcr verwisch, wurde . Tic bei
, en letzten Tage stehen unter dem Zeichen der Neigung zur
L . ssernng des jLcttcrs . Wir dürfen daher nassen, das; mir
Mittwoch. dem Ablauf der Neumondpinodc und des
slusses des Neumondes , auch besseres Weiler vortänsig ein
um . Dabei ist aber Voraussetzung , daß die heutige Warme
anhält und nicht durch Loslösen von Eisbergen . » i Norden
iick siälreströmc bemerkbar machen, die ein (Eindringen von
T'.css , die in letzter Zeit immer von Norden und Nord-ersten sich bemerkbar machten. ; ur Fo ' gc haben . Wer die
Wetterkarten der letzten Zeit genau studierte , ha , sich jeden
salls gewunden , daß die Minima von Norde » sich be , uns
selche Geltung verschlissen konnten und ; eitwciltg sogar die
sehr starken Hochs, die vom Atlantischen Dzean aus Westen
>md Züdweften kamen, zurückdrängeir konnten. Also ans
sic letzten Tage dieser Woche und die nächste Woche müssen
wir unsere Hoffnung setzen bezüglich der Einerntung der
noch draußen stehende» fruchte und des zweiten Schnitts.
Es sind noch ganz bedeutende Werte , die auf dem Spiele
stehen , wenn durch di/: Witterung alles vernichtet werden
sollte.

Der Hafer
ist zwar in der letzten Woche mehr und mehr eingecrntet
worden , trotzdem steh , nach ungefährer Schätzung noch ea.
die Halste der gesamten Hasererme im Lande draußen . WaS
geerntet ist ju letzter Woche , war durchweg auch nicht trocken,
wenngleich auch zugegeben wird , daß unter * dem Einfluß
sachverständiger Arbeit der Landwinc viel gebessert wurde
und auch tüchtiges Abtrockncn auf sreicm Felde bei frischen
Winden stntlsand . Was wir gesehen haben , war indessen
nicht ganz trocken unter dem Teil , und dann ist ein Mulsirig-
wcrden des Strohs und Hascrs im Fach unvenneidlich.
Was bereits ausgewachsen ist , läßt sich nicht mehr retten,
doch waren vielfach die inneren Garben der großen Hocken
von 12 Garben noch fast ganz trocken Aber durch die
wochcnlangcn Regengüsse bat das Korn so gelitten und
alles ist so mürbe geworden durch Pilzcinslusse , daß man
ganz ungeheuer behutsam das Ansstecken der Garben vor
nehmen muß . sonst bleibt die halbe Ernte und mehr direkt
auf dem Felde liegen , weil das Korn sosort absäill bei der
geringsten Berührung . Stellenweise ist auch erst in den
letzten Tagen der Hafer gemäht , weil dies vorher nicht be¬
sorgt werden konnte. Weizen und Bohnen sind an vielen
Drlcn noch nicht gemäht aus gleichem Grunde . Das
Richtigste durste sein für viele Fälle , den
Hafer b a l d i g st abzudrcschcn , zu trocknen
und an das Pich , auch au 2 chwcinc , zu ver¬
futtern. Dieser Rat kann aus mehrsachcn Gründen unse¬
ren Landwirten gegeben werden . Weil der Hafer doch
mit der Zeit verdirbt und minderwertiger wird , kann er
zur Entlastung des Ger sie » Verbrauchs we¬
sentlich beitragen. Es sind keine kleinen Mengen,
die hier zur Verfügung stehen und ausgcnntzt werden müssen,
zumal noch in letzter Zeit unter dem Eiuilussc der schlechten
Witterung die Gcrstcnprcisc von der Börse wieder in die
Höhe geschnellt wurden . Wir müssen aus unserer Not ler¬
nen und die richtigen Folgerungen ziehen , dann ist cs so
schlimm noch nicht. Ferner ist nach neueren Veröffentlich»»
gen erwiesen , daß der Hafer ein Del enthält , welches leicht
ranzig wird und dann unangenehme Eigenschaften hat . Das
Entfernen dieses Fettes soll nach den Behauptungen des
Hauptmanns Moreanr in der Sitzung der Nationalen Acker
baugcjcllschaft von Frankreich durch Hitze möglich sein, waS
allerdings in etwas zu bezweifeln ist . Doch ist ja allseitig
bekannt, daß durchweg der stark gedarrte russische
H ascr ganz besonders gut süttert , und von Pserdebcsitzern.
die schwere Lastcnsuhrcn annebmcn und große Touren mit
ihren Pferden zu machen haben , stets dem hiesigen Hafer
vorgezogcn wird . Nach den« zeitigen Nbdreschcn des Hafers
müßte also ein Trockenverfahren sofort eingcleitei werden,
» in noch zu retten , WaS zu rette » ist.

Achnlich wie niit dem Hafer steht cS setzt mit der
Gewinnung des zweiten Gras - und Klsegrasschmtt «.

Wir babcn Mitte September längs ' erreicht. Die Tage
werde » zu kurz , und die Trocknungskrafl der Tonne ist in
Anbetracht der Nähe der Küste und der damit verbundenen
großen Feuchtigkeit » er Luit nicht groß genug mehr , lind
gerade die guw Gewinnung des zweiten Schnitts , welcher
eiweißreicher ats der erste ist , macht litt unser Land u»
geheuer viel aus , in diesem Herbst in seiner Gesamtheit
niedrere Millionen Mark . Es ist stellenweise viel Gras ge
wachsen Wie können wir nun ein ciuwand
freies Futter bei schlechten ! Wetter in die
scr vorgeschrittenen Zeit erwerbend Daß
es » ich, zu den Unmögtichkeilen gehört , auch unter uugün
stigen Umständen einen gehaltreichen zweiten Schnitt zu
ernten , zeigt das Beispiel von Tchteswia Holstein, wo immer
mit noch reichlich so schlechten Ernrcbediugunqcn zu rechnen
ist , wozu nebelt der Zcclnst die das Trocknen io sehr bin
dcr .lden Knick - in Erscheinung kommen. Dort bat man
längst , der Not gehorchend, sich von der gewöhnlichen
D ü r r h e n v e r e i t n n g srcigemackt und

die Btnun oder Brennheubcieitung
einaesubri . Diese ist bei uns so gut wie unbekannt , einmal,
weil unsere Landwirte bei der alrcn Methode leicht bleibe» ,
auch wenn sie u » wir «>chai >lieh ist , und uvciien - , weil die
m ' . steil Landivirie diese Methode überhaupt nicht kennen
und schähen lernten . Nur ganz vereinzelt bat man hier im
Lande Versuche gemocht, die bei riebiigei Ausiiihrung immer
vorzüglich ausgefallen sind . Wenn das Braunhcu richtig
bereitet wird , so sind » ach meinen Erfahrungen die Milch
kübc besser durch den Winicr gekommen, als bei Türrheu
süttcrung , und haben dabei reichlich so viel Milch gegeben,
während die Fütterung verdorbenen Heus vom zweiten
Schnitt nns »» endliche Viebverlnsie bringt oder die Lci-
ilungsiähigkcit des Rindviehs so bernnlersesl , daß man in
allen Fälle » setir viel besser gutes Roggcniiroh dafür süt
lern kann und das verdorbene Heu als Einstreu benutzt.
Das bat das Futrerhalvsahr lllttll/lll sehr deutlich gezeigt.
Db Ttossverluit und etwas geringere Verdaulichkeit der
Eiwcißstofse beim Braunbcuversahreu naitfindcl , spielt gar
keine Rolle . Für uns ist der Erfolg ansschlag
gebend. Wir geben daher , um möglichst viele Land
wirte zu dieser Brauiiheugewinnung zu veranlassen , und
bei der vorgeschrittene» Zei , scheint cs das einzig Richtige
zu sein , nachstehend das Verjähren in ausführlichster Weise
wieder , und zwar nach den Versuchen der Deutschen Land
wirtschasisgescllschafl ans Hcsl 111 , von Prof . Falke-
Leipzig bearbeitet . Wir glauben dadurch unserer Land-
wirtsebas: am besten zu dienen und bitten , auch denjenigen,
die diese Beilage nicht lesen , die Methode zur Kenntnis zu
bringen . Die Braunhcugcwinnuug in größeren Diemen
iFienicni komm' bei uns wegen verschiedener Umstände
nicht in Betracht.

Bemerkenswert sür alle bei der Braunhenbereitung in
Anwendung kommenden Verfahren ist , daß das Pflanzen-
m .ncrial , bevor es der Bearbeitung sür Brannhcu unter¬
worfen wird , einen bestimmten Zustand diurcti Trockne»
an der Lnft erreicht haben muß . Der Gehalt au Vegela-
tionswasscr muß vermindert sein. Die Behandlung des
Futters , bis cs die Snisc erreicht hat , in welcher cs zur
weiteren Verarbeitung zu Braunheu geeignet ist , kann eine
ganz verschiedenartige sein. Das einfachste und begucmstc
ist , daß man die gemähten Pflanzen in Schwaden liegen
läßt , bis sie oben abgewelkt sind, und dann nmkchrt, um
auch die untere reite abwelken zu lasten. Man verfährt
hierbei ganz zweckmäßig so , daß man jedesmal zwei Schwa-
dc : r nisamnienschlägt , damit nach dem Abwelkc» das Ver¬
laden ans die Wagen oknc große Vorarbeiten leicht von-
sta ' ten geben kann

Dieses Verfahren bietet bei großer Einfachheit auch
noch den Vorteil einer Arbcitscrsparnis Es Kat jedoch den
Nachteil , daß das Abwelken der Pflanzer nicht gleichmäßig
vor sich gebt. Zum Teil läßt sich dieser Nachteil dadurch
umgeben , daß man statt eines einmalige » Umkekrens der
Schwaden dieses mehrere Mal vornehmen läßt . Noch besser
aber ist cs sür die Erzielung eines gleichmäßig abgcwclkren
Materials , wenn die Schwaden unmittelbar nach dem Mähen
dünn auseinander gestreut werden . Wo die Mäbarbeit mit
Mähmaschinen ansgeführt ist , ist dies schon an sich vor¬
handen . Nach ein bis anderthalb Tagen wird dieses ab-
gcwclkte Heu in Windhanscn gebrach« in denen cs ein bis
zwei Tage liegen bleibt . Das Znsammcnbringcn wird
durch die Anwendung eines Pferderechens bcdeniend er
leichten . Ist das Wetter günstig , so kann schon am dritten,
bestimmt aber am fünften Tage , nachdem diese Hausen
einmal umgekehrt sind , eine Verarbeitung zu Braunsten
stattsinden

Besonders zu empsevlen ist diese Maßnahnic bei Klee
und Luzerne , überhaupt bei solchen Futterpflanzen , welche
eine ziemlich lange Zeit zu ihrer Werbung als Dürrsten
erfordern . Bei diesen läßt man känsig , nachdem ein Ilm
kehren der Windhanscn siattgesiinden bat . noch einen Tag
vergeben . Zn solcher Weise behandeltes Material ist gleich
Mäßig gvgeivelkr uyl> liefert auch deshalb cm schönes, gtvch-

mäßiges Erzeugnis von Braunheu . Vielfach läßt man ze-
doch da « Ausstreuen der Schwaden fallen und bringt nach
etwa zwei Tagen gleich die Schwaden in kleine Wind
Haufen.

Was de » Grad des Abgewelklseins anlangr , der durch
obige Maßnahme erreicht werden soll , so lassen sich be
stimmte Vorschriften hierüber schwer geben. Man nimmt
jcooch dann die Verarbeitung zu Braunheu vor , wenn das
Vegetauonswasscr der Pslauzen so weit verdunstet ist , daß
bei dem Zusammeudrchen mehrerer Stengel flüssiger Aast
nicht mehr in großen Tropfen austrin Bei Klee, über
Haupt bei Pslauzen mit starkem Zrengel , verfährt man so,
daß man untersucht , ob bei dem streichen eines Halmes
über den Fingernagel noch viel Frucknsaft sich auspressen
läßt , Dder man sagt auch , der richtig« Zeitpunkt ist dann
eingetreten , wenn znr Werbung von Wiesengras zu Dürr
Ken etwa noch ein bis zwei Tage , von Klee und anderen
starksteiiqcligeii Futterpflanze,i drei vis vier Tage erforder¬
lich wären . Hieraus gehl hervor , daß die Braunheu-
verciluug emschiedcu ein Mittel ist , um das Heu früher als
bei der Dürrheubereirnng den Einflüssen der Witterung zu
entziehe» Fm allgemeinen kann mau annedmen , daß ein
aünstiges Ergebnis erzielt wird , wenn der Trockensubstanz
gebalt des Pflanzenniaterials 5» Prozent und darüber be
trägt , Acnßerlich ist dieser Zettpunkr noch daran zu er¬
kennen, daß die Pflanzen zu rauschen ansangen , sie dürfen
jedoch hierbei nicht eiwa ikre Blätter verlieren , Tie Titele
von Klee und Luzerne können noch zäbe und grün sein.

Toll aber überhaupt die Braunhcuaewinnung gelingen,
so muß das Material srei von Tau und Regen
sein : ohne diese Bedingung ist ei » günstiges Ergebnis über
daupl nicht zu erzielen . Auch nur die geringste äußere
Feuchtigkeit bewirkt das Entstehen von Tchimmel und erregt
Fäulnis , sodaß nicht nur ein Teil des zu Braunster » zu
verarbeitenden Materials verloren geht sondern cs über
Haupt zu Fülicruiigszwccken unbrauchbar wird , Bcregnetes
Heu darf nicht früher in Brannhcudiemen gefahren werden,
als bis es wirklich wieder gut abgetrocknet ist , Nttrn bars
nicht etwa glauben , daß durch Regen verdorbenes Heu durch
die Verarbeitung zu Braunheu gebessert werde , oder daß
mail es , noch nicht genügend abgetrocknet, schneller in Braun
bendirincii bergen kann. Beim Einbringen des Futters in
die Diemen oder in Tchcunen muß mau auch in der Be¬
ziehung vorsichtig sein, daß man weder morgeirs noch abends
Tau Mil in die Diemen cinpackt.

Die Länge der Zeit , die erforderlich ist , um die Futter
pflanze » in den richtigen Zustand zur Braunheuverarbeitung
zu bringen , ist natürlich von der Witterung abhängig , immer
bin wird es aber in einer regenreichen Zeit doch noch leichecr
sein, diesen Zustand zu erreichen, als das Heu als Dürrsten
zu gewinnen . Ticher ist dies als ein beachtenswerter Vor¬
teil der Braunhcugewinnung zu betrachten

Der Umstand , daß man imstande ist . früher als bei der
Gewinnung als Türrneu das Heu den schädigenden Ein¬
flüssen ungünstiger Witterung zu entziehen , überhaupt ein
langes Lagern auf dem Felde zu vermeiden , ist vielfach und
mit Recht die Veranlassung zur Anwendung der Braunheu-
bereitnng . Ferner kommt dazu , daß dies Verfahren ei«c
bedeutende Ärbeitsersparnis gewährt und deshalb in ar-
beirsreicher Zeit oder bei Lerttemangel ein Mittel ist , um
schnell das gewonnene Rauhfniter zu bergen . Nach Mit¬
teilungen von Herren , welche ständig einen Teil ihres Rauh
fnlters zu Braunben verarbciien , verhält sich der Arstefts-
auswand für Braunsteuwerbung zu dem sür Dürrsteuwerbring
wie 2 : 3.

Dir Gewinnung von Braunsten in Lchwerstdiemen
findet im großen Maßstabe in Schleswig - Holstein Verwen¬
dung . Das Futter wird hier in Dieme» von nur mäßigem
Fnhalte zusannnenpebracht , in denen er sich von selbst er
biyl und in Schweiß gerät , und die deswegen Schweiß-
diemen oder auch Dampfdiemen genannt werden.

Die Anwendung dieser Lcbweißdiemen ist offenbar
durch das dort herrschende feuchte Teeklima begründet , da
sic ein Mittel gewähren , die langwierige Dürrkeiiwcrbung
abznkürzcn . Eine solche Abkürzung ist aber bei den aus-
gevcknten Fläche» , ans denen j» den dortigen Wirtschaften
He » gewonnen werden muß , von ganz besonderem Wert.
Vor allem ist die Anlage von Tcbweißdiemen bei der Ber-
gnng des zweiten Schnittes im tKebranch, weil in der Zeit
des Spärsommers dort die Witternngsverbäiinisse sür Hen
Werbung schon vollständig ungünstige ' ein können und eine
Vcrarbeiiring des Wiesensntters zn Dürrbeu nur schwer,
des Klechenes aber fast gar nicht möglich ist , wenn anders
man nicht große Verluste durch die lange Lagerung auf
dem Felde erleiden will.

Die Heugcwinnnng in Schweißdienien ersolgt nach
folgendem Verfahren:

Bevor das Futter in die Diemen gebracht werden kam»,
muß es auch hierzu einen gewissen Grad der Trocknung
erreicht haben und muß äußerlich frei sein von Tan und
Rcgcnwasscr . Fm allgemeinen wird dieser Zustand durch
dig vorher pLjAnestkye Behandlung crr«M . Es durste ,e-
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doch urteressant sein, eine Anzahl verschiedenerMaßnahmen,
die hierzu in Anwendung kommen können , kurz kennen zu
lernen In den seltensten Fällen findet man jetzt noch in
? tstlr»wig Holstein, daß man da « Heu in Schwaden an-
rrocknen läßt , welche nach ein bi « zwei Tagen zusammen«
geschlagen werden. Bei günstigem Wetter wird dann da«
Futter am dritten oder vierten Tage in kleine Haufen, so¬
genannte TUN « , gesetzt , au« denen e« nach weiteren zwei
dis drei Tagen in die Schweißdiemen zusammengesahrrn
wird

Bisweilen werden dir Schwaden gar nicht gewendet,
sonder» man bringt den Klee, sobald er soweit angetrocknet
ist . daß di« obenliegcnden Stengel steif wetden und die
Winddaufen etwa» locker halten können, in solche Hansen
zusammen. Hierbei ist besonders darauf zu festen , daß diese
Haufen möglichst Nein bleiben und nicht glatt zusammen¬
gerollt werden. Bei gutem Trockrawetter kann dann am
felgenden Nachmittage da « Letzen der Ichweißdirmen er¬
folgen.

Gewöhnlich Wird jetzt da« Futter mit der Mästmaschine
geschnitten und läßt man es dann ausgcbreitet liegen. Ist
mit der Sense gemäht , so werden die Schwaden gleich hinter
der Sense a»«einandergestreut, damit da« « btrocknen ebenso
wie bei der Maschinenmaht erfolgen kann Wenn der Me«
bczw da« Heu angetrocknet und äußerlich frei von Tau
und Regenwafser ist , in der Regel nach ein bi « andenhalb
Tagen , so wird das Material mit Pfcrdcharken in Reisten,
sogenannte Wruten, zusammengezogen, von denen aus alt-
bald das Einbringen in dir Diemen erfolgt. In anderen
Gegenden scheint man wiederum noch etwa» vorsichtiger zu
sein, da man hier das Heu aus den zusammcngczogenen
Reihen erst noch in klein « Hausen, auch wohl Höckel genannt,
bringt. Diese werden niemal « wieder auseinandergcworfen.
sondern nur umgekehrt, auch wenn sie einmal beregnen soll¬
ten. Bei günstigem Wetter werden diese Haufen am dritten
Tage nach dem Mähen einmal umgekehrt, sodaß das am
Vormittage des ersten Tages gemährte Gras bereits am
Nachmittage des dritten Tages in Schweißdiemen gebracht
werden kann.

Nus diesem verschiedenen Verhalten g . ht lerdor , daß
das Futter — besonders gilt die» für Klee und Kleegras
— bald weniger , bald mehr abgrtroclnet in die Dienen ,
gebracht lverden kann . Tie » ist in der Tat auch mög¬
lich , ohne haß dadurch etwa eine Gefahr für das mehr
oder weniger gute Gelingn der Braunh -ubreitung besteht.
Je frischer jedoch das Material ist , welches in die Schwciß-
dieiuen gesetzt wird , um so weniger groß dunen diese an-
>zelegt werben . Ties führt uns zum Aufbau der Tu men
überhaupt.

Die (Gestalt dieser Diemen ist rund und kegelförmig.
Tie Größe der einzelnen Diemen wird bestimmt durch
den Grad de« Abgeluelktseins , sodann durch die Beschaffen¬
heit des Futters , ob erster oder zweiter Schnitt zu ber¬
gen ist, und schließlich durch den Gebrauch.

Was den Einfluß de « Abgewelttseins betrifft , so l :gt
man die Schweißdiemen , in welche der Klee eflv.is frischer
eingebracht werden soll , nur so an , daß sie höchstens ein
kleines Fuder , 6 bis 7,5 Doppelzentner , euihaitcn . Ist
das Abwelken etwa » weiter vorgeschritten , so bringt man
meistens zwei kleine Fuder , etwa 12,5 bis 15 Doppelzentner
.Heu, in die Diemen . Diese Größe ist besonders beliebt
bei Klee und Wiesenheu vom ersten Schnitt . Handelt cs
sich um Heu vom zweiten Schnitt , so gibt man etwas
größeren Diemen den Vorzug , die dann zwei bis fünf
kleine Fuhren , etwa 22 Doppelzentner Heu , enthalten , also
zirka 4 . Fuder.

Bei dem Aufbau der verschiedenen Diemen ist zu be¬
achten , baß ihr Durchmesser nicht zu groß ausfäflt . Im
allgemeinen öurfle man als Rrgel

' bctrachten . daß die Höhe
annähernd das Anderthalbfache bis Zweifach : des Durch¬
messers erreicht.

Das in Winbhausen oder in Reihen liegend: Heu wird
so weit wie möglich zuiammengctragen . Nachdem lei Be¬
nutzung einer Grundfläche von etwa 2,5 dis 3,5 Meter
Durchmesser der Ticmen 1 bis 1,5 Meier aufgeschichtet
ist, wird ein Mann zum Packen und Festtretcn darauf ge¬
stellt. Ties ist notwendig , um einen sicher stehenden Die¬
men zu erhalten . Unterläßt man cs , so sinken di : Die¬
men später zu sehr zusammen und werden platt . Hier¬
durch würde aber die Gefahr des Einregncns besonders groß
werden ,

"Andererseits würde auch ohne Packen und Fesi-
tvetrn zu wenig Futter kn den Diemen ' hincingehen.

Denn das Züsammenbringen des Materials durch
Tragen zu zeitraubend wird , unterstützt man es durch An-
säileppen des Futters , entweder auf hölzernen , mit einem
Taten überspannten leichten Schlitten , sogenannten Rübsen-
Tchlöpcn, oder — und das ist das häufigere Verfahren —
aus zwei nebeneinander befestigten Erntekitern , welche von
ein oder zwei Pferden gezogen werden . Das letztere Ver¬
fahren ist für ein - schnelle Erledigung der Arbeiten sehr
geeignet, man schasst viel mehr als durch Zusammentragen,
braucht weniger Leute und kann unter Umständen selbst
Binder dabei beschäftigen. Das züsammengebrachte Heu
wird dem Packer , der , in der Mitte des Diemens stehend,
die gleichmäßige Verteilung und Ausschichtung zu besorgen
bat , durch einen Mann aufgereicht : beide Lea« bemühen
sich , einen recht spiyen Diemen von guter Form lierzu-
slellen . Beim Aufbau ist besonders darauf zu sehe« , daß
die Mitte recht festgelagert wird , damit bei dem später
stets erfolgenden Znsammenflnken des Hausens die etwas
lockeren Seiten sich stärker setzen als die Mitte und der
Diemen dadurch einen feste » Stand erpält . Tie Halme
nehmen dann nach außen eine nieVerhängende Lage ein
und dienen gleichsam als Dach zur Mhaltung von Feuch¬
tigkeit .

'Außerdem werden dir Dstmen nach der Fertig¬
stellung ringsherum sanver adgeharkt , um khnen cm glat¬
tes Aussehen zu geben.

Je nach dem Stande des Futters werden auf diese
Weise Diemen in geringeren oder größeren

"Abständen auf
dem Kleefelds oder auf der Wie,: errichtet . Mit der
Pferdestärke wird dann zwischen den Diemen noch ein¬
mal nachgeharkt . Das hierbei gewonnene Material Wirt»
»ach etwa zivei bis drei Tagen auch auf die Diemen , die
sich inzwischen gesetzt haben , « bracht , um sie mit einer

ulen Spitze zu versehen und sie dadurch vor dem Einrrg-
nen besonders sicher zu schützen . Dieses Aufspitzen der
Diemen wird am besten moraens im Tau vorgcnommen,
da sich die Spitzen dann besser auf dem Diemen hatten
und nicht so leicht vom Winde herunter gestoßen werden.
Nur in diesem Falle hate » kein Bedenken, taufeuchtes Ma¬
terial zu mimenden , oa selbst eine naß aufgebrachte Spitze
«Hr schnell übttückRt.

Handelt e« sich varum , den Klee, wie schon oben er¬
wähnt , etwas frischer in die Diemen zu bringe« , so legt
man die,« nicht nur kleiner an , sondern man läßt auch
beim Ausbau Pen Mann auf dem Diemen weg und trägt
den Klee nur lose in Diemen zusammen . Das Auf Pitzen
erfolgt dann später in derselben Weise, wie eben bei dem
größeren Tkmen bejchrieben worden ist.

i7iu besondere» Verfahren zum Aatrocknen llcs Klee«
wendet Herr Behr in Ltoäseehof an . und zwar besonder«
für ein Klergrasgemisch . Derselbe läßt di« ea Autterbe-
stand mit der Sense auf Schwaden mähen . Ber sicherer
Witterung ist dann der Klee in den Schwaden nach ein
bis zwei Tagen genügend angerrocknet , um in kleine Pup¬
pen gesetzt zu werten . Da » dem Klee betgemischte Tinw-
thregra « eignet sich vorzüglich , um mit einigen Halmen
ein feste » Ban » um den Kopf der Puppen zu leoen. Del
anhaltendem Regen wird dxr Kbe gleich frisch hinter der
Sen >e aufgepuppt . Ist der Klee dairn in den Pappen gut
angetrocknet , so werdcn dies« in Schweißdiemen von zwei
bi» drei Fudern zu ammengrfcchren Dke Ti men riljalten
eine Unterlage von einer Schicht Stroh und werden oben
mit Stroh abgedeckc . Bedingung für da« Gelinge » dieses

'Verfahrens ist natürlich rb . nfalls . daß der Kl e vollkom¬
men frei von Tau und Regen ta die Mieten eingedrückt
wird.

Wie schon erwähnt , legt man besonders bei B -rgung
des zweiten Schnittes gern die Diemen etwa » großer an,
etwa vier bis fünf tl . iire Fuder stark .

' Man h >le sich
jedoch auch hier , den Durchmesser des Diemens nn Vergleich
zur Höhe zu groß anzulcgen , um die ob n berührten Ge¬
fahren des Einregnens zu umgehen . Während man leim
ersten Schnitt di : Diemen regelmäßig auf dem Kurs ide
oder auf der Wiese, wo va» zu bergende Futter gewach en
war . errichtet und hierbei für die Diemen kein- besondere
Unterlage verwendet , sondern sic von der Erde aus auf-
daut , geht man beim zweiten Schnitt etwas anders vor.
Meistens wird hier das Futter von dem Felde abgefahren,
um cs an einer geeigneten Stelle in Schweißdiemen zu
bringen . Besonders ist dies ber ' Wie 'rn der Fall , de
im Herbst etwas fcuckt sind . Ter Auchau der dann zu
errichtenden größeren Diemen ersolgt auf einer Unterlage,
zu der man Stroh , besonders Rapsstroh , benutzt. Der
Durchmesser dieser Diemen beträgt etwa 3— 5 Meter.
Zum Aufbau sind anfangs zwei Mann erforderlich , von
deinen der eine in der Milte des Diemens steht und für
eine möglichst feste Schichtung die er Partie sorge, während
der andere auf eine

'
glttchnnäßige Packung unv Feftrzung

der übrigen Teile bedacht ist. Erst wenn der Dreineu
sich zuspitzt gnd es an Platz für den zweiten Arbeiter
fehlt , überläßt dieser dem in der Mitte stehenden Manne
die Arbeit allein.

Da dixsc Dt --mcn länger draußen bleiben und mei¬
stens erst bei Frost eingcfahren welden . andererseits am
Herbste häufig Regenwettcr herrscht , so werden sie mit
einer Bedachung versehen . Die Bedachung macht sich hier
auch deshalb notig , um den in größeren Mengen gebilde¬
ten Wasserdämpfen einen geeigneten Lrt zur Verdichtung
zu geben. Die Befestigung dreier Strohbldcickrng ist eine
möglichst einfach« . Es wäre auch hier vollständig fehler¬
haft , wenn man ein - Befestigung re » Strohe » dadurch er¬
zielen wollte , daß Pfähle in die Diemen geschlagen werdrn.
Es ist keineswegs erforderlich , unter AnN'endung von inel
Zeit und Arbeit ein kunstgerechtes Dach h rzustellen son-
kern man befestigt das Bedachungsstrvh einfach durch kreuz¬
weise darübcrgelegte , an beiden Seiten beschwerte Drähte.
Da durch ein vorher sorgfältig ausgejükirtcs r . bharlen der
ganze Diemen schon einen siuten Abfluß für daraufsallcndes
Repenwaflcr gewährt , jo ist es gar nicht nötig , bi : Be¬
dachung außer auf dem oberen Teile noch weit nach ua : en
reichen zu lassen. Man brritet nur das Stroh oben in
geringer Stärke aus uird läßt es soweit es möglich ist,
iiach unten herabhängen , sodann legt man zwei bis di r
etwa 5 Meter lange Drähte , deren Enden mit Steinen
beschwert sind, kreuzweise darüber . Tie Strohdccke bleibt
dadurch selbst bei stärkerem Winde fest.

Der zweite Schnitt in Holstein zeigt fast ohn ' Aus¬
nahme dir Bildung von typischem Braunheu , was sich leicht
daraus erklärt , daß im Monat September , der Zeit für
die Ernte des zweiten Schnittes , das Heu nur au sehr
sonnigen Tagen auf mehrere Stunden den Tau gänzlich
verliert . Es bauert daher sehr lange , bis die Pflanzen
gänzlich abgestorben sind. Sobald das Heu nur einiger¬
maßen abgewelkc und frei von Tau und Ressen ist , wild
es in Schweißdiemen gebracht , in denen es sich bann na¬
turgemäß ziemlich stark erwärmt . Di? Temperatur ist
natürlich eine fehr wechselnd« ; die höchste wrrd jedoch kaum
100 Grad erreichen . Trotzdem verfließt eine geraume Zeit,
ehe wieder eine Abkühlung einbetreten ist ; meistens sind
bei etwas größeren Diemen vier bis sechs Wochen er¬
forderlich.

Der Wett des SchlveißdiemenverfahrenS wird von den¬
jenigen Landwirten , die es in Anwendung bringen , als
ein sehr hoher bezeichnet. Ls ist auch keineswegs zu der-
kennen, daß es große Vorteil ? besitzt. Diese bestehen in
erster Reih ? darcn , daß das Grünfutter nur wenig ? Tage
abzuwelben braucht , um in die Diemen gebracht zu Wer¬
ken . Sobald es aber in diesen sich befindet , ist es "voll¬
kommen « Sorgen und damit den Einwirkungen "des Wet¬
ters entrückt . Die Möglichkeit , eigentlich schon unmittel¬
bar nach dem Mähen mit der Bergung des Heues be¬
ginnen zu können , ist für di: Wirtschaften in Schleswig-
Holstein mit ihren starken , viel Rauhfutter erfordernden
Viehbeständen ein sehr wesentlicher Punkt , weil di« H : u-
werbungSarbeiten srch über einen größeren Zeitraum ver¬
teilen Sassen und man nicht darauf angewiesen ist, so
lange mit der Einbringung de« Heues zu Watten , bi»
es vollkommen strockcn geworden ist. Man findet es da¬
her vielfach, daß man vor ? , wo nicht di? ganze

"Kleeernte
in Tchtveißdiemen gebracht wird , doch di? erste größere
Hälfte in diese setzt und als wirkliches Dürrcheu nur da»
einbttngt , welches längere Zeit nach dem Einschnitt liegen
mußte , da man bei umfangreichen Heuernten nicht alle«
auf einmal zu bewältigen vermag . Daß mit dem Setzen
der Schweißdiemen eine große Ärbettsrrsparni « rintritt,
liegt nach alledem , war über die Ausführung diees Ver¬
fahrens gesagt ist, auf der Hand ; e« ist die» rin Um-
stand , der bei Arbeitermangrl noch besonders in Anschlag
zu bringen ist."Man braucht also auch bei gutem Wetter das Futter,
nicht der Gefahr etwa eintretenden RegenWetter« oudzu-
setzen , sondern es ist schnell geborgen . Regnet e» beim
SchwGxn oder krj « Argen ehr. che der B « oder - aL

« ras zum Zusammendringen stark genug auseeweik ' , st
so ist , sobald da « Kutter zum erstenmal was ertro tea in'
sba » Einsetzen in Schweißdiemen ganz besonder« am Pia :

'

lvenn da » Wetter keinen festen Lharak .er ang nommen f » ;
'

Den größten Wert dürste dir Braunh Übereilung in
Schtveititiemen für Klee- und Küegca « v : >ty n w » ig.- r
für Wiesengra «, einmal , well letzttrr » loci k .riz : . c ^ ? tt
- um völitaen Trocknen gebraucht , anderer ^ ! wfll di:
unter « Schicht auf dem feuchten Wtejengrund : immer sta > «
Feuchtigkeit anzirht und dadurch minderioertt ; w .rd T er
schließt jedock nicht au « , daß bet sachgemäßer Auswah.
des Standorte » die' rr Schaden für di : Ti : m . n doltkom» '
men ausczeglickeu lverden kann.

Auch bei Kleedlcmrn treten an ihrem Fuß« V : rluste
ettr. Diese sind jedoch nur dann zu verspür » . wenn die
Diemen »ach na,jem Wetter g etz Werve» müssen, der
iöoden also feucht ist. Bet trockn. m W ttcr ist v n Vor-
lüsten kein: Rede . Als ein Nachteil ist es zu bezeichnen,
daß , wenn dir Diemen auf den Wiesen oder auf den Ul?^
frldern errichtet sind, der Pftanzendeslarrd au , den De
inenstcilcu leidet und bei Klee bisw . i 'en verschwindet. Lcr
Schaben ist am größten , wenn dt: Tieem » » ach na , ein
Wetter ge ctzr werten , während sich dieser Urbrlstand nicht
§o bemerkbar macht , sobald der Erdboden beim S tzen der
Diemen trocken war.

Die Vorteile des Schweißdiemenvcriahrcn ? bestehen da¬
her , noch einmal kurz zujpmmengriaßt . darin , öaz

1 . das Zusammenbrinarn in Ti men vi : l ?h : r ge,
schehen kann , al » da« Einfahren de » Türrkeuc «,

2 . kein Blattverlust eintritt , Pr da« H u beim ,stu-
sammcnbringen nicht dürrtrocken zu sei » braucht , also noch
zähe ist.

3. die Bergung de« Heue« , bis e« den Einflüssen der
Witterung entrückt ist, eine beträchtlich : ArbcitScr parnis
gewährt,

4. das Einfahren , welches nach Abkühlung der Tie
men zu jeder beliebigen Zeit erfolgen kann , Wirt chaftiich
sehr erleichtert ist und hierbei das Heu da es zusamm m
gepreßt und nicht so voluminös ist , sich besser ausladrn
und verstauen läßt.

Was endlich dir Aufnahme des in dieen Diemen er¬
zielten Braunhrue » von seiten des Viehes beni ' ft . so ist
diese eine äußerst günstige . Nach, jeder Richtung bin ist
seine Wirkung vorteilhaft . Es lverden sogar einzelne ge¬
legentlich darin befindlich : Schimmclüe len vom Vieh
nicht verschmäht . Man gibt jedoch Braunheu . wellcs
solche Stellen ausweist , nicht an tragende Tiere , da man
dadurch ein Verkalken zu befürchten hat.

Fassen wir das Ergebnis der gesamten Untersuchungen
und Versuche mit Braunheu kurz zusammen , so hat sich
zunächst gezeigt, daß eine Brnunhcuberritung nur in
Zchwcisdicmrn zweckmäßig ist. Die « Schweißdiemen sol¬
len keinen zu großen Inhalt haben und nicht mehr als
drei mittelgroße Fuder abgewelkten Heues fas en . Als
untere Grenze für die Größe ist etwa ein kleines Fuder
abgewclkten Heue» zu bezeiclmen.

Tie bei dieser angemessenen Größe der Diemen ein-
tvetrnk«n Verluste sind im Vergleich mit den der andeien

Heuwrröungsarten sich ergebenden Verlusten und mit Rück-

.'flcht auf die sonstigen Vorteile des Schwcißdirmenvrrfah-
,rens als gering zu bezeichnen.

Die Bortelle bestehen in erster Reihe darin , daß man
.in der Lage ist , durch das Eiwetzen des H :ues in Scbweiß-
diemcn dasselbe schnell den Einflüssen der Witterung zu
entzieh ?» (meistens am dritten Tage nach dem Mähen ist

das Futter geborgen ) ; daß man dem Heu die tvertvollen
Blattbestankteile erhält und daß da » Verjähren mit einer
beträchtlich » Arbeitsersparnis verbunden ist.

Man darf .jedoch nicht etwa glaribrn , daß man imstande
ist, aus Heu, welches schon lang -: auf dem Felde gelegen
hat , durch Werbung als Braunheu noch ein gutes Futter

zu machen. In solchn Fällen wird durch eine Braun«

peuwcrbung das ganz ? Futter g:rad : so verloren g hen. als
wenn es noch länger als Türrheu behandelt oder auf

Gerüste zum Trocknen gebracht worden wäre . In Schweiß¬
diemen aus derartigem Material wird das H:u stets ver¬

schimmeln.

SienenLuedt.
Anweisungen für Mobilbaubrtrieb im September.

Im allgemeinen gilt der September alt der beständigst«
unter seinen Brüdern. Aber bisher brachte er nur Sturm und
Regen wie sein Vorgänger, so daß die schöne Heideblüre säst
unbenutzt vorübergeht. Da ist es für den Mobilzüchtcr ein
Trost , daß tm Sommer dt« Lindenblüte gut ausgenuyt wer¬
den konnte . Brachten doch dt« Kastenvölker durchschnittlich etwa
28 Pfund schönen Schleuderhonig. Wenn schöner Sonnen¬
schein für die Heidettacht nun auch zu spat kommt, so ist er für
« ine gut« Einwinterung doch sehr erwünscht . Die jungen, jetzt
noch erbrütete « Bienen haben dann gute Aussluggelegenheit,
die Trachtbienen werden noch Pollen für die Frühjahrscntwicke-
lung etntrage« und die für den Winter gereichte Zuckerlösung
kam» noch verarbeitetund verdeckelt werden . Wichtig ist es, daß
die Bienen am Tage nach der nächtlichen Aufnahme der g»-
reichten Zuckerlösung sich im Hellen Sonnenschein tummeln
können . Die Umwandlung der ZuckerlSsung zu Zuckerhonig
wird bei gutem Flugwetter am Vesten vor sich gehen . Als»,
lieber September, Hellen Sonnenfcheinwünschen wir ImkerI

Die Arbeiten des JmterS ans dem Stande sind jetzt beson¬
der» wichtig, weil davon der Erfolg des nächsten Jahre» ab>
hängt. Dt« Honigräume werden nun entleert und die Brut-
räum« gründlich nachgesehen . Der nicht zu alt« Bau muß btS
nach unten autgefühtt sein, sonst würden tm Frühjahr die
Rähmchen mtt Drohnendauversehen und eS würde dann zum
Schade » d«S Imker« eine Unmaffc Drohnen erbrütet . SS ist
nicht ratsam, den Bienen allen eingetragenenHonig zu neh¬
men und durch ZuckerlSsung zu ersetzen. Besser ist cs, wem»
di « Rähmchen in ihrem obere » Teil einen Honigkranz habe«.
De» gereicht «« Zucker speichern dann die Bienen in der Regel
s» ans, daß er ihnen al« Wtnternahrnngdient. Für da» nächst«
Frühjahr und für die Pflege brr « rnt bleibt dann der Honig
zur Verfügung. Wer in diesem Jahre gezwungen ist, seine
Wen«« mtt ZuckerlSsung anszufüttern , versäume nicht, «ine gut«
Pollrpwabe an hen Wttstersitz zp stelle
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Nur starke Völker sollten ringewintert werden. Es ist
daraus zu sehen , daß möglichst viel« jung» Birnen mit in den
Winter kommen , darum ged« man di « Vruttaseln von den kas¬
sierten Völkern mit in den Winterst- . Zudem werden die
siästcn mit betäubten Korbvölkern verstärk « Zu dem Zwecke
schüttet man di« mit « alpeterdämpsrn betäubten Bienen in den
Honigraum, dann vereinigen sie sich mit dem Standvolke. Man
kann sie aber auch in eine passend « Pappschachteltun und dann
hinten in den Bruiraum einlausen lassen . In der Regel wer¬
den sic willig angenommen. Das Volk muß Anfang September
so stark sein , daß es den ganzen Brutraum noch belagert Bis
Anfang März reicht »in Volk wohl mit IS Psund Honig aus,
aber bis zum Beginn der Frühtrach« sind dann noch etwa 10
Psund nötig, so daß »in gute« Volk SO bi « SS Psund haben
muß . Man lasse seine Völker nie darben und gebe lieber etwas
mehr als zu wenig. Der Ansänger unterschätzt gewöhnlich den
Honigbedarf. Was man zu viel gegeben hat, ist ja nicht ver¬
loren , denn die Bienen verbrauchen nie mehr, als sie nötig
habe » . Gibt man aber zu wenig, so wird das Volk vor Hun¬
ger eingehen, und das Gegeben« ist dann verschwendet.

Wichtig ist es für ein Bienenvolk auch , wo die Vorräte
sich befinden. Sie müssen nämlich so gelagert sein , daß die
Bienen nicht auf dem Honig sitzen, ihn aber leicht erreichen kön¬
nen . Die Bienen richten ihren Wintersitz nun ein, darum darf
der Imker ihn später nicht mehr auseinandernehmen , dadurch
würde er groß« Störung verursachen. Alle Fugen versehen die
Bicnlein nun mit Kittwachs, damit der kalte Wind nicht ein-
dringen kann. Der Imker bringt alle gut«n und überflüssigen
Waben in den Wabcnschrank oder in einen gut schließenden
Wabenkasten , damit di« Wachsmotten sie nicht zerstören. Die
ilten und unbrauchbar gewordenen aber werden ausgeschmol-
zen und zur Wachsgewinnung gebraucht. Darüber wird ein
besonderer Artikel Näheres bringen.

R. M.

Akei»e Mitteilungen.
Der Nährwert des Pferdefleische» . Von der Presse ist

neuerdings wiederholt mit großer Wichüg .cit daraus hin¬
gewiesen worden , daß der zunehmende Ä- rbrauch von.
Pferdefleisch in Berlin und vielleicht auch anderwärt » als
ein Zeichen der beginnenden Hungersnot anzusehen sei.
Zn Beziehung hierauf hat die soziald-emvlratischs „Frank¬
furter Bolksitimme " eine Zuschrift erhallen , kn der nach-
gewieien wird , daß der Protrrngehalr des Plerdefleisches
größer ist als der des Rind - , Kaib - oder Schweinefleisches.
Das sei keine neue Entdeckung, sondern eine feilgesie. lte
wissenschaftliche Tatsache , auf die auch Oienosse Wurm din¬
gewiesen habe . Nach dessen Darlegungen habe das Kilo¬
gramm Pferdefleisch 217 Gramm Eiweiß , während dis
Rindfleisch 205, das Schweinefleisch 203 und das Kalb-
aelsch nur kS8 Gramm Eiweiß habe . Gegen diese wtsscn-
ichaftlkche Feststellung gebe es küic Berufung . Ter Ge¬
währsmann des genannt « ,! sozialdemokratischen Blat . es
schließt seine Ausführungen mit folgenden Sätzen : „Es
sällr mir natürlich nicht ein , zu fordern , daß sich je¬
mand meinem Geschmack anschlreße.i solle. "Wem das
Pferdefleisch zu süß ist, den wird freilich auch di : Wi sen-
schaft nicht belehren . Mir kam es nur darauf an . fest u-
strfien , daß der Widerwille gegen das Pferdefleisch ledig¬
lich — einem Merglauben entspringt , den zu fördern doch
unmöglich Aufgabe eines Partriblaties sein kann. *

JeverlSniNscderVerilbuedvrreßni
Bulteakörungen im Jeverlanbe.

In Hohenkirchen beim Brunsschen Wirtshause wur¬
den von den 49 angemeldeten Stieren nur 30 Stiere vorgeführt,
davon sind 18 angekört, 8 abgekört und 4 zurückgesctzt . Angekört
wurden die Stiere folgender Besitzer : Des Clemens Müller zu
Grob-Rhaude , Name . Signal '

, mit 31 Punkten ; des Grals
Popken zu Landeswarsen , Name . Tauberl '

, mit 32 Punkten;
des Friedrich Bremer zu Reusriederikengrodcn, Name .Taci-
ius '

, mit 37 Punkten ; des Hajo Ttarks zu Wtarderaltendeich,
Name »Trödler '

, mit 3V Punkten ; des Heiko Becker zu Groß-
Tannenhausen ( Geni. Oldorf ) , Name . Triller '

, mit 29 Punk¬
ten; des Hajo Janßen zu Friederikensiel, Name . Treballius ' ,
mit 2S Punkten ; des Clemens Müller zu Groß Rhaude , Name
. Triton "

, mit 31 Punkten : des Tjedmer Janßen zu Landes¬
warfen, Name . Taylor '

, mit 32 Punkten ; der Medernscr Sticr-
haltungsgenofsenschast zu Mederns , Name . Rektor' , mit 37
Punkten ; des Adalbert Focken zu Immerwarfen , Name »Schell-
nig'

, mit 32 Punkten ; der Wilhelm Behrens zu Sparenburg
und A . Focken zu Jmmerwarsen , Name . Roon'

, mit 33 Punk¬
ten ; des Hillrich Otten zu Potthuse , Name . Trompeter '

, mit
33 Punkten ; des Claas Becker zu Kaperei, Name .Titan '

, mit

35 Punkten ; des Adalbert Focken zu Immerwarfen , Name
. Tumult '

, mit 28 Punkten ; des Karl Müller zu Wayens,
Name . Trumpf "

, mit 35 Punkten ; des Hermann Janßen zu
Hohenkirchen , Name . Türke"

, mit 28 Punkten ; de» Petcr Mei¬
nen zu Altgarmssiel, Name . Tom"

, mit 30 Punlien ; des Georg
Dudden zu Neuwarfen, Name . Tadmer " , mit 32 Punkten

In Minsen wurden beim Ohmstedcscheu Winshause,
Förrien , von den 20 angemeldelcn Stieren l4 »orgesuhrt, da¬
von sind 8 angekört, 3 avgekürt und 3 zurückgesetzt Angekört
wurden die Stier « folgender Besitzer : Des Wilhelm Janßen
zu Tengshausen, Name . Trias ' , mit 28 Punkten ; de» Gustav
Onnen zu Förrien , Name . Till '

, mit 28 Punkten : de» Her¬
mann Stuts zu Jürgen - Hausen , Name . Schenkel' , mit 35
Punkten ; des Sduard Müller zu Horum, Name . Trcuensels' ,
mit 31 Punkten ; de« I . Ever» zu Hohenhenne, Name . Talboi ' ,
mit 33 Punkten ; der Johannes Remmers zu Förrien und Br.
Bruhnken zu Warfen, Name . Scharnhorst' , mit 39 Puickie » ;
des Eduard Müller zu Horum, Name . Seemöve' , mit 33 Punk¬
ten ; des Johann Jürgen » zu Tengshausen, Name . Torald ' ,
mit 31 Punkten.

In Altebrücke wurden beim Frertchsschen Wirtshaus«
von den 43 angemeldrten Stieren 37 vorgeführt, davon sind
1V angekört, 8 abgekört und 10 zurückgesetzt . Angekört wurden
die Stiere folgender Besitzer : Des Heinrich Janßen zu Gam¬
mens, Name . Treffer'

, mit 35 Punkten ; des Johann Hullen zu
Wüppelser- Groden, Name . Troelus '

, mit :)0 Punkten ; des H.
Iütting zu Ltlienhof, Name . Solima » ' , mit 34 Punkten ; des
Ernst Weerda zu Wiarderaltendeich, Name . Rambold '

, mir 36
Punkten ; des Heinrich Lnkcn zu St . Joost , Name . Tcut "

, mit
28 Punkten ; des Ludolf Gerde« zu Wiesclscr Ollacker , Name
. Tarah '

, mit 29 Punkten ; des Fritz Ntüllrr zu Ovelgönne,
Name . Tascht '

, mit 28 Punkten ; des G . Brader zu Bottens,
Name . Thomson'

, mit 39 Punkten ; des Rienit Taddigs zu
Wiarder -Aitendeich, Name . Alber '

, mit 32 Punkten ; des Karl
Irps zu Hookflel , Name . Salm ' , mit 30 Punkten ; des Heinrich
Onken zu St . Joost , Name . Trafalgar ' , mit 29 Punkten ; des
Otto Hinrichs zu St . Joostergroden , Name . Turgot '

, mit 29
Punkten ; des Reinhard Harms zu Wüppels, Name . Tau¬
rus '

, mit 28 Punlien ; des Friedrich Hobbie zu Wüppels, Name
. Siegmund '

, mit 33 Punkten ; des Heinrich Janßen zu Gam¬
mens, Name . Thorwaldsen ' , mit 33 Punkten ; des Otto Hin¬
richs zu St . Joostergroden , Name . Tasso '

, mit 28 Punkten;
des Fritz Gerten zu St . Joostergroden , Name . Theron ' , mit
30 Punkten ; de» Friedrich Hobbie zu Wüppels, Name . Trie-
angel' , mit 28 Punkten ; des Heinrich Onken zu St . Joost,
Name . Tralles '

, mit 32 Punkten.
In Waddewarden wurden beim Willmsschen

Wirtshause von den 22 angemeldcten Stieren 18 vorgeführt,
davon sind 8 angekört, 6 abgekört und 4 zurückgesctzt . Ange¬
kört sind die Stiere folgender Besitzer : Des H . Ohmstede zu
Gummelsburg , Name . Tarn '

, mit 29 Punkten ; des H . A.
Busma zu Depenhausen, Name . Tenos '

, mit 29 Punkten ; des
Karl Schemering zu Elmsenhausen, Name . Tiersch"

, mit 33
Punkten ; der H . A. Busma zu Depenhausen und H . Albers
zu Strückhausen, Ram« . Tauchnitz' , mit 34 Punkten ; des
Wilhelm Oncken zu Renndors, Name . Totlcben'

, mit 33 Punk¬
ten ; des Cornelius Meents zu Kanaricnhausen, Name , 2y-
dow'

, mit 35 Punkten ; des B . Hinrichs zu Nennd-orf, Name
. Tauenzien'

, mit 30 Punkten ; des R . Busma zu Depenhausen,
Name . Ticklcr ' , mit 35 Punkten.

In Sillenstede wurden beim Janßenschen Wirts¬
haus« 12 Stiere vorgeführt ; davon sind 8 angekört, 1 ab¬
gekört und 3 zurückgesetzt . Angekört wurden die Stiere
folgender Besitzer: 1 . des Ziut Blohm zu Purkswarse , Name
. Tolstoi ' , mit 35 Punkten ; 2 . des A . Tjunken zu Glarmn,
Name . Ricorel "

, mit 35 Punkten ; 3 . des I . G . Reents zu
Moorsum , Name . Tiemann "

, mit 32 Punkten ; 4 . des Redlef
Lehen zu Goldene Linie , Name . Tunese '

, mit 28 Punkten;
5 . deS Johann F . Folkcrs zu Sillenstede, Name . Landern ' ,
mit 29 Punkten ; 6 . des Joh . Blohm zu Sengwarderweg,
Name . Corel '

, mit 28 Punkten ; 7 . des Th . Hohen zu Benles-
stede , Name . Totilas '

, mit 29 Punkten , und 8 . des Peter
Luikcn zu Fedderwarden , Name . Tasso'

, mit 29 Punkten.
In Sengwarden wurden beim Hellmericksfchen

Wirtshause von den angemeldeten 15 Stieren nur 12 vor¬
geführt : davou sind 10 angekört und 2 zurückgesctzt . Angekört
wurden die Stiere folgender Besitzer: 1 . des Adolf Tiarks
zu Memershausen , Name . Scheffer' , mit 36 Punkten ; 2.
deS Albert Popken zu Fedderwardergroden , Name »Thcmisto-
kles '

, mit 29 Punkten ; 3 . des Hinrich Müller zu Alinenhof,
Name . Tribun '

, mit 29 Punkten ; 4 . des H . B . Lauts zu
Kreuzelwerk, Name . Terror '

, mit 30 Punkten ; 5 . des G.
Hellmcrichs zu Utters , Name . Tanco '

, mit 30 Punkten ; 6.
des Hugo Hillers zu Sengwarden , Name „ Tröstder '

, mit 28
Punkten ; 7 . des Ernst Geldes zu Westerhausen, Name

. Trenk'
, mit 30 Punkten ; 8 . deS Llaa » Daun zu Fedder¬

wardergroden , Ravt « . Tschudi' , mit 28 Punkten ; 9 . dee Wil¬
helm Albers zu Tidofcld . Name . Theriftes "

. mit 29 Punk-
ten , und 10 . des Gerhard Ihnke » zu Sengwarden , Name
. Tettenborn '

, mit 34 Punkten.
Hiermit sind die diesjährigen Hauptkörungen ,m Be¬

zirke de» Ievcrländischen Herdbuchvereins ( Stierkörungsver¬
band Jever Rüstringen , Ammerland und Friesische Wedde,,
wozu 31t Stiere angemeldct waren , beendet. — Tie Kö-
rungskomtnisfion hat wieder ein schöne » Stock Arbeit geleistet.
Die meisten Züchter de « Vereins werden durch das Resultat
zufrieden gestelll sein ; es allen recht zu machen, ist ein Unding,
denn Nörgler gibt «s überall.

Unterbeztrk Hammelwarden. Angekört wurden die
Stiere folgender Besitzer : W . Tellmers , Oberhammelwarden,
Name . Dtogoras ' 5020 , Mit 6 Stimmen ; des H . Thümler,
Oberhammelwarden ( Züchter: Emil Grabhorn , Elsslcrher-
sande>, Name . Assistent 6 ' 5028, mit 7 Stimmen ; de « Joh.
Gollenstede, Außendcich , Name . Doiichos' 5109 , mit 6 Stim¬
men : des Bernh . Witte, Außendeich ( Züchter: S . Bruns , Alren-
deich, , Name » Berber 3 ' 5200, mit 5 Stimmen.

Unterbezirk Strückhausen. Angekört wurden die
Stiere folgender Besitzer : Hinr . Eilers , Colmar ( Züchter: G.
Reiner« , Sillens ) , Name . Tato ' 4626 , mit 5 Stimmen ; des
Hinr . Frerichs , Frieschenmoor (Züchter: G . W . Kuck, Boving ) ,
Name »Thronsoiger 14 ' 4690 , mit 9 Stimmen ; des Gcrh.
Warn«, Frieschenmoor (Züchter: Gerh. Fohrmann , Abbehauser-
Hörne) , Name » Sokrates 5' 4816 , mit 5 Stimmen ; des A . G.
Ramien , Strückhausen ( Züchter: G. Jnnecke», Ruschsand« ) ,
Name . Beowuls 3 ' 5053 , mit 6 Stimmen ; des Georg Addick»,
Strückhausen «Züchter: Fr . Höpken , Neustadt) , Name . Diabas'
5033 , mit 5 Stimmen ; des Aug. Töllner , Colmar , Name . Lekla¬
urator' 5279, mit 5 Stimmen ; des H . Kohlmann, Strückhausen
( Züchter: Anton Müller , Seeseld) , Name . Dagobert ' 4769 , mit
5 Stimmen ; deS Aug. Wulfs, Frieschenmoor, Name » Adal¬
bert 7'

, mit 6 Stimmen.
Unicrbczirk Golzwarden. Angekört wurden die

Stiere folgender Besitzer : H . Achgelis, Golzwarder - Wurp ( Z . :
A. E . Führten , Schweiburg ) , Name . Arthur 3 ' 4553, mit 8
Stimmen ; der BullenhaltungsgenossenschastGolzwarder -Alten-
deich ( Züchter: H . Schildt, Hammelwarder -Außendeich) , Name
. Digitus ' 5029 , mit 6 Stimmen ; der Bullenhaltungsgenossrn-
schast Boitwarden (Züchter: B . Maake, Süderschwei) , Ram«
. Detritus ' 5038, mit 5 Stimmen ; des W . Kloppenburg, Klipp¬
kann ( Züchter: H . Hayssen, Hartwarden ) , Name . DtckenS ' 5090,
mit 6 Stimmen ; des A. Slddicks , Boitwarden ( Züchter: Th.
Janßen , Hollw.- Wisch ) , Name . Caelius 3 ' 5230, mit 7 Stim¬
men : des Heinr Ahting, Schmalenfleth (Züchter: H . F . Meyer,
Süderschwei) , Name » Benno 3 ' 5281 , mit 6 Stimmen.

Unterbezirk Rodenkirchen. Angekört wurden die
Stiere folgendes Besitzer : Des H . Haas« jun . , Rodenkircher-
Oberdeich ( Züchter: G. Oftendors, Blexcrwisch) , Name , Ca-
siagno' 4622 , mit 7 Stimmen ; des D . Jürgens , Absen ( Züchter:
H . A . Engelbert , Neuhausen) , Name »Thronfolger 14 ' 4620,
mit 7 Stimmendes H . Hangen, Hartwarden ( Züchter: A. Eh-
mers , Brunswarden ) , Name » Barde 5' 4806 , mit 6 Stimmen;
des G. Ramien , Alte Kanzlei (Züchter: Th . Martens , Butter¬
burg ) , Name . Diether ' 5056, mit 5 Stimmen ; des A. Rogge,
Brunswarden , Name » Barde 9 ' 5257 mit 5 Stimmen ; des Aru.
Hcdden, Hakendorser-Wurp (Züchter: G . W. Kuck, Boving ) ,
Name . Thronfolger 44 ' 5274 , mit 5 Stimmen ; des H . G . Thiele,
Knappenburg, Name . Einsatz' 5227 , mit 6 Stimmen ; der Bul¬
lenhaltungsgenoffenschaftAlse (Züchter: Th . Janßen , Hollwar¬
den) , Name . CaeliuS 2 ' 5183, mit 5 Stimmen ; des H . Cordes,
mit 7 Stimmen ; des Aug. Stührenberg , Hartwarder - Wurp
Beckum ( Züchter: Th . Ahlers , Oken « ) , Name . Arnold 9 ' 5262,
( Züchter: W , Müller, Seevernserwisch) , Name . Tiapas " 5283,
mit 5 Stimmen ; des H . Weser , Rodenkirchen ( Züchter: A. Stö¬
ber, Hartwarden ) , Name . Cabarus 2 ' 5284, mit 5 Stimmen;
des Lorenz Janßen , Alserdeich, Name . Brommy 3' 528S, mit
6 Stimmen.

Landrvktschaftttcher Aragekaken.
(Briefliche Anfragen sind a» Herrn Laudtairtschasisdrrektar

I . Hunte« »» », Wildeshavsen, zu richten.)
Nach Wellingholzhausen. Die Bäume leiden nach den

eingesandten Zweigen an Krebs. Man unterscheidet offenen
und geschlossenen Krebs. Das Letztere trifft hier zu . Di« Ur¬
sache ist dieselbe . Abhilfe: Entweder umpfropscn mit sicherer
Sorte oder ausschneiden bis auf die gesunden Zellen, auch
am befallenen Stamm . Dann verstreichenmit gelöschtem Kalk
oder zur Hälfte mit Lehm und Kalk . Bäume nicht mit Stick¬
stoff , sondern nur stark mit Thomasmehl und Kalisalzen
düngen.

« 1» aartUl »! Isaksoäan Ilnvatatainon.

viLderli 'oüeir«
I-tzisl»»-) .

kerluxst « v»t«r-

Lußlxsr 6 »»x.

IVsivks », vollixss
« ebl.

A» klnkaehhe » »»«rreleht. l-elitungettkilget« ötaeeblne rum Vermablen »Iler üetreläearten.
lSoVrotrnAdk « kvi - l » r»ckv1rtz »o!» » ttltol »» Sstrlsd « .

UK» »lslllrtsel »»» äntrlad »nüdartrollke» » egan Da, gariogen Kraktdeäars »,
lüekeruog » uk ? roba. — k'roapeicts und Uakiproben kostsnlo ».

Kvorz 8 . ürLsdoro , Koldsnsteilt i. 0 .,
küsengtsraerel , Maschinen- unä diotoronkadriic.

Selnrer « , ttsdil«
vtlHärt.

Hi«är1xt >1«r Lrakl-
vsrdrsüvd.

9. ävenarlus L 6o.
ltamdurss I. varkdol

L-snklAkirtrröknv
erhalten kost-nlo - au- führl . Prospekt durch
Land » . Lehra «si»lt »u Lehrmslkrri »Br «»»,
schwelg, Pradamniwcz Nr . ISS Direktor
« raufe . In 30 Jahren über 3« » Besucher.

Z« pachte» gepicht z. l . Mac
l9l :l eine

Land stelle
cur Grütze von 5 — 9 Hektar. Re-
' ieklierr wird unr aus Grünlän¬
der - ,en . Angevote «rbeien.
Sillenstede, tvnstap Albers,

Verganier u. Rechstllr.

Berband der Züchter
des Oldeubg . eleganten
schweren Kutschpferdes.

Die Ankaufskommisston des
Kgl. kroatischen Hengst-Depots
aus Agram wird zum Ankauf
von Hengsten , die im Olden-
burger K tutbuch eingetragen
oder vorgemerkt sind , gegen
Mitte Oktober d . I . nach hier
kommen . Der nähere Termin
wird noch bekannt gegeben. An-
gekauft werden 2- und 3jährige
Hengste , ausnahmsweise auch
ältere Hengste . Anmeldungen
zu dem für diesen Markt einzu¬
richtenden Katalog sind bis zum
25. d. M . bei der Geschäftsstelle
des Verbandes in Rodenkirchen
mit genauer Angabe der Ab-
stammnng ein,» reichen , unter
Anlegung von 50 H Aufnahme¬
gebühr für jeden Hengst in
Briefmarken.

« ach de« 25. d. M . eingehen-

log können keine Berücksich
tigung mehr finden. Verkäufe,
sind verpflichtet, bei jedem per
kauften Hengst «ine neue stark,
Kopfhalster aus Leder od«,
Hanf ( keine gewöhnliche Half
ter ) mit zwei mindestens 2 Mir
langen geteerten Stricken uncnt
geltlich mitzugeben. Es Wirt
noch besonders darauf auf
merksam gemacht , datz die Kom
missioik gedrungene Hengst« an
zukaufen wünscht und nur sÄ
che Hengste besichtigen wird , dt,
in dem vom Verbände heran«
^
u

^
ebenden Katalog ausgcführi

Rodenkirchen, 17 . Sept . 1912
Der Vorstand:

Ed . Lübben.
« »lzwarden . Zu verkaufe

eine fette Luene sowie ein dre
Monat« altes Bullenkalb un
ein retnfarb . Kuhkalb, S Mor
alt . Heinr . Hatzen.
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mit »elbstscharkend . pstent-
kunststeinen in »nüliertrost.
lionstruktion und I .eistung.

gäelcssimssekinlln
in verschiedenen Prossen

unkt Xuskükrunger-.
» örkst « tzosreirkaoneea.

la lieferen » »»

isllcli .Siicliü
k. mmild! Hillslllsstl , »MM , IiklMIk. r.

^ tllrenommierler Institut.
lnterrichisericilung in eipsacher n»S doppelter landwirischoil-

lichrr Vuchsähruug, Am«»- und lliutsoorstehrr - tArickSste «, Frld-
messr » «nd Nivelllrre « . — Ausbildung landwirtjchoitlicher

Rechnun, «führe» und » »»tinristrr . ^
MM ' « » tritt jeder, »«,. -MHU MM - Prosprkir frei . ' MW

^Ln ^ 7 ^ atiavir.
. . . Ick teile Iknen gerne mit, dass das im vorigen Herbst

von Iknen bezogene ^ ntisvitklsu sich beim ^ »ssäen des ^Vei/.ens
bei mir sekr gut kecväkrte ; >vo sonst in krükersn .lskrsn ciie
Kraken sl es vernichteten , cc-urde mein XVei/en giinriick ver¬
schont. »uck cier .Vukgang der Lust cvar eis ein sskr guter ru
bezeichnen. ( ger . 0 . llrxlobenj . . .

Hn erkalten bei »Ile» grössere » Händlern oder durck
O» rL ^ Lgvr , 6. m . b . » . . Düsse läok-fl SIS N.

— Prospekt und Putschten franko . —
" oben Sie Erdstöhr . Anteil««

und sonstiges o^eivürm in dem
Garten , dann bc
aießcn Die »nt LZVULP»
Idre Beetc . Es düngt gleichzcttig
u . istunsd ändl. t. o . Pstcinzen . I kg
in 20 I Wader auflösbar , 80 H,
< kg zu k ..,» , « »rko. Ihrer Post
station. Gcbraudisann ' liegt >ed.
Lendg. bei . Vercaudg . Viachir . od.
vorher. Eini. d. Beir. L. Lembeck,
L«»ttgart . i- hamprgnnstr. tl.

Kaute >ed . Posten

Tönje«.
Gest .hof Etzhorn.

« LUSIlH
erzielen überall durchschla¬
gende lrrkoige. 13, 2s , Zö , 80
ans mekr tote llatten sind
keine Leitendest , Haustieren
unscdadl. Dose 0.50 , I .—, I .öO
u . 6 .— bl . in .Xpotkeken und
vrogenkandlungen.

Orand krix
^Veltaussteiiung lurin «911.

>. peoisSotdoneotectaills
—— k r̂snct Prix >>'

s ?5cntUr
eeöscledurg - kseztststtt

speri ^ t. ^^ SNIX
rr ^Q »»» x »upp»»«G>»

1ü» 0e »U». <L«e»»dtnHu«lg
ent»«tnlsteft»»».

^ LÄOI »8l.
Empfehle mein großes Lager in

Lesen, Herren
n. WlSfen

MM " zu billigenPreisen. "MM

0 . Osssen.

MiMMiennKssel'Ke
IkSWKckTV ^ .6k« V5

6 . m.b. Ss.
vjlk5VM,

Vilser
stockst«
llenta-
diliti » !

rlelilr. lticlil.

fördern »»
u. lletrieb
landwlrt-

srkaftlirker
laocbiaoa kostenlosllurcl , unser«

Aavlvillltturbiiieii.
^ ZtLLtsmeclsiHen.

köcdste Xusreicknunzen.'tsursnde 8^ 'EseN . OlLnr . kete-
»°enrea von Lekörcjen u . ? k>v»tev.
^ nscklsxe unck Inzenieur - Kesucd

Icostenfrei.
'illmkaustllilRill -ochseu,
Idelklite Snh,1Rii>l>Kitr.

Jekann vfte«»»rs.
Ae«»«s»ld, bei (Lls ' leth.
Oster«k « rg . Habe ca . 2 ba

Ute»« , auf Neuland gewachsen
zu verkaufen, k. AM ».

— >—, Sr- k-tt-
0 e » o » » r » r »or »« r rar V

Krosse Silberne veakmänre
der veutscken I-andccürtsdiskts-

gesullsckaft I9II.

^ uskUnkt» uod Srosdtüro»
über vuagungskrsgso jederzeit vütU^

kostenlo » durck
b» ,dc» Irl»cb »l >Ilcbe 3u»kun<e»»t»lt»
de» kallsxnckksi» ü. m. k. li^

Ii »nnover. ^rtllierlostr. I».

kt^ SSM
Fe//e u/e/c/e ^ . ' u/e/

u/e / — we/'

oc/e/' / /̂/k7 <?re ^ /7Ü/i^§5o/^

_ /'/? o/Ze/ e/'s/e^ c/az
«

Rastede.
Fernivr . Nr. 49.

rresNimschiiitil — «i-rl —,
Etilitinöhlk », Hrikstl- il . 8e««-
fiitterslhlltidtiillislhillen, Men-
schneider , Lllit - u. Ätkercizeii,
KlllkiiLtsren, rerzinktt Kiürr u.
Z» llltzeiiWi >el>, Liedfiiltelkeisel.

Lest« , Herie >. s. n>.
empfiehlt zu billigsten Preiien

ttenm . kollmann,
Maschtne«k»«er.

blk. Reparaturen jeder Art
prompt u . preiswert.

rtthtieslecht,
1 Meier breit,
best verzinkt,

kosten
bO Nieter
5 Mark.

I

Kartofielkörbe
-Fortichri« ' aus
verzinkt . Stabl-
drahtges«rt .,best.
»». billlm.Weiden
k 'rbe.Ii,h .»»Pst>.

1 St . 0.«b Mk.
d „ » 0.80 ,

>0 , » 0 .75 ,
2ö , » 0 .70 ,

Jllustr . Preislist « kostenlo » ; auch
über eisern « Bettstellenv. 6 -<t an.
Badewannen , Garten -, Hau» u.
Küchengeräte, Bürstenwaren usw.

» ermann Nal» . Birleseld»
Lrahlgefl .» «. Trahiwarenfabrik.

IVIolok ' enfLbk ' ik i-Ier ' foi ' cl 6 . m . b.
ZpS2iLlkLdri1r kür äsn Lsn von SauZZss - ,
IuSUQüt § as - , I ^1ü8si § 1rsit .2 - u . ^ 2dö1ir « Qt .Qrsii.

»

l

Livsaeke . sckvere 6ausN- une^ eiedte Ketnkbsaicnerneit - Aparsam im Verdraucd ^ diU>j;e
— InxsoieurdeAuck und Ko^tenLNs^dlsge frei . -

Qsnsi ' slvvi ' ri 'StSi ' Nil » ÄUS Uvi ' royl ^ m VK<LVr»vui »gr
n . Luääv , Olljvnburg i . kr . , Wallgraben 2 — Isl . 1284.

kieKelLtsnten werden auf >Vun»ck ^ nla^ en im Delriek vorxefükrt.

»Lot»

Orixillül 8truoe8
8<zfu »redeL6,

Orixin »! 8trvde's
LreurunZ 56,

OriZiu»! 8trude'8
ILrevrullx 21V

tsl

kr- Mlie
8eklan8lslli 43

vor. »Osgllsbui'g

Lvdvidlvr 's VüußskLlk
ist wrgr » seiner LeichtlSalichkeit u»d Lnnge-
Wirkung sowie Bieljeitigkrit der Auwrndung

ein sehr brlirbter « alkdupgrr!
MM ' Preis Mk . «2 .5«, pro 2l>« üt».
e) I» vrnisl :» « I^ advllc Xailc G. in . b.

Abteilung Scbeibler, Köln a . Nbein.
Prospekt „nd Muster kostenlos!

General- l crireicr:
Hugo Ziegler - Herford 1. W.

>

>
Wieseid »llslh » !e j> LUnbiirii

Llnsbildung von Melioratianstechnikern und Wiesen«
banmrister » für den Staats -, Kommunal und Privatdienst.
Beginn dc» Winlerienieslers am l . November . Jahresbericht«
und Prospekte gratis durch di« Direktion.

LllltLOllkolt uod LllvoelLsslArolt«iod msiosdlv ^ 0 « L:rL
kür SsuÄu, SollLOl, Llltdl , 8LH88»» vto. Ulläder-Irokoii.

Ollorrvlolit an ^Vivtsoli»tt1ic :lilcsit « iocl moios
8»ii88»s-OoilorLtoroil kür 8riuwlcoI»Ioll -, Lrldst-
uoä LlltürLLit-Sotrlsd.

- - Vc'eitgeksndstc Oaraotie ! ——
Geringster Lrennstokkverbrsuck ! killigste Preise!
Xoslensitscklsge und Ingenieurbssuck kostenlos,

<Asvi » s Ö ^ sslro ^ i »,
^lssctiinenkLbrücuncl Lisev^jesserej,

voLÄS - iSloLI 1. OIÄvA.

Wir find Rassa > Rinser für
jeden Posten

aller Art ; auch übernehmen wir
solches zum kommissionsweijen
Verkauf.

Zebrsiisr L bebulro,
Hamburg Ai.

LinkrieäiLungz - kokre,

Lisevrodre tür Odstspaliere,
sowie sonstiges WM ' Nutzeisru "MKA einpfiehlt

V. k. Walüieimer,
oiÜSlldllrz 1. Sr . , äu„ . vaoun 22 . lei . 196.

Mo» hentznkage et»Land,
Wirt in seiner Nachbarschaft
herumfragt, welch« diebest«
»nd den meisten Rügen ab¬
weisend« Zentrifuge ist , so
» trd man ihm allgemein

Ollk/l " empf hleiu
„ -ttlia Und mit
Reck«. Zft Alfa doch der
Separator , der stets an der
Spitze der gesamte » Zen¬
trifugen - Fabrikation ge¬
standenu.durch rastlos .Iort-
schritt « indenKollstrukkioat-
Einzrkb eiten heute mehr
denn ,e «»«»»«ietzt ist ln
Bezug auf hohe Stunde »«
letsttaug , scharfe <at-
« chMUag.a ee'ia- .K«
bekärf . solid« Aus«
führuug , gertu « Ab-
»utzuug, lauge Leb«
kaue «. - Dasaammst«
Modell auf « rund jahr
zehnlelangerErfahrungg«
wäbi-t höchste Dollendung

Verlangen Eie die
Alfa-Drudsachen.

tzlla -loval-Seporator
0 m. d. « . . 8er»n kIV. IS.

Pctkttser

Saatrogge«
erste Nbsaat,

von Herrn Gutsbesttzee Haakc,
Lietrichsseld,

Mk . 10.50 per Zentper
n » . Si »L,Lor,

Oldenburg.
Laudtvirt

oib L » i«e« « iel, eim f - ei ' »
« »sga », »ar drm Feuer am
dem Stall ». D. N .-S .-M. Aus
kunfk gibt « . Popp «, Lei« »«
Horst , Klosterpfad.

Zckblihiilieltist,
«00 mm Spur , nebst vollstän¬
digem Zubehör, aus sofort oder
spater mietweise abzugcben.

Hlnr . Free ««. V1 »,a »rs ?k."
Kaufe ttderzett
Pf -rd- u . Füll,
zum Schlachten-
Eg . Tran -pori-^ ^l» wag. Z -spr . 3A-

Ltdkftbur, . I . Lpiekerma« .
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